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Da kroch's heran,
Merſeburg, Sonnabend Sonntag, den 22. Auguſt 1931

regte hundert Gelenke zugleich
„Und ſchaudernd dacht' ich's, da kroch's

heran,
Regte hundert Gelenke zugleich,
Will ſchnappen nach mir in des Schreckens Wahn
Laß ich los der Koralle umklammerten Zweig.
Gleich faſt mich der Strudel mit raſendem Toben,

Doch es war mir zum Heil er riß
mich nach oben.

(Schiller.)
Die Weltlage hat ſich in den letzten Tagen

mit beängſtigender Schnelligkeit verſchlim-
mert. Wir verweiſen auf alle die letzten
Not- und Aufruhrmeldungen in der ganzen
Welt, und beſonders auf die inzwiſchen ein-
getroffenen Beſtätigungen der ſehr ernſten
Lage und ſogar Revolutionsgefahr in den
Vereinigten Staaten. Auch in Europa ſind
zwei für Deutſchland ſehr ſchwerwiegende
I derungen zum Schlimmeren einge-
reten:

Frankreichs neue Siege:
Südoſteuropa wird franzöſiſch.

Jn Ungarn iſt unmittelbar nach Ab-
ſchluß der zum allergrößten Teil von Frank-
reich gewährten Auslandsanleihe das lang
jährige Kabinett Bethlen zurückgetreten, das
den Bündnisvertrag mit Jtalien abgeſchloſ-
ſen hatte und Deutſchland gegenüber eine
Politik ſehr wohlwollender Neutralität trieb,
der deutſchen Außenpolitik aber vor allen
Dingen deshalb wertvolle Möglichkeiten bot,
weil es unerſchrocken und unermüdlich die
Forderung der Reviſion der Friedensver-
träge verfocht.

Trotz aller Ableugnungen beweiſt dieſer
Rücktritt des Kabinetts Bethlen, daß Frank-
reich mit ſeinem Golde Ungarn an ſeine
Seite und damit gegen Italien und Deutſch-
land zu gewinnen gewußt hat. Damit hat
Frankreich überragenden Einfluß in ganz
Südoſteuropa errungen auf Koſten Italiens
und Deutſchlands, deſſen Wirtſchaftshoffnun-
gen nach dem Südoſten gingen. Schon zeigt
ſich auch die Rückwirkung auf Oeſterreich, wo
Frankreich ſofort mit energiſcher Preſſe und
Diplomatenarbeit eingeſetzt hat und von wo
jetzt auf einmal Aeußerungen kommen, daß
Oeſterreich von dem bankrotten Deutſchland
nichts zu erhoffen habe, ſondern mit Frank-
reich zuſammenarbeiten müſſe.

Rußland wird Frankreichs
Berbündeter.

Das zweite ſehr ſchwerwiegende Ereignis
iſt die grundſätzliche Verſtändigung Frank-
reichs mit Sowjetrußland, dem es ſeit dem
Kriege bisher in unverſöhnlicher Gegner-
ſchaft gegenüberſtand. In Verbindung mit
der politiſchen Eroberung Ungarns (und
demnächſt möglicherweiſe Oeſterreichs) be
deutet dieſe Verſtändigung, daß der große
fransöſiſche Ring um Deutſchland nunmehr
lückenlos geſchloſſen iſt, und daß Deutſchland
vom Süden wie vom Oſten nichts mehr zu
ſeiner Hilfe vor Frankreichs Macht und

ernichtungsplänen zu erhoffen hat.
Die ganze Tragweite der franzöſiſch-

ruſſiſchen Verſtändigung wird erſt klar, wenn
man ſie in Verbindung bringt mit der für
das Frühjahr 1982 zur Entſcheidung ſtehen
den Abrüſtungsfrage. Daß eine allgemeine
Abrüſtung und die ohne ſie nicht zu er
reichende Befriedung der Welt die einzige
Möglichkeit iſt, der Weltkriſe Herr zu werden
durch internationalen Schuldenausgleich und
Neufinanzierung der Welt, iſt heute faſt ſchon
die allgemeine Erkenntnis der Hauptleid-
tragenden der Weltkriſis, Amerika, England
und Deutſchland. Die Hauptgegner dieſer
Abrüſtung und damit der Weltrettung ſind
Frankreich und Sowjetrußland. Wenn dieſe
beiden abrüſtungs- und weltgeſundungs-
teindlichen Großmächte ſich jetzt verbünden,
jo ſtellen ſie zuſammen mit dem in poli-
tiſcher Abhängigkeit von Frankreich ſtehen
den Balkan (und demnächſt auch Ungarn und
Oeſterreich) einen militäriſch und finan-
Zell ſo ſtarken Machtblock dar, daß man die
Ausſichten auf eine gütliche Einigung
über die Abrüſtung gleich Null anſehen muß.

Damit aber erſteht eine in ihrer ganzen
Furchtbarkeit kaum zu ermeſſende Gefahr:
ohne Weltabrüſtung und Weltbefriedung
droht den drei nordiſch-germaniſchen Groß-
mächten Amerika, England und Deutſchland
der völlige Zuſammenbruch durch Wirt

ſchaftskataſtrophe und Kommunismus. Jſt
aber eine gütliche Einigung über die Ab-
rüſtung nicht zu erzielen, ſo ſtehen dieſe drei
Großmächte vor der Notwendigkeit, die Ab-
rüſtung zu erzwingen, das heißt, einen
neuen Weltkrieg auf Tod und Leben gegen
Frankreich- Rußland und Vaſallen zu führen
oder kampflos zugrundezugehen.

Jn England, wo man mehr als bei uns
den Mut hat, ernſte Gefahren auch vor der
Oeffentlichkeit zu erörtern, wird denn auch
ſchon ſeit einigen Wochen das Bevorſtehen
eines neuen Weltkrieges in der Preſſe viel-
fach erörtert, und den ſtärkſten Anſtoß dazu
hat die Vorausſage des weltbekannten
Mathematikers, Philoſophen und Sozio-
logen Lord Ruſſell, gegeben, der mit allem
tragiſchen Ernſt einen baldigen neuen Welt-
krieg vorausgeſagt hat.

Deutſchlands
neue Niederlage:

Die Baſeler Konferenz.
Jnzwiſchen ſcheint ſich auch in Deutſchland

das Kaſſandrawort beſtätigen zu ſollen: „Das

Verhängte muß geſchehen, das Gefürchtete
muß nah'n“:

Der Ausgang der Baſeler Sachverſtän-
digenkonferenz läßt für Deutſchland vom
Ausland nur Gefahren ſtatt Hilfe erwarten.
Einſt zogen der Reichskanzler und der
Reichsbankpräſident aus nach London und
Paris, um neue Auslandsgelder für
Deutſchland zu beſchaffen. Jhr Bemühen
endete mit der Sachverſtändigenkonferenz,
die das ſchon weſentlich beſcheidenere Ziel
hatte, zwar keine neuen Gelder für
Deutſchland zu beſchaffen, aber wenigſtens
die Kündigung der bisherigen noch un-
gekündigten kurzfriſtigen deutſchen Aus-
landskredite zu verhindern und dieſe Kredite
in langfriſtige Anleihen zu verwandeln.

Das Ergebnis dieſer Baſeler Konferenz
iſt noch viel beſcheidener: die Umwandlung
der kurzfriſtigen Kredite die jederzeit eine
ähnliche und noch ſchlimmere Kataſtrophe
wie im Juli dieſes Jahres über Deutſchland
heraufführen können in langfriſtige An-
leihen iſt ins völlig Ungewiſſe verſchoben
worden. Denn ſie iſt abhängig gemacht von
der Bereinigung der politiſchen Weltgegen-

(Fortſetzung ſiehe Seite 2.)

Staatspolitik ſtatt Parteipolitik:
Macdonaldd will ſein Sparprogramm mit den Oppoſitions-

parteien gegen die Gewerkſchaften öurchführen.
Die ſchwierigen Verhandlungen der

Labour regierung über die Deckung des
2,4 Milliarden Mark betragenden Staats-
defizits beginnen einen Verlauf zu nehmen,
der dem nationalen Willen der engliſchen
Arbeits regierung höchſte Ehre macht und
ein Vorbild für eine Politik des Grund-
ſatzes „Das Vaterland über die Partei!“ iſt,
das in Deutſchland ſehr beherzigt werden
ſollte.

Die Regierung hat nach heutigen Mel-
dungen aus London auf Grund ihrer Ver
handlungen am Freitag beſchloſſen, die
Forderungen der Gewerkſchaften unberück-
ſichtigt zu laſſen und iſt anſcheinend ge-
willt, mit Hilfe der bisherigen Oppo-
ſitionsparteien ihre Sparmaßnahmen gegen
einen beträchtlichen Teil ihrer eigenen
Parteigänger durchzuführen.
Der Unterſtützung der Liberalen dürfte

die Regierung ſicher ſein, wenn ſie nicht auf
der auch vom Schatzkanzler Snowden be-
kämpften Zollerhöhung beſteht. Die Mei-
nungsverſchiedenheiten mit den Konſerva-
tiven ſcheinen nicht unüberwindlich zu ſein,
ſie beſtehen eigentlich nur in der Verteilung
der notwendigen Einſparungen aus Steuern

und Haushaltsabſtrichen. Während der
Schatzkanzler angeblich bisher 50 v. H. des
Fehlbetrages durch Einſparungen am Haus-
halt und 50 v. H. durch neue Steuern decken
will, beſtehen die Konſervativen, wie es
heißt, darauf, daß der größere Teil des Fehl-
betrages genannt werden 75 v. H. durch
Einſparungen und nur der kleinere Reſt
durch neue Steuern gedeckt werden ſoll.

Noch am Freitag abend iſt daher an alle
Miniſter ein dringender Rückruf für die
nächſte Kabinettsſitzung am Sonnabend mor-
gen ergangen. Der Führer der Konſervati-
ven, Baldwin, iſt von ſeiner Partei tele-graphiſch von ſeinem Erholungsaufenthalt
in Frankreich zurückgerufen worden.

Ob und wie eine Einigung mit den Kon-
ſervativen und Liberalen möglich iſt, dürfte
der Kabinettsſitzung am Sonnabend und den
weiteren Verhandlungen mit den Oppo-
ſitionsparteien vorbehalten bleiben.

Man ſpricht von der Bildung einer
nationalen Konzentrations regierung mit
dem Konſervativen Baldwin als Miniſter-
präſidenten, dem Liberalen Lloyd George
als Schatzkanzler und mit Beteiligung auch
arbeitsparteilicher Miniſter.

Vorläufig keine Hilfe für die Gemeinden.
Wie die „Landvolk-Nachrichten“ berichten,

iſt nicht damit zu rechnen, daß ſchon in nächſter
Zeit neue Notverordnungen für die Gemein-
den erlaſſen werden. Offenſichtlich ſtänden
augenblicklich andere Probleme für das
Reichskabinett im Vordergrund.

Hinzu komme, daß anſcheinend das Sa-
nierungsprogramm des Deutſchen Städte-
tages nicht gerade eine günſtige Aufnahme
bei der Reichsregierung gefunden habe. Man
ſei wohl an maßgebender Stelle der Mei-
nung, daß die großen Städte es ſich etwas
leicht gemacht haben, bei ihren Vorſchlägen,
wie ſie aus der Finanzkalamität herauskom-
men ſollen. Offenſichtlich vermiſſe man poſi-
tive Vorſchläge, wie die Großſtädte ihren
koſtſpieligen Verwaltungsapparat und die
teilweiſe überhöhten Löhne und Gehälter auf
ein Mindeſtmaß herabdrücken wollten. Der
Städtetag ſelbſt ſchlage bekanntlich nur für
einen Teil ſeines Fehlbetrages eigene Maß-
nahmen vor und appelliere im übrigen an
das Reich, ihm zu helfen. Da das Reich
ſelbſt die größten Anſtrengungen mache,
ſeinen Haushalt in Ordnung zu bringen, ſei
anzunehmen, daß es weiterhin ſchärfſten
Druck auf die Großſtädte ausüben werde, da

mit dieſe endlich einmal mit allen
der Vergangenheit aufräumten.
Die „Landvolk-Nachrichten“ fügen hinzu:
Hoffentlich überſieht man dabei in der

Reichsregierung nicht, daß die Großſtädte
nicht indentiſch ſind mit ſämtlichen deutſchen
Gemeinden, auch wenn der Deutſche Städte-
tag beliebt, immer ſchlechthin im Namen aller
deutſchen Gemeinden zu ſprechen.

Bekanntlich leben aber mehr als die
Hälfte der deutſchen Einwohnerſchaft noch in
Landgemeinden, die zum größten Teil ehren-
amtlich verwaltet ſind, keinen Beamten-
apparat haben, ſo daß bei ihnen perſönlich
Einſparungen ausgeſchloſſen ſind und die
durch ihre herkömmliche ſparſame Einſtellung
ſich vielfach den Vorwurf kommunaler Rück-
ſtändigkeit gefallen laſſen müſſen. Man wird
wohl annehmen können, daß ſich die Land-
gemeinden und Landkreiſe ſehr energiſch da
gegen zur Wehr ſetzen werden, daß die Groß-
ſtädte durch ihre Taktik eine Haltung einzel-
ner Regierungsſtellen heraufbeſchworen
haben, die die Großſtädte mit den mehr als
50 000 deutſchen Landgemeinden und kleinen
und mittleren Städten verwechſekt.“
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Große kommuniſtiſche

Waffenfunde.
Aus Berlin verlautet: Am Freitagnach-

mittag wurde im Keller eines Hauſes im
Oſten Berlins von einem ſtarken Polizei
aufgebot, das mit drei Ueberfallwagen an-
rückte, eine eingehende Durchſuchung vorge-
nommen, die im Zuſammenhang mit einer
vor drei Tagen erfolgten Feſtnahme eines
Kommuniſten in Neuenhagen ſteht. Dabei
wurden zwölf Kiſten mit ffen und
Munition gefunden, die zweifellos ein kom-
muniſtiſches Waffenlager darſtellen. Die
Kiſten enthielten eine Anzahl Parabellum-
und Maſchinenpiſtolen, eine große Menge
Munition und Sprengſtoff ſowie Füllergurte
und Erſatzteile. Das geſamte Material
wurde aufs Polizeipräſidtium gebracht.

Kommuniſtenverhaftungen
in Wuppertal.

Aus Wuppertal wird gemeldet: Jn den
letzten Tagen hat die Polizei feſtgeſtellt, daß
in Wuppertal eine Nachfolgeorganiſation des
aufgelöſten Rotfrontkämpferbundes beſteht,
deren Mitglieder bewaffnet werden ſollten
und zum Teil bereits Waffen hatten, und
daß auch das verbotene Organ des Rotfront-
kämpferbundes, die Zeitſchrift „Rotfront“, in
letzter Zeit in Wuppertal verbreitet wurde.
Bei 20 Perſonen, die verdächtig waren, der
neuen Organiſation anzugehören oder ver-
botene Waffen zu beſitzen ſowie die ver
botene Zeitſchrift vertrieben zu haben, wurde
am Freitag eine Durchſuchung vorgenom-
men. Es wurden mehrere Schußwaffen mit
Patronen, Seitengewehre, Dolchmeſſer, Tot
ſchläger ſowie einige Stücke der neueſten
Ausgabe der verbotenen Zeitſchrift beſchlag-
nahmt. Vorläufig feſtgenommen wurden
16 Perſonen.

Jm Hinblick auf die am kommenden
Sonnabend und Sonntag in Wuppertal
ſtattfindende Sport und Kulturtagung
der Kommuniſten, zu der man etwa 50 000
Teilnehmer aus dem mittleren und Nieder
rheingebiet erwartet, hat das unerwartet
ſcharfe Durchgreifen der Polizei großes
Aufſehen erregt; ob die Polizei die Auf
deckung der kommuniſtiſchen Geheimorga-
niſation zum Anlaß nehmen wird, die
Tagung zu verbieten, ſteht noch nicht feſt.

Rund 4,1 Millionen
Arbeitsloſe.

N dem Bericht der Reichsanſtalt fürdie Jen vom 1. bis 15. Auguſt 1931 hat das
Abſinken des Beſchäftigungsgrades, das in
der zweiten Hälfte des Juli eingeſetzt hat, in
der erſten Auguſthälfte ein etwas raſcheres
Tempo angenommen. Zwiſchen den beiden
Stichtagen vom 15. Juli und 15. Auguſt 1931
iſt die Zahl der Arbeitsloſen um rund
148 000 geſtiegen, in dem gleichen Zeitraum
des Vorjahres um rund 129000. Auf die
Zeit vom 1. bis 15. Auguſt 1931 entfallen
von der Zunahme rund 114000 (im Vorjahr
rund 80000). Nach den n eine
Arbeitsämter war am 15. uguArbeisloſenzahl von rund 4104 000 erreicht.

Jn der Arbeitsloſenverſicherung hat die
Entwicklung nunmehr eine ſteigende Rich-
tung angenommen. Die Zahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger hat
20 000 auf rund 1225 000 erhöht.
laſtung der Kriſenfürſorge weiſt

wurden rund 0Kriſenunterſtützung gezählt.

Der Voltsentſcheid
in Stade geht we

Aus Stade wird gemeldet: Af das poli
zeiliche Verbot der Liſtenaus gung der
Volksentſcheidswähler und Straf-
androhung für weitere Auslkeing machte
das ſozialdemokratiſche „Volksbiatt an der

uſchlag anUnterelbe“ am Freitag durch
kannt, daßſeiner Geſchäftsſtelle in Stade nt,

nach Fertigſtellung der Liſte derjenigen
Stader Einwohner aufgelegt werden wird,
die ſich nicht am Volksentſcheid beteiligt
haben. Damit ſteht dann auch feſt, wer
ſich beteiligt hat; es iſt alſo eine glatte Um
gehung des polizeilichen Verbots.

Wie lange gedenkt der ſozialiſtiſche Ober-
präſident die freche Geſetzesverletzung des
ſozialiſtiſchen Blattes noch zu önlden?
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Müſſolinis Bruder incognito
bei Graf Berchthold.

Tſchechiſche Senſationsmeldung über ungariſche Königspläne.
Aus Prag wird 'gemeldet: Eine aufſehen

erregende Nachricht, die allerdings der Be

demokratiſche „Pravo lidu“. Danach ſoll der
Bruder des italieniſchen Miniſterpräſidenten,
Arnaldo Muſſolini (der Zeitungsherausgeber
in Mailand iſt und an den politiſchen Hand
lungen ſeines Bruders hervorragenden An
teil w kurzem längere Zeit in ſtren
gem Jn ito mit einigen noch unbekannten
Herren als Gaſt des früheren öſterreichiſch
ungariſchen Außenminiſters, des GraſenBerchthold, auf Schloß Buchlau in Buchlo
witz geweil haben.

Man bringe dieſe Beratungen in Zuſam-
menhang mit dem kürzlichen e der
Kaiſerin Zita in Italien und mit dem Sturdes ungariſchen Kabinetts Bethlen. Gr
Bethlen ſei angeblich den Wünſchen der
Kaiſerin Zita und des Thronanwärters Otto
ungünſtig geſinnt geweſen und dadurch dem
italieniſchen Miniſterpräſidenten unbequem
geworden. Arnaldo Muſſolini habe vorher
längere Zeit in Ungarn geweilt.

Dio tſchechiſchen nationalen Blätter
bringen dieſe Meldung mit einer Warnung

ſtätigung d bringt der tſchechiſche ſozial-
vor einer drohenden Einkreiſung der
el wakei und Oeſterreichs, klagen

er die neue Freundſchaft Frankreichs ge
enüber Ungarn und verlangen von dem
rager Außenamt regſte Tätigkeit.

enn auch das Gemeindeamt von Buchlo
witz den Aufenthalt Arnaldo Muſſolinis in
Buchlowitz beſt 7 iſt n mdie Meldung chiſchen Blattes mit
Vorbehalt aufzunehmen.

t

Die ungariſche Regie erließ am Freitag eine neue amtli e Wiluckinng, in der

entſchieden erklärt wird, daß Graf Carolyi
der vorausſichtliche neue Miniſterpräſident,
er übrigens als Franzoſenfreund und

Gegner der Zollunion mit utſchland be-
kannt r nicht nur in der Frage des innen-
und außenpolitiſchen Kurſes, ſondern auch in
der Königsfrage den bisherigen Kurs
weiterführen werde. Damit ſoll augenſchein-
lich den in auswärtigen Preſſeorganen er-
ſchienenen abenteuerlichen Gerüchten ent-
gegengetreten werden, nach denen alles, was
in Ungarn vorgehe, nur das Vorſpiel der
Wiedereinſetzung eines Königs wäre.

„;,eeeee„JDa kroch's heran, regte hundert Gelenke zugleich
(Fortſetzung von Seite 1

ſätze, wozu Frankreich nach r
ſeines Einfluſſes auf Ungarn und Rußlan
gar keine Veranlaſſung hat. Außerdem iſt
nicht einmal die Stillehaltung aller kurz-
friſtigen Kredite beſchloſſen worden, ſondern
für die ausländiſchen Mark guthaben iſt
die alsbaldige Zurückziehung vorgeſehen,
die allein ſchon angeſichts unſerer verhängnis-
vollen Kapitalknappheit einen neuen Zu-
ſammenbruch der deutſchen Finanzen herbei-
führen kann. Außerdem iſt die Nichtkündi-
gung der ſonſtigen kurzfriſtigen deutſchen
Auslandskredite nur für ſechs Monate
erreicht; was dann geſchehen ſoll, liegt ganz
im dunklen Schoße der Zukunſt.

Auf nene große Anslandskredite für
Deutſchland iſt überhaupt nicht mehr zu
rechnen, auch nicht nach Ablauf der ſechs
monatlichen Kreditſtundung. Denn wenn
es nach dieſen ſechs Monaten wirklich ge-
lingen ſollte, wenigſtens einen Teil dieſer
kurzfriſtigen Auslandsmilliardenforderungen
in langfriſtige Anleihen zu verwandeln, ſo
würde das ſchon die Finanzkraft des Welt-
kapitalmarktes völlig erſchöpfen, ſo daß zu
neuen Leihgeldern für Deutſchland einfach
kein Kapital mehr übrigbliebe. Außerdem
wird ſich entſprechend der bisherigen Ent-
wicklung die Finanzlage Englands und
Amerikas in der Zuwiſchenzeit ſo ver-
ſchlimmern, daß ſie als Geldgeber für neues
Geld überhaupt nicht mehr in Frage kommen
und wahrſcheinlich aus eigenem drängenden
Geldbedarf ſogar die jetzt für ſechs Monate
geſtundeten kurzfriſtigen Gelder zurückziehen
müſſen.
Die bisherige Stellungnahme des amt-

lichen Amerikas zu dem Bericht der
Baſeler internationalen Finanzſachverſtändi-
gen beweiſt zudem, daß der kurzſichtige, aber
menſchlich begreifliche Nationglegoismus
Amerikas einſtweilen ſtärker iſt als die Ent-
ſchloſſenheit zu der die Welt allein rettenden
großen internationalen Welthilfsaktion.
Und von den derzeitigen ſchweren Finanz-
nöten und innerpolitiſchen Kämpfen in
England muß man mit triftigen Gründen
befürchten, daß ſie auch in England den
nationalen Egoismus über den Willen zur
Weltſanierung ſiegen laſſen. Von Amerika
und England in ihrem Verhältnis zu
Deutſchland gilt beſtenfalls: „Der Geiſt
iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach.“

Auch Frankreich wird bei der un
vermeidlichen weiteren Zuſpitzung der poli-
tiſchen Gegenſätze zwiſchen der franzöſiſch
ruſſiſchen und der angelſächſiſch-deutſchen
Staatengruppe ſelbſt bei völliger poli-
tiſcher Unterwerfungsbereitſchaft Deutſch
londs, ſchwerlich in der age ſein, uns
nennenswerte neue Gelder zu leihen, Denn
die in Geldödingen ſehr vorſichtigen franzö
ſiſchen Sparer werden, wie es eine Pariſer
Zeitung bereits ſehr nüchtern ausdrückte,
nicht bereit ſein, ihre Gelder „in das boden-
loſe Faß der deutſchen Finanzwirtſchaft zu
werfen“. Außerdem werden die Franzoſen
ihr Geld zur Vorbereitung auf den drohen-
den neuen Weltkrieg zuſammenhalten
und ihren Goldſchatz den ſie ganz plan-
mäßig für den kommenden Krieg
aufgehäuft haben doch nicht einem der
künftigen Kriegsgegner, Deutſchland, aus
händigen.

Deutſchland im Unglück allein
Die Finanznot wäüchſt.

So ſteht denn Deutſchland, von allen ver-
kaſſen, inmitten ſeiner verzweifelten Not
allein und gänzlich auf die eigene Kraft an-
gewieſen da. Und es blinkt im Augenblick
auch nicht mehr der leiſeſte Hoffnungs-
ſchimmer, daß es bei Fortſetzung ſeiner
bisherigen Politik geſunden und ſich vor dem
völligen Chaos retten könnte. Jn deröffentlichen Finanzwirtſchaft weiſen die
Reichseinnahmen im Juli einen Rück-
gang gegenüber dem Juli des doch auch ſchon
höchſt fangtriti en Voxtabres von über
einer Viertelmilliarde (in einem einzigen
Monat!) auf. Dabei hat ſich die Lage der
Gemeindefinanzen ſchon jetzt unter
dem Druck der bisherigen Erwerbsloſen-
laſten ſo zugeſpitzt, daß zahlreiche Gemeinden,

vor allem Teil der be revonsgefährlichen Großſtädte, vom finan-

ziellen Zuſammenbruch bedroht ſind und ver
zweifelte Hilferufe an Reich und Länderrichten. e ſoll das erſt n den nächſten
Monaten und gar im Jahre 1932 werden,
wenn inſolge allmählichen Ausſcheidens der
fünf Millionen Arbeitsloſen des vergangenen Winters und der vier Millionen
Arbeitsloſen des Sommers 1931 aus der
Arbeitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge
die Wohlfahrtslaſten der Gemeinden künftig
eine weitere rieſenhafte Steigerung er-
fahren?

Gleichzeitig beginnen erſt jetzt auch in
der privaten Wirtſchaft, bei den Unter-
nehmungen wie bei den einzelnen, die Aus-
wirkungen der großen Arbeitsloſigkeit des
Winters und des Frühſommers ſowie der
Finanzkataſtrophe des Juli dieſes Jahres
ſich immer ſchlimmer geltend zu machen.
Dieſe weitere Schwächung der Privatwirt-
ſchaft muß unvermeidlich zu immer weiterem
Rückgang der Steuererträgniſſe und damit
des Standes der öffentlichen Finanzen
führen (bei gleichzeitigem Anwachſen der
Unterſtützungsanforderungen!) und zu
weiterem Hochſchnellen der Arbeitsloſigkeit
und damit zu ſchlimmſter Steigerung der
ſchon jetzt höchſt bedrohlichen ſozialen
Spannung.

Die Revolutionsgefahr
iſt daher gar nicht mehr wegzuleugnen, zumal
wir vor dem Ende der Sommerjahreszeitſtehen,
die den Arbeitsloſen immerhin manche be-
deutſamen ſeeliſchen Ablenkungsmöglich-
keiten bietet, die im Winterhalbjahr aus
klimatiſchen Gründen wegfallen.

Wer die Stimmen des Volkes zu hören
weiß, der ſtellt ſchon jetzt eine ſo tiefgehende
Verzweiflungsſtimmung und ſo leidenſchaft
liche Erregung in ſo ungeahnt weiten Volks
kreiſen feſt, daß er ſehr ernſtlich daran
zweifeln muß, ob bei weiterem Hinaus-
ſchieben wirklich durchgreifender Abhilfs-
maßnahmen ſelbſt die von Brüning angekün-
digte rückſichtsloſeſte Anwendung aller ſtaat
lichen Machtmittel in einigen Monaten noch
ausreichen würde, um überhaupt noch irgend-
eine Ordnung und Sicherheit im Lande
aufrechtzuerhalten. Bereits in Kürze könnte
es dahin kommen, daß allein ſchon dieEinzel ausbrüche der Volksmißſtimmung
Straßenüberfälle, Ladenplünderungen, Bank-
und Bahnanſchläge die Abwehrkräfte des
Staates vollſtändig in Anſpruch nehmen,
und daß zur Unterdrückung der geplanten
Maſſen- und Großaktionen der Kom-
muniſten ſtaatliche Kräfte einfach nicht mehr
zur Verfügung ſtehen.

Noch vor jeder Revolution vor der großen
franzöſiſchen, vor der ruſſiſchen und vor der
deutſchen von 1918,19, und genauſo in allen
geſchichtlichen Zeiten haben die von der
Revolution Bedrohten bis zuletzt an den
Ernſt der Gefahr nicht glaubenwollken, Soll ſich das gleiche in dieſem
Winker in Deutſchland nicht wiederholen,
ſo muß man ſich ſofort klar werden:;
Wenn die mindeſtens 80 Prozent unſeres
Volkes ausmachende Rieſenmaſſe der Ver-
mögensloſen durch Zuſpitzung der Not
ſchließlich dahin getrieben wird, daß ſie der
beſtehenden Staatsordnung, dem Eigentums-
begriff und der jetzigen Wirtſchaftsordnung
die bisherige ſtillſchweigende Anerkennung
einfach verweigert, dann beſteht auch für die
übrigen kaum 20 Prozent des Volkes keiner
lei Möglichkeit mehr, dieſe Ordnungen auf-
rechtzuerhalten. Dann geht die revolutio-
näre Welle, wie bei einem Vulkanausbruch
die Lava und Aſchenflut, über alle dieſe
Ordnungen blindwütend hinweg, auch wenn
man ſämtliche Sipos und Reichswehrange-
hörige einſetzt. Dann erſt würde allen
klar werden, daß in Wirklichkeit alle ſo-
zialen Ordnungen auf Demokratie aufge
baut ſind, daß dieſe ſeit Menſchengedenken
beſtehende eigentliche Demokratie der ſtill
chweigenden Anerkennung der beſtehenden
ozialen Ordnung u ihre furchtbare Seite
at, und daß als ges und n a

Naturgeſetz und nicht erſt ſeit Arktkel 1
der neuen Reichsverfaſſung der dort nur
in der harmloſen Form ines Zobgaber i ſtöſtit nicht
allgewaltige Volks tatfache

Satz zitt: „Alle Gewalt geht vom
Volke aus.“

Vor einem Ausbruch dieſer Volksgewalt

n aux nicht di m aung geſunden enſchenverſtandes,daß a en len der Volks
n in wenigen Tagen das grauſigſte

für das Geſamtvolk en müßte.ondern vor dieſer furchtbaren Volksgewalt
ſag nur eine Politik, die ſtatt Wut Zu

enheit und ſtatt Auflehnung freiwillige
Anerkennung im Volke weckt. Solange
wie es jetzt der Fall iſt eine ſolche allein
richtige Politik nicht gemacht wird, ſolange
beſteht akuſteſte und noch wachſendere
Revolutionsgefahr.

Höchſte Eile tut nor.
Auch für die innerdeutſchen Verhältniſſe

gilt ſomit in furchtbarem Ernſt die Feſt
ſtellung, die die internationalen Sachver-
ſtändigen für die Weltlage getroffen haben:
d höchſte Eile geboten iſt. Aberes ſcheint zu unſerem Unheil bei den deut-
ſchen Regierungsſtellen ähnlich zu gehen
wie bei der amerikaniſchen und engliſchen
Regierung: innere Hemmungen verhindern.
bis F ein ſofortiges entſcheidendes Durch
greifen gegen ein Ueberſtrömen der Gefahr
und verhindern vor allem das Entſcheidende:
umfaſſende Maßnahmen zurweiteſtmöglichen Beſeitigungder Mißſtände, die die Urſache der
Revolutionsgefahr ſind.
Verbot der kommuniſtiſchen Partei?

So hat man nach Meldungen aus Berlin
von dem ernſthaft erwogenen Verbot der
kommuniſtiſchen Partei wieder Abſtand ge-
nommen. Selbſtverſtändlich laſſen ſich für
dieſe Entſcheidung hunderterlei Gründe an-
führen, aber ob ſie wirklich maßgebend
waren, iſt eine andere Frage. Tatſache iſt
jedenfalls, daß das Verbot der kommuniſti
ſchen Partei mit den Parteiintereſſen der
Sozialdemokratie unvereinbar iſt. Denn
verſchwindet die Kommuniſtiſche Partei, ſo
können 1. die Sozialdemokraten nicht mehr
wie bisher mit kommuniſtiſcher Hilfe ihre
ſtaats-, volks- und arbeitsfeindlichen Anträge
in den Parlamenten des Reichs, der Länder
und der Gemeinden durchſetzen; 2. müſſen
die Sozialiſten damit rechnen, daß bei Neu-
wahlen zum mindeſten ein Teil der Kom-
muniſten ſich der ſozialiſtiſchen Partei an-
ſchließt und ſie in Verbindung mit dem ſchon
jetzt beſtehenden radikalen Flügel der
Sozialdemokratie ſo ſtark radikaliſieren
würde, daß die jetzigen ſozialiſtiſchen
Führer durch radikalere aus dem Sattel
gehoben würden, und daß die künftige Ge-

ſamthaltung der ſozialiſtiſchen Partei den
bisher immer noch zum allgemeinen Unglück
mit ihr zuſammenarbeitenden bürgerlichen
Parteien dieſe Zuſammenarbeit völlig un
möglich werden würde; damit würde dann
die Sozialdemokratie endgültig aus der Re
ier ausgeſchieden und würde ihre ganze
etzige Machtpoſition verlieren.

Grundſätzlicher Wandel der
bisherigen Politik!

Aber auch ein Verbot der Kommuniſtiſchen
Partei wäre nur eine, wenn auch höchſt wich-
tige Schutzmaßnahme. Wirkliche Rettung
des Volkes vor Vernichtung urg eingr
mmuni Gewaltaus ueretg z wachfenden Gefahr er

Exiſtenz loſigkeit kann nur eine an zr Politik des Wiederaufbaus
unſeres Volkes bringen, durch
die die Volksnot, dieſe Wurzel allen
Uebels und aller Gefahren, in denGrenzen des nur irgend möglichen beſeitigt
wird. Aber hier vermißt man bisher trotz
vielfacher Pläne und Beſprechun en der
Reichsregierung und der Länderregierungen
die ſofortigen und wirklich grundſätzlichen
Wandel ſchaffenden großen Entſchlüſſe, die
noch rechtzeitig das unmittelbar drohende
Chaos aufhalten könnten. Die gefährliche,
immer wieder ſchon ſeit ſeinem Regierungs
antritt ſich zeigende Eigenart des Reichs
kanzlers Brüning, Entſcheidungen immer
bis auf den letzten Augenblick zu ver
ſchieben, was dann zu Ueberſtürztheiten
und Halbheiten und neuen Schwierigkeiten,
ſtatt zu wirklich grundlegender Beſſerung der
Verhältniſſe führt droht im kommenden
Winter dem ganzen deutſchen Volke zum
Verhängnis zu werden. ßAber da der Reichskanzler Brüning, ge
ſtützt auf den Reichspräſidenten, heute alle
Machtmittel des Reiches über das Volk in
Händen hat, bleibt uns auch im Angeſicht der
mit „hundert Gelenken zpaleiche heran
kriechenden immer ſchwereren Gefahren für
Volk und Vaterland keine andere Möglich-
keit, als dem Reichskanzler e
Brüning erwache! Brüningwerde harten Brüning

und im Namen des vom Untergang bedro
ten Volkes alle Volksgenoſſen, die dieſe
Gefahren erkennen, dazu aufzufordern, den
gleichen Ruf immer und immer wieder an
den Reichskanzler Brüning zu richten. Da
mit endlich der rettende Wandel der deutſchen
Politik erfolgt, ehe der vernichtende Wandel
vox ſelbſt kommt.

Dr. H. MDase.

Reichsreform durch Notverorönung?
Hoepker-Aſchofs Vorſchläge.

Der preußiſche Finanzminiſter Dr.
Hoepker-Aſchoff hat im „Deutſchen Volks-
wirt“ den Entwurf zur Reichsreform, der
nach Beſchlüſſen der Länderkonferenz von
einigen ihrer Mitarbeiter ausgearbeitet
worden iſt, veröffentlicht. Darin wird vor-
geſchlagen:

1. Der preußiſche einer wird
gleichzeitig Reichsinnenminiſter. Das Reich
übernimmt die Polizeiverwaltung und die
Gemeindeaufſicht in Preußen.

2. Der Reichsjuſtizminiſter übernimmt die
Betreuung der preußiſchen Juſtizverwaltung.

3. Die preußiſche Steuerverwaltung geht
auf das Reich über.

4. Der Reichsinnenminiſter und der
Reichsjuſtizminiſter würden gleichzeitig Mit-
glieder des preußiſchen Kabinetts ſein und
der preußiſche Miniſterpräſident müßte als
Vizepräſident in das Reichskabinett ein-
treten. Das Reichsarbeitsminiſterium könnte
die Aufgaben des preußiſchen Wohlfahrts-
miniſteriums, das Wirtſchaftsminiſterium die
Aufgaben des preußiſchen Handelsmini-
ſteriums ohne Berufsſchulweſen, Bergver-
waltung und Betreuung der preußiſchen Ge-
ſellſchaften das Reichsernährungsminiſterium
die Aufgaben des preußiſchen Landwirt-ſchafts miniſteriums ohne Berufsſchulweſen
und Verwaltung der Domänen und Forſten
übernehmen.

5. Die Neuregelung ſoll durch Notverord-
nung erfolgen.

Jm Reichsinnenminiſterium
wird erklärt, daß die Vorſchläge des preußi-
ſchen Finanzminiſters ſich im weſentlichen
mit einem im Reichsinnenminiſterium aus-
gearbeiteten Entwurf decken. Der Reichs-
innenminiſter bedauert die vorzeitige Ver-
öffentlichung des Geſetzentwurfs. Von
reußiſcher Regierungsſeite wird in Fort-
etzung des Verſteckſpiels erklärt, Höpker-

Aſchoffs Artikel ſei eine reine Pripatarbeit,
z t Preußenkabinett nicht gebilligt wor-

en ſei.
Aus dem im Reichsinnenminiſterium auf-

geſtellten Referentenentwurf teilt „Der
Volkswirt“ noch Einzelheiten mit: Danach
ſoll u. a. das Reich die volle Geſetzgebung er
halten und das Recht haben, die „neuen
Länder“ (alſo nicht Sachſen und Süddeutſch-
land) einheitlich zuſammenzufaſſen und neu
zu gliedern. Jn den „neuen Ländern“ ſoll
das Reich die Polizei, die Gemeindeaufſicht,
die Juſtiz, die Gewerbeaufſicht, die Kirchen
und Schul aufſicht und die Waſſerſtraßen-
verwaltung übernehmen, ſoweit ſie nicht den
Ländern ausdrücklich übertragen werden.
Die preußiſche Staatsverwaltung Preußens

der kleineren „nenuen Länder“ wirdeichsverwaltung, das Vermögen dieſer
änder und Preußens geht auf das Reich

über. Weiter ſollen Landesregierungen nur
mit zwei Drittel Mehrheit geſtürzt und auch
über die Dauer der n tags wablgertode

feg beßtmnte Zeit beſtelltauf werden können.

Und all das ſoll durch Notverordnung ein
geführt werden! Allerdings erklärt man
jetzt im Reichsinnenminiſterium, es handele
ſich bei den Vorſchlägen nur um einen Ent-
wurf, zu dem das Reichskabinett noch nicht
Stellung genommen habe.

Das Zentrumsorgan „Germania“
betont die Dringlichkeit der Reichsreform,
lehnt aber Höpker-Aſchoffs Vorſchläge ab, da
ſie nur noch größere Reibungen und Schwie-
rigkeiten zwiſchen Preußen und Reich hrin-
gen würden, und fordert, daß gewiſſe
preußiſche Rechte ganz auf das Reich über-
gehen, auch der preußiſche Landtag ganz ver-
ſchwinden müſſe. Während Höpker-Aſchoff
alſo im Grunde eine Verpreußung des
Reiches will, wünſcht das Zentrumsorgan
Verreichlichung Preußens.

Die „Bayriſche Staatszeitung“ wendet ſich
ſcharf gegen Höpker-Aſchoffs Pläne, „dem
preußiſchen Staate eine Art Hegemonie-
ſtellung (S Vorherrſchaft) im Reich zu ver-
ſchaffen“, und betont, daß Bayern alle Pläne
gegen den brüderſtagatlichen Charakter und
für eine Unitariſierung (Vereinheitlichung)
des Reiches rundweg ablehne. Der Notver-
ordnungsweg ſei untragbar.
Die nationale Oppoſition fordert ſo
fortige Einberufung des Landtages

Jm Preußiſchen Landtag haben die
Deutſchnationale Fraktion und die national-
ſozialiſtiſchen Abgeordneten folgenden An-
trag eingebracht:

„Nach Preſſemeldungen hat der preußiſche
Finanzminiſter Höpker-Aſchoff dem Reichs
miniſter des Innern einen Geſetzentwurf
eingereicht, der in ſeinen Grundgedanken die
Zerſch lagung Preußens bedeutet.
Gleichzeitig iſt bekannt geworden, daß der
Vorſchlag die Durchführung dieſes Geſetz
entwurfes mit Hilfe des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung vorſieht. Angeſichts der
daraus erwachſenden Gefahr für die Exiſtenz

reußens beantragen wir die ſofortige Ein
erufung des Landtages.“

Notoeld Ausgabe in Nord-
Schleswig.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: In dem
däniſchen Nord- Schleswig iſt man jetzt dabei,
Notgeld im Werte von 1 Million Kronen
auszugeben. Wie die Leitung der Notgeld-
Genoſſenſchaft erklärt, beſteht Ausſicht, daß
man auch in anderen Teilen Dänemarks,
z. B. auf Seelagnd, Notgeld ausgeben wird.

Reichskanzler Brüning empfing geſtern
die Vertreter der Spitzenverbände des deut
ſchen Handwerks, die in ausführlicher Aus
rahe, ärterxe r r n der Weſſen des ſe ehn Jahren mehr unmehr Lernachläſſigt J lenden o werth
forderten

rungen
richtet.
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R eſeburg. Wochenend im Auto nach dem Flughafen
Recht frei.Jm Sonntagsevangelium (Joh. 8, 31- H Il L ipzirührt Se T ber 3 dem Wort a e o

„Wer tut, der iſt der Sünde Knecht“ Unſere HalliSünde gilt vielen nur als ein leer iff, 6 e Halliſche Straße ſchillert ſchieferſ und. nun erwächſt d t S äa 3 re V zum kirchlichen u er targert r e zu Dr ger J er ind ſchon jege a S Be r rt rt, womöglich als ein Schlagwort reifen, die im L uto beſſer dran, die ſich derartige Schwülft on hören wir ein Sauſender „Mucker“, über das ſie lachen e die im Laufe des Tages über ſie hin auferlegt hab ge Schwülſte nicht hinter uns. Da kommt der fremdErnſte wegſauſen. Am Wochenend iſt gt haben. efl i rende Vogel ano Menſchen denken anders. Ein namhafter tollſten. Denn j äkuhl l r r r en e et e e eng Die giatichen Venttenden. n neteg nſicherheit s bin i i 3 ca rt dier Teſſe a er vieles her und Partei Da re r on es S R der r W um ſi m Kameradent aber ſagen, was mir von allem tert das z ud knat- J errlich iſt es, am S e n sarbeiter lenkt dieGewiſſen das Gewiſſeſte iſt, ſo würde ich ſagen. Aen paufe t Der Rhhthn r a eoſt et 3 wo e Fugter Jewteteht n e ix die Slinde. Sie iſt mich eine weltfremde Theorieſ die der neuen Zeit dthmus nt Wle melden e ehe et a e h lege dieſen ſten Höhe klettert der Aitot
n aus umdüſterter Einbildungskraft geboren Zeit! S wurden er Weſt, nach Süd vber Nord?“ Tr us. Die Reiſenden verlaſſen auf einern ſondern härteſte Wirklichkeit, von der Er Die Leidtragenden don einer g wir am letzten Wochenend die Gondel. Die Luftpolizei iſt zurt fahrung aller Zeiten bezeugt“. So urteilt entſchiede efreundeten Famiile gefragt Wir elle. Gepäckträger haben ſich mit Hand-tz klarſehender Realismus. Sünde, in feinen Die Fußgänger aber, die an der Seite Leipzig 2 e für den Flugplatz Halle e und Koffern beladen. Neun Reiſende
t oder groben Erſcheinungen, iſt Tatſache im gehen, flüchten vor dem aufſpritzenden Aue bot d Ret en nf den gelbern v Slebelre ter men ſie en b bereit
n Leben der einzelnen wie im Volks- Schlamm oder den dichten Staubw i ot der Reize viel. Auf den Feldern on Globetrottern kommen ſie zu den bereitn Völkerl i iti und ſh olken, die war die Ernte, entgegen de ſtehenden A reite dann wert J ſie auch nicht ins Geſicht ichen den „Glücklichen“, Gelände ünts der Saale n en n Unſer Slic es reden denn reſie leugnen. „Niemand iſt a cht geſchleudert werden. Jn jed i G So ſck ſe Ern in dem ef enkt, denn ſoeben läßt
de mehr Sklave, als der ſich fü and t Falle müſſen ſie di a jedem Gange. So ſchwer die Erntearbeit e t eLin anderes Flu ifür frei tt, ie die Benzindüfte cinat t utearbeit an ſich iſt, S Flugzeug ſeine Motoren laufen.ohne es zu ſein“, ſagt Goethe in n Wenn denen die Fahrenden, dank der uiner friſhen r ſie aus der Ferne, wenn Flineigke drehen ſich in raſender Ge

verwandtſchaften. e entrinnen vermögen, ten die r len r r om r in elm Bu jeſerl wi s u uns herüber, Hut über die weite Grasfläer Aber wir möchten doch nicht in Sklaverei Hetzjagd noch erlebt Zeitalter dieſer wie golden erglänzen die orngrdeln i trieben wird. Der rr ſondern in geieeben Wie gewm nen Merl 72tnert gar e weß re e lichten Sonnenſchein, die fleißtge Hände an ſoeben, daß die Fahrt nach abln Zenr Veyt
m et hen en Du „Bildung macht ſchritt, läuft die Zeit, wir auteln mit.“ Senie. n e de ter n en 9 h die henen ein Rang
er uns entgegen. Und ſicher le ch die ungeduldigen Acker- Ki gegen, das den FlugzeuW ad e Jm Zeitalter der Technik. alt r Sie er Bee Junner ben W aſſtelgen Dingen

V ges Sai ache. Aber ob di Poate uppe und Elſtez über r dem Winde entgegen.Don i Wiſſens und das, was man gee n r auch Gebildete An Anee irer e uble Duüfte in eEer iſt an der Rauchfahne e
e- wöhnlich „Bildung“ nennt zu der wahren I derſeburg allen Ernſtes verlangten, daß z re Aue hineintragen. Nun wird noch ganz gehörig auf dem Erdboden zu rumpelnle Freiheit führt? „Durch Bildung ohne Re lich Velogiped als gemeingefährlich poliget- ſchöne e Stadtchen Schkeubit, mit ſeinem n i e ranken auf nd nieder.
In ligion werden nur raffinierte Teufel er- b t r müßte. Und jene Zeit W Rathaus durchquert und wir ſehen Jest verlaſſen die Räder den feſten Grund.
er re hat vor mehr als hundert Jahren iſt längſt dahin, da man ein ſolches Sauſen er Flughafen vor uns. Etwas beſſere Mar Das Flugzeug ſteigt ſchnell empor und iſt in

n J e e. e ne neterloo aus der Patſche half) e. Wir, die wir beſcheid W ellſchaft wohl bewerk- en. Nun macht ſich ei i infür gemeint; und die heuti kg Wege ſteh 3 tden am ſtelligen d F k in zweites, ernbie ge Zeit gibt wohl e ſtehen, haben uns an den A gen, denn ſicher wird ſich jedes Fokker, flugbereit. Ein dich recht nachdenklichen Vet achtungen Aber dieſen gewöhnt. Wo Roſſe nicht mehr Wenn nd Auto mindeſtens einmal Lerſuereg zweite Damer, die mit dem Wage Fiun 55 wet
Satz beſonderen Anlaß. Srn len aufgaben, daß Auf dem großen Parkplatz vor dem Flug i chuitt z d unſerer Rachbarſcheft

S e n ir letzten Endes ſchwei i T ige achmittaska i3 ſeid i euch nun der Sohn frei machet, ſo Schließlich ſi en e i e Braben Gaſtauto viclen großen begeben ſich e u e e i ta ihr recht frei“. Chriſtus bezeichnet ſich Schließlich ſind auch niele unter uns hell ſtrenge Parkord ern eingereiht. Es herrſcht ihre Reiſe nach Riga Petersb S Perhoe
o Je e wen rer h Freiheit. Er r r wiſſen, daß nicht in nuns ſetzen. Herzklopfen haben ſie ſchen rin
efe ſchon nzählige geworden und as Glück nur fährt, ſonde Sie betrachte iden wird es bleiben. Nicht etwa durch Beleh- ſo manchem Beſitzer die Not und die Sorge Fabelhafter Flngyaſenvotrieb etwas r ran rungen und Ermahnungen, die er an uns im Nacken ſitzen. Wie mancher Woch d Nun nehmen uns die Gaſtſtätte Zug einſtei um nach nun wir in den

richtet. Der Weg iſt ei uns ſetzt ſich ans St enendler quf. Um ei aſtſtätten freundlich u An ſtergen rm nach Halle zu fahren. So 4Da S in Vert eg iſt ein anderer. Wer mit nach h s Steuer, um wenigſtens einmal uf. Um einen ſchönen, modern eingerichteten viel iſt jedenfalls ſicher, daß ein Zuſeh t deshen Fird in Berührung kommt, an Jhn glaubt, Sor arten Arbeitstagen ſeinen großen amethyſtfarbenen Glaspavillon ziehen ſich Ankommens und Fortfliegens der Fl dgeuge
del on ger verſetzt Za erreihen die Npr Aufſtellungen und m Anlagen. Die äußerſt beruhigend wirkt. Flugzeuge

z Geiſt ergriffen, mit einem frei Tethen, die ihm die Haare zu Berge Tiſche un Stühle ſind ien en et W gen ſteigen laſſen. e Puvllkum faſt voll be Blick in die Zukunft.
on a Struktur. Da zerbrechen Auf einer ſpiegelgl imer Sudan es wird Wie wird man ſein Auto los Freien wird flott clanht Gerelſchäſtstanger gab egenge dal h e älden widrige binden, es wird unſere Freude Noch ſcheut ſich der Eine, ſein A ſorgen für Unterhaltung. An Den verſchte Tahrzeuge haben ihre Weiterreiſe angetreten

n Fee h n und Gott zu die kaufen, weil er um den ein s Fern An en ſind große Lautſprecher auf en r aus dem Schup-Freiheit. Preſtige erhalten muß. Cin andere gehängt, die außer der Tanzmuſik e e r er Lautſprecher ladet dieanderer aber, zmuſik noch die Anweſenden freundlichſt eie e n e t t ingerechter Verträge, noch klingt durch ein Dudeldei jetzt ſo, ich es verkaufen für ſchirme über jed if l Sonnen Anzahl Reiſeluſtige zuſammen, die ſianſere Seele der Schlußruf des Riedertäm ein Dudeldei? Nein!“ Sehr enttäuſcht iſt ei jedem Tiſch geben dem Ganzen einer Rundfahrt veteiliein diſchen Dankgebets: O H s Niederlän ein Dritter, der ſich überred iſt ein recht heiteres Ausſehen. Die „anſchwir mü ich gteiligen wollen. Uner
ets: Herr, mach uns frei!! Erb e überreden ließ, eine renden“ Bayer ü i ich wir müdlich, faſt ohne Pauſe, haben ind iman Gott gebe, daß bald ein M rbſchaft in einem ſchönen Sechszylinder an yern müßten eigentlich ihre helle armen Gigol Faben indeſſen e

dele Aber unch unler änßeren orgenrot erſcheine. zulegen. Er hatte ſich nicht überſchl er an Freude haben, da doch deren Fähnlein weiß ewige Seligkei. getanzt, als ob ſie ſich die
Ent alle die innere Freiheit Druck können wir die PS. auch Futter freſſen, und zlagen, daß und blau iſt. Vor uns und rings im Kreiſe Ja eligkeit damit erjagen müßten. Viel

s K. Jugend iſt ihrem Beiſpielnicht ſchen haben und ſou eit eines Chriſtenmen zu knapp! Daß hohe St zwar nicht ſo weit nur das Auge reicht, dehnt ſich der fä e Etſ iſpiele gefolgt. Drüben
ſolche ſittliche Freiheit, die und Steuern, Verſicherungen ungeheure Flugpl dehnt ſich der fährt die Eiſenbahn unbeachtet vorü izu allem Guten ſtark macht, iſt nötig 3 un laufende Reparaturen ihm ſein Auto platte. E Flugplatz, eben wie eine Tiſch lange wird es noch d et vorüber. Wie

dem neuen Aufſtieg unſeres Volkes, d ig zu zwar nicht lieber aber teurer machen. Soll Fl e. Er ſoll der idealſte ſein von allen das Fliegen zu d Alltagti er ehren
erſehnen. den wir er nun beim Verkauf zwei Drittel ſei Flughäfen. Auf einer betonierten großen Vorlaufig abe en Alltäglichkeiten gehören.

orm, A. Erbſchaft ſchwinden laſſen? Nein einer Fläche hinter dem Bahnhof ſtehen ſieben end, d ig aber war es ein herrliches Wochen-da hat man ſich geſorgt, ein An a Erſt Flugzeuge in Reih und Glied. Der Laut- Haß wir einmal im Auto hinausgefahren
W Es wird Herbſt. to zu erwerben, ſprecher hat ſoeben angekündigt, daß das der et hochintereſſanten e a.

wiſſe Wenn die letzten Auguſttage kommen, d eriber u auch dem Herbſt immer näher Man Dſhoſf nd 5 i Der werden, „Demokrakiſche Krilik“. und die, gelinde geſagt, grobe Wieder Ta 2des Schon haben die Ebereſchen mit ren eng tig dar e eine le hatte Zefentes Blatt z a I pokratifcz ein ar des Junglandbundes.

rgan tenden roten Früchten i i h n einem Berliner Blatt Sapienti sat. Vorſtan tg hre Zeit hinter ſich. letzten Maß zu den ſtandsſitzung am 28. Auguſt in Merſebut ſich Da n leer, und ſelbſt Aepfel lung e n e Ausſtell Der Jpuglanrbund g et ſi irnen werden eingeerntet. e c eſonders zu denen Junglandbun reis Merſeb ä„dem h r whbne i Gebiet geäußert. Sie ſtellung moderner am Freitag. den 238. Auguſt e t
onie Oft iſt ja das Wetter im Auguſt und Sobel ſerophe ſtgeſte t, daß die wirtſchaftliche Kata Druckſachen. in der „Grünen Linde“ eine Vorſtands
ver tember veſtändiger und angenehmer als im bar in der wir heute ſtehen, nicht zuletzt Vortrag im Schl ſitzung ab, zu der die VorſtandsmitgliederZläne eigentlichen Hochſommer. Nur in den Bade- ſei 34 n aliſt i ſche Einflüſſe entſtanden ie O Vlonga ren die Veszirksgruppenfünrer und Lie Lehrgangs
und anſtalten und auf den Flüſſen hört das Leben r ich in der Wirtſchaftsfüh- Die Ortsgruppe Merſeburg des Bildungs- teilnehmer eingeladen ſind. Einen breitzung) allmählich auf. Wie lange wird es W rung geltend machten. verbandes der Deutſchen Buchdrucker hat Raum werden bei den Derhanbiengen die

ver e Die Erdroſelnng der grivatwietſchaftrichen 2en Wernerbereetehe Se a wen Wer n n n w.gezogen ſind Noch tragen die Bäume ihr Jnitiative und die Folgen der bisheri Kunſt erbeoberlehrer Leſe mann von der die es der Provinz Sachſen einnehmen. Zu
grünes Laub. Aber auch hier merkt man Auslandsanlei herigen gewerbeſchule in Bielefeld, zu einem ieſem Punkt find allein ſechs Referate vor

t ſo etwas davon, daß der Sommer zu Winde en die La h 7c l e e ehe Fechee Attt Whele vate t Autet ehe e a edie gekommen. endgültig Die vor kurzem gartenſalon (ob cres Sagh ſtattfi Schloß Arbeitsplanes für das Winterhalbjahr heran-kur in Ausſicht geſtellte Ablöſ dem V er ſtattfindet. Mit gehen, ebenſo liegen zu Punkt 3 undonal der Hauszinsſtener und der E öſung ortrag iſt eine reichhaltige Ausſtell d J und Punkt 4s Frſatz d ſtellung der Tagesordnung vern e et n n e egen. Vege, auch den Haus a i und einem Mädßiſche Geſtern vormittag bockte d Grundbeſitz zu ſozialiſieren. en genter n und vor allem auch das Bauernhochſchule in welbiehentorf beſeſſen

a plan das mit zwei S ren belader er r r Volkspartei vor, bei der r n a migti Sti ne Auto sbeſitz einerſeits di Miete z g veranſchaulichtn die d Froßſchlächterei Fritz Eckardt, Mücheln. und der Wirtſchaft n dererſets e Tode Kühn e n Benhſchen der men Raſender Reutet. v ihm die Laſt der Stiere zu ſchwer wurde Verwendung der an die Stelle der Hauszins- ine detanni n und darüger ender Radfahrer
ſ. ſeb- an Du e icht anderer Grund vorlag, r e ter Page zu ſichern. Denn felder Ka Wwerbeſſhnle hat auf 5 Geſtern mittag iſt in der Oberen Breite
beſes weiß es nicht. Es weigerte ſich jeden wü ie letztere Maßnahme veſonders graphiſche G f die typo ſtraße ein fünffähriges Ki is der falls trotz allen Schaltens und jeden würde eine Senkung d its graphiſche Geſtaltung der Jetztzeit bedeutenfah n jähriges Kind von einem Rad

4 s Gasgebens g der Arbeitsloſenziffer den Einfluß sgeü Der fahrer überf S is der weiter zu fahren. Zum G un s ſowie der mit der Erwerbsloſigkei ausgeübt. Der Beſuch des fahren worden. Das Kind hat
Baudium aller Um d ö werbsloſigkeit verbun Abends iſt deshalb all J leichte V friſtenz ſtehenden mußten die Sti e m m denen ſteuerlichen und ſozialen Abgaben ge den 2 allen Intereſſenten (auch Tite Berlegungen am r arg eEin Enlenplan negelgs Stiere mitten auf dem währleiſtet ſein. Der ſteuerliche Ancfan W en Be en von Drugſachen) zu emp- Die Schuld iſt dem Radfahrer éugnſchreite

sgeladen werden, erſt dann Länder und Gemeind ch die Reform Beginn pünktlich 19 Uhr; Eintritt frei. d infol i rkonnte man an die Reparatur des wider Lauszinsſteuer hen würde g der frei. da er infolge ſeines ſchnellen Fahrens das

g S S v 9 e e ürde a 9d Vor rhyrgng Nach einſtündiger un der Setrigs, die yente u t Das Mandat niedergelegt Rad nicht mehr in der Gewalt hatte.

ung konnten dann die Stie rſtützung der Arbeitsloſen aufgebr De s ir Fahrt zum Leipziger Schlachthof x werden müſſen, mehr als a eng ſent t r beko err Spi ſreten. Zu dieſen ſehr verſtändigen Vorſchlägen der r r Bankherr Spielautomat beſtohlen.
n den n Partei ſchreibt nun ein Wahlvorſchlage int dem Kenm der von dem Jn der vergangenen Nacht wurde get Wohltätigkeitsfeſt re gern e Demokratiſche Partei“ r r ein Diebſtahl im Flur eines gieſigen

Kritik gendes: „Die Deutſch landtags zial bekannten Reſtaurants ün W Darrener et e et en ne evo n Maßnahmen der Reichs- iſt, r r niſtohlen. Di imatt Veranſtaltet vom Vaterl. Frauenverein. gegen i a der Riebet gelegt Provinziallandtags- enenheit weren e in dieſer Ange

Am Don Pläne, gewiſſe Banken unter ſtaat- zanſtaltet w. r 27. Auguſt, ver liche Aufſicht zu ſtellen und bei etner Reform „Kemäß s 22 des Wahlgeſetzes für die Pro
eſtern Merſeburg aterländiſche Frauenverein der Hauszinsſteuer eine Staatshypothek vinziallandtage und Kreistage vom 7. Oktoberg ſterr W and in Bad Dürrenberg ein ſchaffen. zu 1925 wird die Erledigung dieſer Stelle be Wekkervorherſage.
deu r angelegtes Wohltätigkeitsfeſt, deſſen Sta kanntgemacht. Falls die Abſicht beſteht Ver gen der neben muſikaliſchen Darbietun tt deſſen ſchlägt die deutſchnationale Reihenfolge der auf dem hier Sia er a t

Sriele erſchiedene Tanzaufführungen und Erklärung eine Senkung der Arbeitsloſen ſtehenden Bewerber zu ändern mu die Doge nordweſtlichen bis nördlichen, zeit
wert bude h d Schieß unterſtützung vor.“ dem Provinzialausſchuß binnen weife böigen Winden ſinkende Temperaturen

zahlreiche Gäſte. ebenfalls auf s vergleiche die vorſtehend gebrachten S lberechlieten Nuereeihner de der noch und unbeſtändiges Wetter mit Schauernieder-
Ausführungen der Deutſchnationalen Preſſe ſchlägen, die am Sonntag aur noch vereinzelt
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Sonderbar zu denken, daß in ein paar
Wochen ſchon wieder die m dem Tag die
Wage halten ſoll, urd r ann mit den
Aequnoctien der Herbſt höchſt offiziell ſeinen
Einzug hält. Freilich wollte es uns letzthin
manchmal bedünken, es herbſtete ſchon ſeine
gute Zeit. Von hundstäglichen Temperaturen
merkten wir ſchon lange nichts mehr, und
wenn der Wind feuchtkalt um die Hausecke
blies oder uns gar einen kräftigen Regen-
ſchauer ins Geſicht warf, dann wurde dem
Empfindlichſten unter uns ſchon manchmal
beinahe mehr als herbſtlich zumute,

Fünf Minuten ſpäter mag dann freilich
wieder oft die Sonne geſchienen haben
aber ſie hatte ſchon ihre alte Kraft ni r

eUnd wenn wir ſie auch, im geſchützten Win
ſitzend, als recht wohlig wärmend empfanden,
wenn ſie uns auf den Pelz ſchien, ſo merkten
wir doch daß ſie nicht mehr dieſelbe wie vor
ein paar Wochen war, ſo wenig nachhaltig
war ſie da ſchon. Und vor gllem, kaum freu-
ten wir uns dennoch ihres Scheines, zog ſchon
wieder eine unſichthare Hand einen dicken
Wolkenſchleier vor ihr Geſicht und, kaum ge
dacht, kam ſchon wieder ein reichlicher naſſer
Segen von oben auf uns hernieder und
wohl uns, wenn wir nicht, der Launenhaftig-
keit Frau Sonnes über Gebühr Vertrauen
ſchenkend, uns allzu ſommerlich gekleidet
hinausgewagt hatten.

Ueberhaupt Launenhaftigkeit: Manchmal
glaubte man faſt, daß der Himmel uns in
dieſen Tagen die Opfer reichlich verſpäteter
Aprilſcherze werden ließ, ſo dicht folgten
ſchönes und Schlechtwetter aufeinander. Da-
mit aber keine ernſten Zweifel aufkommen
konnten, was es mit den Jahreszeiten auf
ſich habe, fegte uns dann ein heftiger Wind-
ſtoß einen Schwall vorzeitig gefallenen
Laubes um die Füße, wie es uns ſonſt eigent-
lich erſt im September beſchert. Und das
Ganze? Hundstage ſtand darüber! Hunds-
tage nannte ſich dieſe Zeit, die jetzt glück
licherweiſe müſſen wir nach unſeren trüben
Erfahrungen ſagen vorüber ſind. Solche
Tage, die uns oft genug ein richtiggehendes
Hundewetter gebracht haben, ſind durchaus
keine Hundstage, wie wir ſie haben wollen.

Solche Hundstage die ſind „für die Katz“,

Verhaftete Schießer.
Zu der in der vorgeſtrigen Nacht ſtattge-

fundenen Schießerei auf dem Neumarkt er-
fahren wir heute, daß bisher bereits vier
Verhaftungen vorgenommen worden ſind und
noch einige andere bevorſtehen. Die Beteilig-
ten ſind größtenteils bekannt, ſie konnten nur
bisher noch nicht ſämtlich ermittelt werden.
Jm Intereſſe der Unterſuchung können zur
Zeit die Namen der Beteiligten und weitere
Einzelheiten nicht veröffentlicht werden. Es
gewinnt aber immer den Anſchein, daß die
ganze kommuniſtiſche Aktion eine planmäßige
war und ſich in den ganzen Rahmen der kom-
muniſtiſchen Unruhen im Reich organiſch ein
gliedern.

„Bravo“, Kriegerverein.
Am Mittwoch, dem 2. September (Sedan-

tag) findet um 11 Uhr am Denkmal (Gott-
hardſtraße) eine Kranzniederlegung der Mer-
ſeburger Krieververeine ſtatt. Hierauf folgt
ein kameradſchaftliches Beiſammenſein mit den
Altveteranen im „Ratskeller“.

Auf der Wanderfahrt.
Heute und morgen befinden ſich einige

Boote unſerer MRG. auf der Bernburg-
wanderfahrt, die alljährlich ſtattfindet.
Hoffentlich ſind unſere unermüdlichen Rude-
rer von einigermaßen gutem Wetter begün-

t. Pon ihren Fahrterlebniſſen werden
ſie uns bei ihrer Rückkehr berichten.

Uns wird geſchrieben:
Jm Jahre 1581, alſo vor genau 850 Jahrenhielt t artoffel endgiltig Fern Lina in

Europa. Jndem wir Menſchen dieſes Er
eigniſſes gedenken, erfüllen wir gegen die
Kartoffel nur eine Dankespflicht.
die Kartoffel ſeither zu einem olks
nahrungsmittel von ungeheurer Drdentung
geworden. Das geſchah von rechtswegen un
777 For allem wegen ihres hohen Nähr-
wertes.

Die Kartoffel enthält reichlich Kohlehydrate,
Vitamine und Mineralſalze, Jhre weiteren
Vorzüge beſtehen in der außergewöhnlich
mannigfaltigen Art der Zubereitungsmög-
lichkeit, in ihrem angenehmen Geſchmack, der
leichten Verdaulichkeit, dem hohen Sät-
tigungswert und nicht zuletzt in ihrem wohl-
feilen Preiſe. Alle dieſe Eigenſchafen ver
pflichten uns aber auch, von dieſem Schatze
zweckmäßigen Gebrauch zu machen. Vor
allem iſt es wichtig, zur Vermeidung von
Nährſtoffverluſten Kartoffeln ſtets mit der
Schale 4nzuberriten, Am beſten wird man
ſie im Dampftopf dumpfe in jebem Falle
aber ungeſchält mit kaltem Waſſer anſetzen.

Durch ihren nur geringen Gehalt an Ei-
weiß und Fett können Kartoffeln natürlich
niemals das einzige Nahrungsmittel bil-
den, ſondern ſie dürfen ſtets nur als Beikoſt
verwendet werden. Das geſchieht zweck-
mäßigerweiſe zuſammen mit eiweiß- und
fettreichen anderen Nahrungsmitteln, wie
Fleiſch, Fiſch, Ei, Butter oder Fett.

Wer denkt da nicht an die uns allen ſo ver
trauten Gerichte, wie Hering mit Pellkar-
toffeln, Kartoffelpuffer, Rührei mit Brat-

doch

Betrug und Einbruch.
Am Donnerstag wurde eine Frau wegen

Betrugverdachtes feſtgenommen.

An demſelben Tage wurde ein Einbruch in
das Park-Bad verübt. Die Täter nahmen
die Kaſſette des Spielgutomaten mit ſich.

Merſeburger Wochenmarkk.
Butter 75--80; Eier 10; Quark 25-30;

Zwiebeln 15: Wurzelwerk Bd. 10; grüne Bohnen
15--20; Wachsbohnen 20; Tomaten 15, 2 Pfd.
25: Kartoffeln 10 Pfd. 35--40; Radieschen 5:;
Pfiffer inge 45: Kohlrabi 5; Rotkraut 10; Weiß
kraut 5; Wirſing 10; Spinat 10; Blumenkohl
von 20 an: Möhren 8--10; Kopfſalat 5—-10;
Aepfel 8--20; Birnen 8--15; Pflaumen 15
bis 20: Eierpflaumen 20—30; Pfirſiche 35
bis 75; Mirabellen 25; Reineelauden 20;
Aprikoſen 40--45; Heidelbeeren 35; Preißel-
beeren 25—-35: Weintrauben 2 Pfd. 55; Pfeffer-
gurken Pfd. 25—-30; Senfgurken 10 Pfd. 70—90
Einleger Mandel 40; Krepel Schock 60;
See- und Flußfiſche: Seelachs 30: See-
aal 45; Schellfiſch 45; Filet 50—60; Rotbarſch
35; Kabeljau 35; Bücklinge 45; Vollfettheringe
10 Stück 45; grüne Heringe 30.

Die Rebhuhnjagd ſteht auf!
Durch Beſchluß des Ortsausſchuſſes in Mer-

ſeburg vom 22,. Juli 1931 iſt als Ablauf der
Schonzeit für Dachſe, Rebhühner und ſchot-
tiſche Moorhühner der 31. Auguſt feſtgeſetzt.
Als erſter Jagdtag iſt der 1. September anzu
ſprechen.

Die Ruhe auf den Stoppelfeldern und der
ſtille Friede im Wald nimmt nun ſein Ende.

)5Das Unglück,
im Steinbock geboren zu ſein.
Jnterwiew mit einem Aſtrologen.

„Und Sie glauben alſo wirklich, daß die
Geſtirne ſich die Mühe nehmen und das
Schickſal jeder kleinen Erdenkreatur be-
ſtimmen?“ fragte ich den Aſtrologen, der in-
mitten einer Anzahl von geheimnisvollenZeichnungen, greiſen und Berechnungen ſaß.

„Keineswegs“, meinte er. „Wir Aſtro-
logen behaupten durchaus nicht, daß die Be
wegungen der Geſtirne die Urſache irgend-
eines menſchlichen Schickſals ſind. Es iſt
natürlich Unſinn zu ſagen, daß Gretchen ſich
die Finger verbrennt, weil der Mars im
Löwen ſteht. Wir beobachten nur. Und da
bei ſehen wir, daß die Geſetzmäßigkeit, die
in den Bahnen und Umläufen der Geſtirne
vorhanden iſt, haargenau übereinſtimmt mit

den Rhythmen und Geſetzen, denen wir als
lebendes Weſen unterworfen ſind. Gretchen
wird ſich alſo fedesmal die Finger ver-
brennen, wenn der Mars im Löwen ſteht;
aber der Marg iſt nicht ſchuld daran. Der
Planet und das Mädchen folgen dem gleichen
Rhythmus, der diktiert wird von einer un-
bekannten Kraft, über die wir nichts wiſſen.
Es iſt wie mit zwei verſchiedenen Uhren, die
immer die gleiche Zeit zeigen. Die beiden
Uhren wirken nicht aufeinander. Aber ich
kann auf der einen ableſen, wie ſpät es auf
der anderen iſt. So kann ich auch aus dem
Rhythmen der Geſtirne leſen, nach welchen
Rhythmen das menſchliche Leben verläuft.
Sie wiſſen, daß es in der Biologie eine
Rhythmen- und Periodenlehre gibt. Die
Aſtrologie iſt nichts anderes als eine
Periodenlehre, allerdings eine ſehr ver
feinerte, denn ſie vermag ſich auf jedes
Einzelindividuum einzuſtellen. Aus dem
Horoſkop iſt erſichtlich, welchem Typ ein
Menſch angehört, und damit iſt auch der
Nhythmus ſeiner Entwicklung und ſeiner
Jandlungen beſtimmt. Aber warum das aus
dem Horoſkop wirklich zu ſehen iſt das
wiſſen wir nicht. Das geht uns auch gar ſiſchen und

nichts an.
gebene Tatſache hin.“

„Aber die Okkultiſten ſagen doch immer
Der Aſtrologe lächelt ein wenig ſchmerz-

lich. „Sie werfen natürlich die Aſtrologie
mit Okkultismus und Spiritismus in einen
Topf. Aber die ernſte aſtrologiſche Forſchung
hat mit Okkultismus wenig zu tun. Denken
Sie doch, wir haben in Berlin bereits eine
„Akademiſche Geſellſchaft für aſtrologiſche
Forſchung“, zu der ſich angeſehene Mediziner
und Juriſten zählen. Es iſt doch ſicher beſſer,
wenn ſich die Wiſſenſchaft mit dieſen Fragen
auseinanderſetzt, anſtatt ſie einfach beiſeite
zu laſſen.“

„Gewiß“, meine ich. „Aber nehmen wir
nun einmal in der Praxis den Charakter
irgendeines Menſchen. Dieſer Menſch iſt bei-ſolelsweiſe böſe, hinterliſtig, verſchlagen,
geizig. Wie wollen Sie denn in den Ge-
ſtirnen leſen

„Nichts einfacher als das!“ meint mein
Gegenüber. „Er iſt höchſtwahrſcheinlich im
Steinbock oder im Skorpion geboren. Das
heißt, im Augenblick ſeiner Geburt ging
dieſes Tierkreiszeichen im Oſten auf und be-
einflußt ihn in beſtimmter Weiſe.“

„Halt. Woher wiſſen Sie das
„Aus Erfahrung. Dieſejahrtauſendealt, Sie

Das Jubiläum der Karkoffel.
Vor 350 Jahren Lobeshymnen auf den Erdapfel.

nötige Pflege zuteil werden, zunächſt damit
ſie nicht erfriert. Denn dadurch leidet beſon-
ders ihr Geſchmack.

Weiterhin muß fie in dunklen, froſtfreien
Kellern ſo gelagert werden, daß ſie nicht
urch zu große Wärme oder zu große Feuch-

tigkeit zum Keimen kommt. Die Keime der
Kartoffel ſind giftig und müſſen daher vor
der Zubereitung für den menſchlichen Genuß
ſtets ſorgfältig entfernt werden.

Lebensmittel
zur Erwerbsloſenhilfe.

Nach dem Beiſpiel des Kreiſes Sprottau,
der im vergangenen Jahr mit beſtem Erfolg
Lebensmittel, die an Stelle von Steuer
gaAdern von der Landwirtſchaft eingesegen
waren, an Erwerbsloſe abgegeben hat, wird
neuerdings in der Weſtpriegnitz Roggen an
kauft, um an Stelle eines Teiles der Er-
werbsloſenunterſtützung zur Ernährung der
arbeitsloſen Bevölkerung des Kreiſes ver-
wendet zu werden.

weifellos tragen dieſe Maßnahmen erheb-
lich zur billigen Ernährung der Erwerbsloſen
bei. Vor allem aber bieten ſie auch eine
Gewähr für die Abnahme eines Teiles der
Ernte und unterſtützen ſomit die Maßnahmen
der Erntefinanzierung. Es kann damit ge-
rechnet werden, daß bei der fortdauernden
Abſatz- und Erwerbsloſennot dieſe Beiſpiele
vermehrt Nachahmung finden werden. Vor-
ausſetzung iſt, daß die Organiſation ſorgfältig
genug durchgeführt wird, und daß dieſe Not-
maßnahme durch die Erſparung jeglicher un-
nötiger Zwiſchenhandelsſtellen ſowohl der not-

kartoffeln und dergleichen mehr. Selbſtver- leidenden Landwirtſchaft reichlich zugute-
ſtändlich muß der Kartoffel aber auch die kommt.

T T Ä Chqhkd

Lärmend werden bald die Treiber ihre Opfer
ſcheuchen, Hunde durchſpüren das Gelände
und bald werden Flinten und Büchſen krachen
Der Sommer neigt ſich ſeinem Ende zu, der
Herbſt iſt gekommen. Die Jagd geht auf!

Nuts der Umgebung.

Einbruch in die Maſchinenfabrik.
Ammendorf. Jn der Nacht vom 19. zum20. Auguſt wurde in einer Ammendorfer Ma-

ſchinenfabrik ein Einbruch verübt. Geſtohlen
ſind Werkzeuge im Werte von etwa 50 M.
ſowie Hühner und Kaninchen. Ein Teil des
eſtohlenen Werkzeuges iſt ſpäter in der
ähe eines Fußweges bei der Chemiſchen

i Buckau von einem Arbeiter gefunden
worden.

Vermißzk!
Neumark. Seit Dienstagnachmittag wird

der Rangierer Paul Würz vermißt. Da er
in Halle Einkäufe machen wollte, hatte er
einen größeren Geldbetrag eingeſteckt.
P. Würz iſt bei der Gewerkſchaft „Leon-
hardt“ als Rangierer im Dienſt. Er iſt bei
ſeinen Arbeitskollegen und Vorgeſetzten als
fleißiger, gewiſſenhafter und humorvoller
Menſch bekannt und wohnte bei ſeiner ver-
en Schweſter in Biendorf bei Mücheln.

achdienliche Meldungen nehmen ſeine An-
gehörigen in Neumark gern entgegen.

Nene Leiterin des Kindergartens.
Neumark. Der Kindergärtnerin Schweſter

Charlotte Strohbach in Neumark (Kr. Quer-

Erfahrung iſt
aſtrologiſchen Lehr

ſätze ſind bereits in die aſſyriſchen Keiltafeln
eingehauen. Sie wiſſen, Chaldäg iſt das
klaſſiſche Land der Aſtrologie. Die Aegypter
ſind wahre aſtrologiſche Rechenkünſtler ge-
weſen, wir finden in ihren Tempeln immer
wieder den Tierkreis und die Planeten ab-
gebildet, und in ihren Papyrusrollen ſtehen
Humnen an die großen Geſtirne, die ſie ſich
als Götter dachten. Sie glaubten, daß je
nach der Stellung der Gböttin Venus oder des
Gottes Saturn oder des Gottes Sonne zu
einander das Leben der Völker und Einzel-
menſchen ſich regele. Jhre Auffaſſung vom
Charakter und von der Schickſalsbebeutung
fedes einzelnen Planeten deckt ſich ganz genau

furt) iſt vom Regierungspräſidenten in

heiten der Schönheit und der Liebe, Marg iſt
der Kriegsgott.“

„„Gut. Was mache ich aber in der Praxis
mit der Annahme, daß Mars der Kriegsgott
iſt? Was hat denn das mit dem Charakter
zu ſchaffen

„Jch will Jhnen ein kleines Beiſpiel
geben“, meint der Aſtrologe. „Hier haben Sie
das Horoſkop von Muſſolin i. Der Mars
ſteht bei ſeiner Geburt in einer beherrſchen-
den Stellung. Ich ſchließe alſo, auch wenn ich
von Muſſolini nichts wüßte, ohne weiteres,
daß dieſer Mann „Kriegsgeiſt' in ſich hat, er
iſt unternehmungsluſtig, tatendurſtig, aber
auch hitzig und jähzornig. Sehen Sie hier:
Der Mars bildet einen guten Aſpekt zum
Jupiter. Das iſt der Planet der Ausdeh-
nung, des Erfolges, und damit iſt geſagt, daß
der Tatendrang auch wirklich ſeinen Wir-
kungskreis, ſeine Wirkungsmöglichkeit be-
kommt. Stände der Mars in ſchlechtem
Aſpekt mit Jupiter, ſo würde den Energien
die Entfaltungsmöglichkeit fehlen und die
innere Spannung ſich in Gereiztheit um-
ſetzen. Sie ſehen, daß man ſehr wohl zu
ganz ſtrikten Ausſagen kommen kann, wenn
man ſich über die Bedeutung und Art der
irre Geſtirne und ihrer Stellungen

ar iſt.
„Aber dieſe Konſtellation findet ſich doch

ohne Zweifel in vielen Horoſkopen, doch gibt
es nur einen Muſſolini“, werfe ich ein.

„Gewiß. Denn zu dieſer Konſtellation
kommen andere hinzu. Alle Menſchen in
hoher ſozialer Stellung haben zum Beiſpie
einen beſtimmten Sonnenſtand. Muſſolini
hat ihn ebenſo wie etwa Goethe und
Napoleon. Für Muſſolini liegt dieſe
Konſtellation ſehr günſtig. Es iſt ſicher, daß
er ſeine Macht bis zu ſeinem Tode behalten
wird.“

Wenn man zu einem Mann geht, um ihn
u interviewen, dann hält man ſtets ein paar
ernfragen in Reſerve.

mit der griechiſchen, der indiſchen, der chine-
t den heutigen Beobachtungen.

„Nun ſagen Sie mir noch eines: Wie ſin-
den Sie ſich denn mit dem Geſetz der Willens-

Merſeburg die widerrufliche
zur Leitung des Kindergartens

erteilt worden.

in Rennerk

Um die Anerkennung der Ackerpläne
Wallendorf. In dem Umlegeverfahren der

u em Verlauf der ver 2338 eTermine im Gaſchel allendor ehbalten
worden die ſich mit der Anerkennu er neu
zugeteilten Ackerpläne befaßten. Verſchiedent
lichſt wurden Beſchwerden und Klagen ein
zelner Feldbeſitzer eingereicht, die nun erſtden Jnſtanzenweg durchlaufen müſſen, ehe
eine Entſcheidung getroffen werden kann.

n t n r ſie alten neeſte r reidefru zum eptember, für Hackfrüchte t. zum 15. Bitober

Bis zu dieſen Terminen müſſen auch die
Felder reſtlos geräumt ſein. Einzelne Be
ſitzer ſind nun aber ſchon daran gegangen,
die Felder wieder mit Dung zu befahren,
obwohl ihnen dies formal rechtlich nicht ge
ſtattet iſt. Aus dieſer Voreiligkeit können
leicht noch unerfreuliche Differenzen er-
wachſen.

Kriegsdorf. Die finanzielle Not hat unſere
Gemeinde gezwungen, die hieſige Nacht-
wächterſtelle aufzuheben. Da man aber
unſeren Ort nicht gänzlich ohne nächtlichen
Schutz laſſen will hat man in der Gemeinde-
vertretung den bemerkenswerten Vorſchlag
gemacht, daß feden Abend ein Einwohner der
Reihe nach die Wache zu verſehen hat. Dieſer
Vorſchlag fand die Zuſtimmung der Ge-
meindevertetung.

Wenn der Hafer ſticht
Kriegsdorf. Ein hieſiger Landwirt bekam,

als er kürzlich auf ſein Feld kam, einen
tödlichen Schrecken. Sein Pflug war weit
und breit nicht zu ſehen, allem Anſchein nach
hatten ihn Diebe weggenommen. Erſt nach
langem Suchen erblickte er zufällig den ver
loren geglaubten Pflug auf einem Kirſch-
baum hängen. Dumme Jungens, die vor
Uebermut nicht wiſſen, was ſie tun ſollen,
hatten dem Landwirt einen Streich geſpielt.

Auch ein Rekord.
Tenditz. Eine Rieſenſonnenroſe kann man

im Vorgarten des Einwohners Schimpf
ſehen. Die Pflanze hat die ganz außerordent-
liche Höhe von 4,25 Meter, ſie dürfte damit
den „mitteldeutſchen Höhenrekord für
Sonnenroſen“ gebrochen haben.

Ernkedankfeſt.
Bothfeld. Der Gemeindekirchenrat hat das

Erntedankfeſt auf den übernächſten Sonntag,
den 30. Auguſt, feſtgeſetzt. Es ſoll in alt-
gewohnter Weiſe mit Beteiligung der Schul
kinder gefeiert werden. Der Gottesdienſt fin-
det in Bothfeld um 8 Uhr und in Röcken um
10 Uhr ſtatt.

Großgörſchen. Auf Beſchluß der Kirchen-
gemeindevertretung von Großgörſchen und
Kleingörſchen findet das Erntedankfeſt in
beiden Gemeinden am Sonntag, dem 990.
Auguſt ſtatt. Die Schule Großgörſchen veran-
ſtaltet am darauffolgenden Tage dann ihr
Kinderfeſt.

Rückgang im Fenchelanban.
Kleincorbetha. Die Fenchelanbaufläche in

unſerer Gemarkung iſt auch in dieſem Jahre
geringer geworden. Die Landwirte nehmen
immer mehr Abſtand von der Beſtellung mit
Fenchel da die Unrentabilität gerade dieſer
Frucht dauernd im Steigen iſt.

ne

freiheit ab? Jeder Menſch iſt doch nicht nur
das, als was er geboren wurde, ſondern er
entwickelt ſich, er ändert ſich, das Milieu
wirkt auf ihn ein, er wird erzozen, er faßt
Entſchlüſſe, er nimmt ſich ſtraff in die Hand
oder er kommt auf die ſchiefe Ebene oder er
verliert ſeinen eigenen Willen unter der
Fuchtel ſeiner beſſeren Hälfte das ſind
doch alles unvorhergeſehene Dinge, die Jhrer
Kontrolle gar nicht unterſtehen!“

„Ganz gewiß unterſtehen ſie meiner Kon
trolle. Die Aſtrologie ſchließt den freien
Willen aus.“

„Na, erlauben Sie mal!“
„Aber ſelbſtverſtändlich. Das Horoſkop

zeigt nicht nur den Grundcharakter eines
Menſchen an, ſondern auch ſämtliche Ver
änderungen, die dieſer Charakter erleidet.
Sie reden von Milieu: Hier, durch die Stel
lung des Saturns oder der Sonne, wird das
Milieu beſtimmt. Sie ſprechen von
ſchlüſſen: Hier, die Art dieſer Entſchlüſſe iſt
aus der Konſtellation zu erſehen. Sie denken
an Selbſterziehung: Hier, im Horoſkop, iſt
von vornherein feſtgelegt, ob der Menſch die
Möglichkeit zur Selbſterziehung hat oder
nicht. Nicht die kleinſte Handlung, die ein
Menſch tut, iſt frei. Sie wächſt zu ihrer Zeit
und in ihrer Art genau ſo notwendig aus
einem Menſchen heraus, wie die Eiche im
Frühling eben Eichenblätter bekommt und
keine Tannennadeln.“

„So daß Sie alſo die Zukunft haargenan
ausrechnen können“, meine ich ironiſch und

lerhebe mich zum Abſchied.

„Jm Prinzip gewiß. In der Praxis
hapert es damit noch. Sie ſehen, ich bin ehr-
lich. Wir haben noch nicht genug Material
geſammelt. Lebensdauer, Art und Zeit-
punkt von Krankheiten, Kinderzahl, das
Eintreffen von Unglücksfällen und der
gleichen ſchätzt ein guter Aſtrologe meiſtens
richtig ab; überhaupt iſt das Feſtlegen von
Zeitpunkten an ſich nicht ſchwer; nur die
Art des Ereigniſſse, das zu dieſem Zeitpunkt
fällig iſt, bleibt häufig unklar.“

Der Nachtwächter wird abgebaut.
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Sonnabend, 22. Auguſt 1

Das Nachſpiel
zu den Kommuniſten- Unruhen.

Aken. Vor dem Großen Schöffengericht
in Schönebeck ſtanden die Kommuniſten-
unruhen vom 15. Juli d. J. zur Verhandlung.
Die Verhandlung nahm ſieben Stunden in
Anſpruch. Michalski wurde wegen tätlichen
Angriffs auf Polizeibeamte in zwei Fällen
mit 5 Monaten Gefängnis, Kölling
wegen Vergehens gegen das Geſetz zur Be
kämpfung des Waffenmißbrauches (er führte
Schlagring und Pfeffer und Salz beim Um-
zuge mit ſich) zu 1 Monat Gefängnis ver-
urteilt. Die Ehefrau Bandau, die ſich bei
dem Tumult beſonders mit Schimpfworten
gegen die Polizei hervorgetan hat, erhielt
wegen öffentlicher Beleidigung einen Monat
Gefängnis, und zwar mit Strafaufſchub. Die
übrigen Angeklagten Marx und Birkfeld
wurden wegen Mangels an Beweiſen frei-
geſprochen. Sämtliche Angeklagten wurden
auf freien Fuß geſetzt.

93 Hühner geſtohlen.
Aſchersleben. Jn der Nacht zum 18. d. M.

iſt in eine Hühnerfarm in der Hecklinger
Straße eingebrochen worden. Geſtohlen ſind
34 junge und neun ältere weiße Leghorn-
hühner. Der bzw. die Täter haben die Tür
zum Hühnerſtall durch Abſchrauben der Tür-
bänder entfernt. Da keinerlei Blutſpuren
vorhanden ſind, iſt anzunehmen, daß die ge-
ſtohlenen Hühner lebend fortgeſchafft wor-
den ſind.

1 Jahr Gefängnis für 3 Pfennig
Weißenfels. Der arbeitsloſe Maler O. D.

aus Weißenfels ſtieg in der Nacht zum
18. Auguſt mit einer Leiter in die Kontor-
räume der Autofirma Pichler ein und ent-
wendete eine Geldkaſſette mit zwei Schlüfſ
ſeln. Groß war aber die Enttäuſchung des
Diebes, als er die Kaſſette im Kämmerei-
hölzchen öffnete, denn es befanden ſich ſage
und ſchreibe ganze drei Pfennige darin. Da
es der Kriminalpolizei ſehr ſchnell gelang,
den Diebſtahl aufzuklären, ſo hatte ſich D.
jetzt wegen Rückfalldiebſtahls zu
verantworten. Er gibt an, aus Not gehan-
delt zu haben, da er wöchentlich nur 11,50 M.
Unterſtützung erhielt. Es wurden ihm mil-
dernde Umſtände zugebilligt, doch mußte,
weil Rückfalldiebſtahl, auf die geſetzliche
Mindeſtſtrafe von einem Jahr Gefängnis
erkannt werden.

Entlaſſungen in Zſchornewitz.
ſchornewitz. Bei den Elektrowerken

werden zurzeit wieder Arbeiterentlaſſungen
vorgenommen. Jn voriger Woche wurden
bereits 60 Mann gekündigt und in dieſer
Woche ſoll wieder eine größere Anzahl von
Arbeitern und Arbeiterinnnen entlaſſen
werden.

931

Ein Güterzug fährt in ein Stations-
gebäude.

Zeitz. Jnfolge falſcher Weichenſtellung
fuhr bei der Station Rahnsdorf ein von Zeitz
nach Altenburg fahrender Perſonenzug auf
einen Leergüterzug auf, wobei der als
Schutzwagen mitlaufende erſte Perſonen-
wagen beſchädigt wurde und ausrangiert
werden mußte. Durch den Anprall wurde
der Güterzug über den Prellbock hinweg-
geſchoben und fuhr in das Stationsgebäude
hinein, das ſtark beſchädigt iſt. Von den
Fahrgäſten erlitten einige geringe Verletzun-
gen. Der Perſonenzug konnte mit halb-
ſtündiger Verſpätung ſeinen Weg fortſetzen,

Wohlmirſtedt (Eckartsberga). Das ge-
ſamte Rittergut Wohlmirſtedt einſchließlich
Schloß, Nebengebäuden und Wirtſchafts-
gebäuden, Arbeiterwohnungen nebſt dazu-
gehörigen Ländereien und Wald wird am
12. Oktober zur Zwangsverſteigerung kom-
men. Der große herrſchaftliche Beſitz zählt

Großbreitenbach (Thür.) Die Ge
gend um Großbreitenbach wurde in der Nacht
zum Donnerstag von einem furchtbaren Un
wetter heimgeſucht. Zwiſchen Großbreitenbach
und Oelze vernichtete eine Windhoſe 12 Acker
Wald. Durch die niederſtürzenden Bäume
wurde die Staatsſtraße geſperrt.

Ueber das Unwetter werden folgende Ein
zelheiten gemeldet: Jn der Nacht tobte im
Oelzetal und Schwarzatal ein furchtbares
Unwetter. Blitze, Donner und Sturm wech-
ſelten ab. Plötzlich verbreitete ſich die Kunde,
daß der Sturm den Hochwald eines Berges
an der Strecke Oelze--Großbreitenbach ver
nichtet habe. Die Straße wurde ſofort für
alle Fahrzeuge geſperrt. Der Ort, an dem
die Naturgewalt ſo furchtbar gehauſt hat, liegt
ungefähr 2 Kilometer von Oelze entfernt. Auf
einer großen Strecke wurden am Berghang
die Bäume wie Streichhölzer geknickt. Manche
Bäume wurden mit den Wurzeln aus dem
Boden geriſſen. Die ganze Straße iſt mit
Bäumen bedeckt. Sämtliche Einwohner
von Oelze waren auf den Beinen. Selbſtver-
ſtändlich ſind auch ſofort die notwendigen Auf-
räumungsarbeiten eingeleitet worden.
Arbeitsloſe ſind es, die in Pflichtarbeit die
Straßen vom Holz befreien.

Auch im Schwarzatal hat der Sturm
Unheil angerichtet, jedoch bei weitem nicht in
dem Maße wie an der anderen Stelle. Der
Fahrverkehr konnte hier dadurch aufrecht er
halten werden, daß die umgeſtürzten Bäume
auf Fahrbahnbreite beſeitigt wurden.

Oelze. Auf einer Länge von ungefähr 500
Metern und in einer Breite von 400 Metern
wurde durch die Windhoſe zu beiden Seiten
der Straße der ganze im Durchſchnitt 75jäh-
rige Baumbeſtand reſtlos wegraſiert. Die
ſtarken Stämme ſind entweder in 2 bis 5 m
Höhe abgedreht oder einfach entwurzelt. Auf
eine Länge von 300 Metern wurde die Straße

Gastod einer Familie.
Arnſtadt i. Th. Der 44 Jahre alte

Kaufmann Kühn, Beſitzer einer Material-
warenhandlung, hat ſich, ſeine Fran und
ſeinen ſechsjährigen Sohn durch Gas ver-
giftet. Die Eheleute hatten ihre Betten in
die Küche gebracht und dort den Gashahn
geöffnet. Aus hinterlaſſenen Briefen geht
hervor, daß die Tat aus Not geſchah.

Ein Prozeß mit 180 Zeugen.
Gera. Am Freitag begann vor dem Land

gericht Gera ein Rieſenſtrafprozeß gegen
den Inhaber einer Stoffhandlung, den Kauf-
mann Puſchner, und 21 weitere Perſonen.
Den Angeſchuldigten werden zahlreiche
Straftaten gegenüber Kunden ihrer Firma
zur Laſt gelegt, die ſie zum Zwecke perſön
licher Bereicherung geſchädigt haben ſollen.
Puſchner unterhielt im Reich ein ausgedehn-
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ging am 11.
Familie v. Witzleben mehr als 400 Jahre
enen Das Rittergut Wohlmirſtedt

Juni 1803, nachdem es die

beſeſſen hatte, an den Stiftshauptmann
Ferdinand von Helldorff über und iſt ſeit
128 Jahren im ununterbrochenen Beſitz derer
von Helldorff,

Eine Windhoſe raſierk 12 Morgen
Hochwald.

60 Zentimeter ſtarke Stämme werden wie Streichhölzer umgeknickt.
Schwere Verkehrsſtörungen.

die fallenden Bäume bedeckt, ſo daß ber
Verkehr den ganzen Donnerstag geſperrt
werden mußte. Die Telephon- und Tele-
graphenleitungen ſind zerſtört. Mehrere Tele-
graphenkolonnen arbeiteten den 432773 Tag
am von Zotle tungen Das
innert ſtark an die Windhoſe, die vor fünfehren die Waldungen am Falkenftein bei

robſtzella eAn den ſteilen zldpangen des Tales ſieht
man eine etwa 150 Meter lange wüſte Stätte.
Ehemalige Kriegsteilnehmer glauben ſich
in den zerſchoſſenen Argonner Walö
verſetzt. Weithin ſteht kein Baum mehr, der
ſteile Hang bildet ein wüſtes Durcheinander
von abgebrochenen Baumſtämmen, langen
Splitterenden und mächtigen Wurzelſchirmen,
aus denen knorrige Wurzeln geſpenſtig in die
Luft ragen. Stubengroße Löcher laſſen er-
kennen, welch furchtbare Gewalt in dieſem
Lanöſtrich gehauſt hat. Kopfſchüttelnd be-
trachten die Fremden die Bruchſtellen der 50
bis 60 Zentimer dicken Bäume. Daß es ſich
um einen ungeheuren Wirbelſturm gehandelt
hat, glaubt man daraus erkennen zu können,
daß die Zerſtörung mitten im Walde plötzlich
ausſetzt.

Meuſelbach. Ein ſchweres Unwetter, ver-
bunden mit einem orkanartigen Sturm, ent-
lud ſich in der Nacht auf Donnerstag über
dem oberen Schwarzatal. Jn den Waldungen
wurden hunderte von Bäumen, zum Teil mit
einem Durchmeſſer bis zu 60 em,
entwurzelt, wie Streichhölzer geknickt und
viele Meter weit fortgeſchleudert. Auf der
Straße Katzhütte Schwarzmühle
liegen eine ganze Reihe entwurzelter Bäuine,
ſo daß die Straße für den Verkehr geſperrt
werden mußte. Auch die Frühpoſt konnte nicht
verkehren. Perſonen ſind glücklicherweiſe
nicht zu Schaden gekommen.

hchcochaomeeeeeeeaaa
tes Vertreternetz und verkaufte an das
Publikum Waren auf Abzahlung.
Eine große Anzahl Käufer fühlt ſich durch
Puſchner übervorteilt. Es werden nicht
weniger als 180 Zeugen vernommen werden.
Bei dem Prozeß wirken ſieben Rechtsanwälte
und drei Sachverſtändige mit.

Unglück am ungeſchützten
Bahnübergang.

Zwei Damen ſchwer verletzt.
Blankenburg ars W dem uneſchützten Bahnübergang bei hushauſen

uhr nachmittags auf der Straße Blanken-
burg--Halberſtadt ein Auto gegen einen
Rangierzug. Sämmtliche vier Ju-
ſaſ erlitten erletzungen,zwei Damen wurden ſehr ſchwer
verletzt und in das Blankenburger Kranu-
kenhaus eingelieſfert. Das Auto wurde zer
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trümmert. Ein Eiſenbahnbeamter flog bei
dem Zuſammenprall in weitem Bogen aus
dem Bremshäuschen in ein Ackerſtück, blieb
jedoch unverletzt. An dem Zuge iſt nur ge

ringer Sachſchaden entſtanden. Der Auto-
führer, ein in Blankenburg zu Beſuch weilen
der junger Mann, hatte das Herannghen des
Zuges überhört.

Freiherrn v. Schlotheims letzter Gang.
Auleben. Unter großer Beteiligung der

Einwohner auch aus der Umgebung wurde
der Patronatsherr der hieſigen Kirche und
Stahlhelmführer des Helmekreiſes, Ritter-

sbeſitzer Rittmeiſter a. D. Freiherr von
chlotheim, zu Grabe getragen. Vier-

zehn Stahlhelmortsgruppen und der Krieger
verein Auleben mit ihren Fahnen waren er
ſchienen. Nach einer kurzen, ſchlichten
Trauerfeier im Hauſe, an der neben den
Angehörigen die Stahlhelmgauleitung, der
Fürſt zu Stolberg-Roßla und die einzelnen
Vertreter teilnahmen, wurde der kränze-
geſchmückte Sarg auf einem mit vier Rappen
beſpannten Wagen unter Vorantritt der
Stahlhelmgaukapelle Wiegleb zum Grabe
geleitet. Nach einer ergreifenden Anſprache
des Ortsgeiſtlichen wurde der mit der alten
Reichskriegsflagge bedeckte Sarg in die
Erde verſenkt. Nachdem Stahlhelmgauführer
v. Gall, Nordhauſen, und ein Kamerad der
Ortsgruppe Auleben dem verſtorbenen
Kameraden noch ein letzes Lebewohl zuge-
rufen hatten, blies Kamerad Kapellmeiſter
Oberhoftrompeter a. D. Wiegleb, Nord-
hauſen, auf Wunſch des Verſtorbenen über
dem offenen Grabe als Trompetenſolo unter
leiſer Begleitung der Kapelle „Jch hatte
einſt ein ſchönes Vaterland. Eine kurze
Anſprache des Ortsgeiſtlichen ſchloß die ein-
drucksvolle Trauerkundgebung.

Wolferode,. (Tückiſcher Streich.) Als
am Mittwoch früh gegen 48 Uhr der Ge-
meindevorſteher Landwirt Schumann in
ſeinem Amtszimmer ſchriftliche Arbeiten er-
ledigte, wurde er plötzlich von der Straße
aus durchs Fenſter mit großen Steinen be-
worfen, zum Glück aber gingen die Steine
fehl und der Gemeindevorſteher blieb unver-
letzt. Er lief ſchnell auf die Straße, aber
von dem heimtückiſchen Angreifern war nichts
mehr zu ſehen.

Röſa. (Vom Pferde gebiſſen.)
Beim Pflügen des Feldes wurde der Ge-
ſchirrführer Albert Schröder von einem
Pferde in den rechten Arm gebiſſen. Schr.
wollte das Geſchirrzeug des Handpferdes in
Ordnung bringen und hatte dabei das andere
Pferd nicht beachtet. Jhm wurde das Fleiſch
vom Arm geriſſen, wobei auch die Sehne in
Mitleidenſchaft gezogen wurde. Er mußte
vom Arzt verbunden werden.

Roßla. (Ausſeeliſcher Depreffion
in den Tod.) Jn der Werkſtatt ſeines
Hauſes in der Grabenſtraße erhängte ſich der
Zimmermann K. Le. Er war ſeit Jahren
nervenleidend, ſein Gemütszuſtand war be-
ſonders in letzter Zeit deprimiert, er ver-
zweifelte an ſeiner Geneſung. Man nimmt
an, daß L. fürchtete, geiſteskrank zu werden,
und daß er es deshalb vorzog, freiwillig aus
dem Leben zu ſcheiden.

Tauhardt. Eine Schildkröte) Jn
der Tauhardter Flur wurde auf dem Grund-
ſtück von Herrn Otto Gradius beim Haferein-
holen eine Schildkröte gefunden.

Roßla. (Unfall beim Dreſchen.)
Der 71jährige Landwirt Wilhelm Kleemann
war beim Dreſchen beſchäftigt. Als er ſich,
auf einer Fuhre ſtehend, nach einer Gabel
umſah, gaben plötzlich die Bündel nach. K.
rutſchte vom Wagen und brach ſich einen Ober
ſchenkel. Der Verletzte wurde im Kranken-
hauſe „Marienſtift“ untergebracht. Der Arzt
ſtellte außerdem eine Handverſtauchung feſt.

Dic vom Flederhaus.
Roman von Gert Rothhberg.c

(12. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Zöderam brüllte mit voller Lungenkraft:

Der antwortete nicht. Er lag lang aus-
geſtreckkt im Walde, die Mordkugel im
Körper. Und neben ihm kauerte Verene.

Karl Chriſtian antwortete auch ihr nicht
auf ihre zärtlichen Worte. Still und ſtarr
war ſeine Hand, die doch vorhin noch ſo
särtlich geliebkoſt hatte.

Von drüben kam es herübergehetzt.Alvens Zöderam kniete neben dem
Freunde nieder.

„Herrgottnochmal, wer hat das getan?
den Freund aufzurichten,

aber der war viel zu ſchwer. Der Mond be-
ſchien die Sgene jetzt faſt taghell. Und der
junge Schwede ſah dem Mädchen in das
blaſſe, feine Geſicht, das jetzt wie erſtarrt in
Angſt und Entſetzen war.

a begriff er den Freund! Verſtand ihn
plötzlich.

Alvens Zöderam riß ſich aus dieſen Ge
danken. Es war jetzt jede Minute koſtbar.
Und jeder Schritt mußte ausgenützt werden.

„Bleiben Sie bei ihm, ich hole Hilfe.“
Mit dieſen Worten lief er davon.
Drüben auf der Landſtraße hielt dasAuto aus Schloß Eſchenhöhe, das die beiden
rren an der Brücke erwarten ſollte, da ſie

es vorgezogen hatten, den Spaziergang durch
n mondhellen Wald zu unternehmen,
Keuchend, faſt außer Atem kam Zöderam
dem Wagen an.

„Zum Arzt, Baumann! nell, ſchnell,
der Graf liegt mit einer Kugel in der Bruſt
im Walde. Bei den drei großen Eichen un
weit des Teiches. Kennen Sie die Stelle?“

„Jawohl, gnädiger Herr.“
Der Mann war furchtbar erſchrocken. Er

Er verſuchte,

fuhr wenig ſpäter wie der Wind drüben die
Landſtraße entlang.

Zöderam ſah ſich ſuchend um. Nirgends
ein Haus, nirgends ein Menſch! Nur dort
drüben der todwunde Freund und neben ihm
das ſchöne, blaſſe Mädchen.

Was für eine Tragödie war das Und
hing das alles vielleicht gar mit dem Bräu-
tigam des Mädchens zuſammen

Zöderam hetzte wieder zurück.
Verene hielt den Kopf Eſchweilers in

ihrem Schoß. Es war, als wiſſe ſie gar nicht,
daß nun wieder ein dritter Menſch mit da
war, der neben dem Manne ihrer Liebe
kniete.

Zöderam ſagte:
„Mein Fräulein, wer hat

Haben Sie jemand geſehen oder
gehört?“

Als ob er eine fremde Sprache rede, ſo
ohne jedes Verſtändnis blickte ſie ihn an.

Sie ſtrich nur immer wieder über das
ſtille Geſicht, ſie beugte ſich vor und küßte
den feſt geſchloſſenen Mund. Sie wußte
nicht, wer der Fremde war. Es war ja auch
ganz gleich, wer er war.

Zöderam hielt es für beſſer, nicht mehr
zu fragen. Wenn die Behörde fragte, würde
ſie doch antworten müſſen. Sie brauchte
nichts geſehen zu haben, gewiß. Aber man
würde ſie doch in ein wahres Kreuzverhör
nehmen, Sie war nun einmal die, die in der
nächſten Nähe geweſen war.

Qualvolle Zeit verging. Wo blieh nur
der Arzt?

Zöderam ſprang auf. Jn fiebernder Un
z blickte er auf die helle Landſtraße hin

r.

das getan
auch nur

Da endlich
Er lief ein Stück über die Wieſe hinüber,

winkte. Sie mußten ihn auf alle Fälle ſehen,
faſt taghell beſchien der Mond die

Der Wagen hielt. Drei Herren ſtiegen
aus. Zöderam ſah

Polizei Wie gut, daß der Chauffeur
auch gleich daran gedacht hatte.

Die Herren kamen näher.
Zöderam ging ihnen entgegen, erklärte

die Situgtion, ſo gut er es vermochte.
Die Beamten notierten ſich ſofort das

Wichtigſte. Der Arzt aber ging mit großen
Schritten zu dem Bewußtloſen. Dort ging
er ſofort an eine Unterſuchung. Er verbarg
nur mühſam ſeine Erſchütterung, als er den
rieſenſtarken ſchönen Menſchen vor ſich liegen
ah.

Vorſichtig öffnete er die Kleidung. Er
legte ſein Ohr auf die Stelle, wo ſonſt das
r ſtark und lebensbejahend geſchlagen
hatte.

Da ging ein Zucken über das Geſicht des
Doktors.

„Ein ganz ſchwaches Lebenszeichen.
Und die Kugel ſteckt im Rücken. Einen
Chirurgen, ſo ſchnell wie möglich! Profeſſor
Kranz wäre der richtige Mann. Doch
wie

Zöderam erhob ſich.
„Jch fahre ſelbſt mit dem Auto. Der

Profeſſor kann in zwei Stunden da ſein.
Würde das genügen
Ja gber Sie ſetzen noch ein Men
ſchenleben dabei aufs Spiel. Wiſſen Sie das,
mein Herr?'“

„Der Chauffeur bleibt hier. Er muß ins
Schloß hinüber. Jch bin ein guter Fahrer.
Es gilt, ein wertvolles Menſchenleben zu
retten.“

Er lief davon.
Einer der Beamten holte auf des Doktors

Bitte etwas Waſſer herüber. Der Arzt wuſch
und rerban die m

r eine eamten mußte Handreichungen tun, mußte helfen, den Grafen
mit auf die Seite zu legen.

Der Aeltere aber verhörte Verene. Wollte
verhören, doch er brachte genau ſo wenig

Wort aus r

„Lieber Herr Doktor, kennen Sie dieſes
Mädchen

„Aber ja. Es iſt Fräulein Verene Berin-
ger, die Enkelin meines Vorgängers, die bis
vor kurzem noch mit ihrer Großmutter im
alten Fliederhauſe draußen vor der Stadt ge
wohnt hat. Frau Doktor Beringer iſt vor
einigen Wochen verſtorben, und ſo viel ich
weiß, wohnt das junge Mädchen noch jetzt
dort mit einer alten Dienerin. Man hat mir
aber neulich mal erzählt, daß ſich Fräulein
Beringer mit dem Oberförſter Melenthin
verloben wird.“

„So! Was mag ſie denn heute hier im
Walde gemacht haben, Es iſt doch immerhin
eine etwas ſonderbare Situation für eine
Braut meinen Sie nicht

Der Doktor zuckte mit den Schultern. Er
ließ keinen Blick von dem todwunden Manne.
Er allein wußte ja, daß deſſen Leben an
einem ſeidenen Faden hing.

Die Beamten kamen auch nicht weiter.
Zöderam hatte ihnen geſagt, daß ſein Freund
und er das junge Mädchen am Teiche trafen.
Und daß daraufhin eine Ausſprache zwiſchen
dem Mädchen und dem Grafen ſtattfand,
während der er, Zöderam, etwas zurückblieb.
Und dann ſei eben dieſer Schuß gefallen.

Die Beamten ſuchten ringsum alles ab.
Es ſchien erſt, als müſſe dieſe Suche ergebnis-
los verlaufen,

Dann aber flüſterten die beiden Männer
miteinander. Der Jüngere hatte ein großes,
rotes Tuch gefunden. Das Taſchentuch eines
Bauern vder ein Kopftuch, wie es von
Frauen getragen wird.

Ein ſchwacher Anhaltspunkt! Das Tuch
konnte ebenſo vor kürzerer oder längerer
eit verloren worden ſein. Konnte einem
enſchen gehören, der gänzlich unbeteikligt

war.
Am nächſten Tage würden andere Recher-

chen angeſtellt werden. Die Kriminalpolizei
würde nichts unverſucht laſſen, um doch noch
Klarheit in den Fall zu bringen.

O.

t

h

2

h



De findet ſein Brot.

Kraftwagenunglück.
Querfust. Ein Kraftwagenunglück er

eignete ſich am Mittwochabend auf der
Straße Obhauſen--Aſendorf. Der Reiſever
treter der Olex Geſellſchaft aus Leipzig be
fand ſich auf einer Geſchäftsfahrt. Plötzlich
löſte ſich der Schubſtangenbolzen an der
Steuerung. Der Kraftwagen überſchlug ſich
und der Führer kam unter ihm zu liegen.
Mit ſchweren Verletzungen wurde er aus
ſeiner gefährlichen Lage befreit. Der Wagen
iſt vollſtändig zertrümmert.

Der Beckerſche Schulerlaß

aufgehoben.
Goslar (Harz). Der Erlaß des Kultus-

miniſters Becker aus dem Jahre 1929, auf
Grund deſſen den hieſigen höheren Schulen
die Berechtigung, Abſchlußprüfungen abzu-
halten, genommen war, iſt nunmehr aufge
hoben. Die Vorgänge, die zu dieſem Verbot
geführt haben, ſind folgende: Bei den Reichs-
jugendwettkämpfen' 1929 waren Kränze als
Preiſe verteilt worden, an denen u. a.
ſchwarzrotgoldene Bänder angebracht waren.
Ein Teil der Schüler hatte nun dieſe Bänder
von den Kränzen abgeriſſen. Es folgte
darauf eine behördliche Unterſuchung, die zu
jenem Verbot führte.

Der ſanfte Sohn aus dem Land
des Lächelns

oder
die Ohrfeigen für die Schwiegermutter.
Nordhauſen. Ye heißt der kleine Mann

aus dem Reich der Mitte. Er hauſiert mit
Tee und Porzellan. Ab und zu holen ihn ſich
die halliſchen Kommuniſten, daß er zu den
deutſchen Arbeitern irgend etwas Chine-
ſiſches ſpricht. Das „überſetzt“ dann ein ehr-
licher deutſcher Genoſſe, der kaum Deutſch,
geſchweige denn Chineſiſch kann, und zwar
macht er aus Yes Geſchwafle eine hoch-
politiſche Rede über den „glänzenden Fort-
ſchritt der Weltrevolution in China“. Alſo

Jn Nordhauſen trifft ihn der Pfeil des
Liebesgottes. Er verliebt ſich in die Tochter
ſeiner Wirtsleute, die Lenchen heißt. De
ſchwärmt ſie an als ſeine Ling. Beide ſind
ein Herz und eine Seele. Aber eines Tages
erklärt die Mutter rauh: „Ling wird einen
deutſchen Mann heiraten, nicht ſo einen
kümmerlichen Kerl der gelben Raſſe.“ Da
verläßt den ſanften Ye ſein ewiges Lächeln
und er gibt blitzſchnell. der künftigen
Schwiegermutter ein paar Ohrfeigen. Mit
einem großen Schlüſſel haut die ſtreitbare
Dame den Angreifer nieder. Sechs Tage
muß er ſich im Krankenhaus behandeln
laſſen.

Die Frau, die er beinahe als ſeine
Schwiegermutter bekommen hätte, ſteht nun
vor Gericht wegen gefährlicher Mißhandlung.
Dabei ergibt ſich die noch nicht bekannte Tat-
fache, daß der ſanfte Ye zuerſt zu ihr in
zärtlichen Beziehungen geſtanden hat
Die Angeklagte erhebt den Einwand der
Notwehr. Er wird anerkannt und ſie frei-
geſprochen.

Mit ſeinem ewigen Lächeln ging der
gelbe Mann hinaus aus dem Gerichtsſaal,
noch einen letzten Blick werfend auf die
blonde Ling, die verlorene Lotosblume.

Kloſtermansfeld. (Erwiſchter Dieb.)
Der arbeitsloſe Tiſchler G., der vor einigen
Tagen einem Geſchäftsmanne aus der Woh-
nung Geld entwendete, konnte bereits in
Berlin feſtgenommen werden.

Roitzſch. (Tödlicher Hufſchlag.) Die
Landarbeiterin Anna Wetzel wurde durch den Huf-
ſchlag eines Mauleſels am Kopfe erheblich verletzt.
Trotzdem das Mädchen ſich ſofort in ärztliche Be
handlung begab, verſchlimmerten ſich die Schmerzen.
Die Verletzte wurde nach dem Krankenhaus Bitter-
feld überführt. Hier ſtellten ſich die Verletzungen
als derart ſchwer heraus, daß das Mädchen nicht

Ein Mühlenbetrieb wieder in Tätigkeit.
Jeßnitz. Der Erwerber des vor längerer

Zeit im Konkursverfahren zwangsverſteiger-
ten, früher hier jahrzehntelang erfolgreich

mann, Herr F. Schulze aus Klitzſch-

Feuerkampf mit Wilderern.

Güſten. Am Mittwoch abend traf der
Flurſchutzbeamte der hieſigen Domäne und
des Rittergutes beim Neundorfer Buſch auf
einem Weizenfelde auf drei Wilderer. Seit
längerer Zeit wird das Wildererunweſen in
hieſiger Feldmark beobachtet. Es kam
zwiſchen ihnen und dem Beamten zu einer
regelrechten Schießerei. Die Wilderer nahmen
ſchließlich Reißaus. Dabei ließ ſich wahr-
nehmen, daß einer eine Waffe verlor. Sie
wurde als ein 9 Millimeter- Karabiner in
einem Kartoffelfelde gefunden.

Zweierlei Maß.
Zerbſt. Die hieſige Ortsgruppe der

NSDaAP. hatte bei der Polizei die Genehmi-
gung für einen Umzug am kommenden
Sonntag nachgeſucht. Die Polizei verbot, da
für den gleichen Tag das Reichsbanner um
Genehmigung eines Umzuges nachgeſucht
hatte, beide Umzüge im Jntereſſe der Ruhe.
Daraufhin hat die anhaltiſche Regierung
verfügt, daß der Umzug des Reichsbanners
zu genehmigen ſei und der der NSDAP.
verboten bleibe.

Angriff auf den Gerichtsvollzieher.
Coswig. Ein Einwohner überfiel in ſeiner

Wohnung den erſchienenen Gerichtsvollzieher
und ſchlug in ſinnloſer Wut auf den Be-
amten ein. Die Abrechnung wird dem Un-
beſonnenen das Gericht machen. Auch in
einem anderen Falle mußte der Beamte poli-
zeiliche Hilfe in Anſpruch nehmen.
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Baasdorf bei Köthen. (Ueberhand-
nehmen der Diebſtähle.) Seit einiger
Zeit häufen ſich in unſerer Gegend die Dieb-

Braunsroda b. Eck. Vom eigenen Wagen
überfahren) Der Landwirt O. R. erlitt vor
einigen Tagen einen ſchweren Unfall. Er hatte mit
ſeiner Tochter Futter geholt und wollte gerade den
Wagen wieder beſteigen. Jn dieſem Augenblick zog
die Kuh an, die Tochter konnte das Tier nicht mehr
zurückhalten, R. kam unter den Wagen und die
Räder gingen ihm über die Beine und den Leib.
Mit einem Beinbruch und inneren Verletzungen
liegt der Verunglückte im Naumburger Kranken-
haus.

Mühlbeck. (Rückſichts loſe Obſtdiebe.)
Jn den vergangenen Nächten wurden hier die
Gartenanlagen verſchiedener Hausbeſitzer von Obſt
dieben heimgeſucht. Die Bäume wurden teilweiſe
vollkommen ihrer Früchte beraubt. Von beſonderer
Rohheit der Diebe zeugt, daß ſie verſchiedentlich
ſelbſt die größeren Zweige herabriſſen, um bequemer
in den Beſitz der Früchte zu gelangen. Von den
Dieben fehlt bisher jede Spur. Auch die Futter-
und Kartoffeldiebſtähle nehmen überhand.

„Friſch geſtrichen
Der Nachbar hat den Zaun ſeines nicht

übermäßig reizvollen und farbenprächtigen
Vorgärtchens ſelbſt und mit dauerhafter Oel-
farbe neu beſtrichen. Erſt rot, dann hell-
grau. Die kunſtvoll verſchlungenen Arabes-

mehr zu retten war. Am Dienstag trat der Tod
des 19jährigen Mädchens ein.

ken und Schnörkel daran und die Kugeln,
die der menſchlich geſinnte Nachbar ſtatt der

Liköre mitgehen.
betriebenen Mühlenwerks von Gebr. Bier ſuchten Spitzbuben in den Keller einer Land

t K litz arbeiterwohnung zu gelangen, ſcheinen aber
mar, den man als Mühlen- und Bäckereifach- dabei geſtört worden zu ſein. Auch auf den
mann kannte, wird das Werk in allernächſter Feldern nimmt die
Zeit wieder in Betrieb ſetzen; zugleich will mehr zu.

ſtähle in erſchreckender Weiſe, ohne daß man
bisher die Täter faſſen konnte. So drangen
Der auf Pilſenhöhe ein und ließen für
über 200 Mk. Zigaretten, Zigarren und

Mitten im Dorfe ver-

Unſicherheit immer

er die bisherige Pappenfabrik zu einer Baasdorf. (Der Männergeſang-
modern ausgeſtatteten Brotfabrik ausge verein) Baasdorf- Arensdorf hielt im
ſtalten. in einer der letzten Nächte unbekannte Spitz-buben in den Schafſtall des Vorwerkes

Gahrendorf ein, ſtahlen zwei Hammel und
ſchlachteten ſie auf dem anliegenden Acker-
ſtück ab. Jn der Nacht zum Dienstag ſtiegen
Diebe durch ein Fenſter in die Gaſtſtube des
Brandtſchen Lokale ſeine erſte Uebungsſtunde
nach den Sommerferien ab. Es lag eine
Einladung zum Stiftungsfeſte des be-freundeten Proſigker Vereins zum 30. Auguſt
vor, der Folge geleiſtet werden ſoll. Ferner
beſchloß man, das diesjährige Herbſt-
vergnügen am 27. September in Arensdorf
zu veranſtalten.

Edderitz. Neuwahl des Gemeinde-
vorſtehers.) Durch Ableben des früheren
Gemeindevorſtehers Dähne iſt die hieſige
Gemeindevorſteherſtelle frei geworden; ſie
ſoll jetzt wieder neu beſetzt werden. Bisher
haben ſich aus dem hieſigen Orte dreizehn
und aus dem benachbarten Maasdorf ein
Bewerber gemeldet. Jn den in den letzten
Tagen ſtattgefundenen Fraktionsſitzungen
ſind einige Bewerber zur engeren Wahl ge-
ſtellt. Die Gemeindevertreterſitzung, in der
der neue Gemeindevorſteher gewählt werden
ſoll, iſt für Montag, den 24. Auguſt, anbe-
raumt.

Nienburg. (Gemeinderatsſitzung.)
In der letzten Gemeinderatsſitzung teilte der
Vorſitzende mit, daß die Gemeinde in ihrem
Streit gegen die Kreisdirektion in Bernburg
wegen der Gewerbeſteuerzuſchläge nunmehr
doch koſtenpflichtig abgewieſen iſt und 800
Reichsmark zu bezahlen hat. Die Er-
höhung der Gewerbeſteuerzuſchläge wurde
faſt einſtimmig abgelehnt. Der Gemeinde-
rat beſchloß den Erlaß einer Ortsſatzung
über Beamtenbeſoldung in der von der an-
haltiſchen Kreisdirektion vorgeſchlagenen
Form. Die Abrechnung der Jahresrech-
nung der Adolf-Meyer-Stiftung für 1929 er-
gab einen Ueberſchuß von 2111,48 RM.

h

ſonſt leider üblichen gefährlichen aber den-
noch leicht zu überkletternden Spitzen an-
bringen ließ, hat er wunderſchön vergoldet.
Dann hing er an den alſo renovierten Zaun
ein Schild „Friſch geſtrichen“ mit drei Aus-
rufezeichen und überließ das Abtrocknen der
Sonne und den Winden.

Jch kam dazu, wie die Kinder der Nach-
barſchaft prüfend vor dem neuen Zaun ſtan-
den. Erſt tippten ſie mit dem Finger dran,
dann probierten ſie's mit der ganzen Hand,
und eins machte vor, wie man das Gitter-
muſter ſehr hübſch durch einfaches, kurzes
Anpreſſen aufs Kleidchen zaubern könnte.
Sie machten es alle nach, und bald ſahen ſie
aus wie die Jndianer, von oben bis unten
mit grauer Kriegsfarbe bemalt, beinahe wie
nach getaner Arbeit geſtern der Nachbar.
Bloß der hatte ſich nicht zum Spaß beſchmiert,
ſondern im Eifer und ohne Luſt.

Man hätte annehmen ſollen, daß die Vor-
übergehenden eingegriffen hätten. J bewahre!
Eine Dame ſagte zu ihrem Töchterchen, das
ſie ſorglich an der Hand führte:

„Dieſe unartigen Kinder! Wie ſie ſich
beſchmutzt haben! Erika tut ſo was nicht.
Nicht wahr, Erika?“

Erikachen ſah ſehnſüchtig nach den andern
Kindern und hätte ſicherlich gern mitgeſpielt,

Ein großes Rätſel allerdings gab das
ſchöne Mädchen auf, das teilnahmslos am
Boden kniete und immer nur die Hände des
Verwundeten ſtreichelte.

Jrgendwie hing das beſtimmt mit dieſem
ſchönen Mädchen zuſammen, davon waren die
beiden Beamten überzeugt.

Jetzt kamen Leute vom Schloß herüber,
die der Chauffeur geholt hatte. Sie brach-
ten eine Tragbahre und Decken mit. Jnſpek-
tor Röller ſagte, daß er die Frau Gräfin
habe wecken laſſen und daß ſie vorbereitet ſei.

Mit größter Vorſicht leitete Doktor
Landsberg den Transport. Mit ſcheuen
Augen blickten die Leute aus Eſchenhöhe auf
das blaſſe ſchöne Mäöchen. Die meiſten
kannten ſie und konnten ſich ihre Anweſen-
heit hier mitten in der Nacht nicht erklären.

Und als man die Bahre davontrug, blieb
Verene Beringer daneben, als gehöre ſie
hierher.

Doktor Landsberg blickte mitleidig auf
das Mädchen. Ein furchtbarer Schrecken
mußte ihr Hirn verwirrt haben. War es der
Schrecken über das Verbrechen ſelbſt, oder
hatte ſie den Mörder erkannt?

Er winkte den beiden Beamten und dem
Jnſpektor, die das Mädchen abweiſen woll-
ten. Und da meinte der ältere der beiden
Poliziſten, daß es vielleicht ganz gut ſei,
wenn man Fräulein Beringer mitnähme.
Sie könnte vielleicht im Schloß bleiben, bis
ſich die Angelegenheit wenigſtens etwas ge-
lichtet hätte, denn jetzt tappe man doch noch
vollſtändig im Dunkeln, und es wäre gut,
wenn das junge Mädchen immer gleich da
wäre, wenn man es brauche.

Der traurige Zug bewegte ſich langſam
auf der Straße dahin, die nach Schloß Eſchen-
höhe führte.

Es mochte furchtbar genug für die Gräfin
Maria ſein. Am Abend war der Sohn ſtolz
und aufrecht von ihr gegangen, und nun
brachte man ihn ihr als Todwunden nach
Hauſe. Doch dteſe ſeltene Frau weinte und

jammerte nicht. Nur ihre Hände zitterten,
als ſie liebkoſend über das ſchöne, jetzt ſo
farbloſe Geſicht des Sohnes ſtrichen.

Und dann ruhten die Augen der Gräfin
mit hochmütig-erſtauntem Blick auf der
ſchlanken Mädchengeſtalt,

Verene Beringer?
Wie kam die in dieſer furchtbaren Nacht

mit hierher, und weshalb, mit welchem Recht
behauptete ſie den Platz neben dem Grafen
von Eſchweiler?

Jn einem kleinen Zimmer von Eſchenhöhe
ſaß Verene. Niemand kümmerte ſich um ſie.

ſagte ihr, wie es um den Grafen
tand.

Allmählich kam die Erinnerung wieder.
Und damit zugleich eine grenzenloſe Furcht
vor der entſetzlichen Geſtalt, die ſo plötzlich
im hellen Mondlicht aufgetaucht war. So
ſchnell, geiſterhaft wie ſie erſchienen, war ſie
wieder verſchwunden, und nur der Hall des
Schuſſes hatte dafür gezeugt, daß alles doch
Wirklichkeit geweſen war.

Verene ſtand auf. Der Mann, den ſie
liebte, der erſt ſo böſe und dann ſo zärtliche
Worte zu ihr geſprochen, war tot!

Verene ging taumelnd vorwärts. Müh-
ſam erreichte ſie die runde, ſchwere, ge-
ſchnitzte Tür. Sie führte in die weite, ſchöne
Jagdhalle.

Dann ſchlich Verene über den weichen,
moosgrünen Teppich, taſtete ſich zwiſchen den
geſchnitzten Stühlen entlang zu irgendeiner
Tür. Dieſe Totenſtille hielt ſie nicht mehr
aus. Sie öffnete die Tür. Kam in ein ge-
mütliches und vornehm eingerichtetes
Zimmer.

Hier ſaß die Schloßherrin und las in
einem Gebetbuche!

Verene blieb ſtehen. Jhre krankhaft
großen, traurigen Augen blickten auf die vor
nehme

Fräulein Beringer, man hat Sie nicht bei

mir wünſchen
mir angemeldet. Darf ich fragen, was Sie von

der Mutti.
Ein älterer Herr wiederum fing, als er

die Beſcherung ſah, auf den Nachbar zu
ſchimpfen anweil er ſo leichtſinnig mit
friſchen Farben umginge. Und einige
Jugendliche, die mit Tennisſchlägern vor
überkamen, lachten bloß.

Schließlich tauchte die Zeitungsfrau auf,
fragte nicht viel, ſondern gab den kleinen
Schlingeln einige Schellen und trieb ſie nach
Hauſe. Sie heulten los und erhoben Wider
ſpruch aber die brave Frau ſetzte ſich durch.
Die armen Mütter!

Als ich das meiner Frau erzählte, meinte
ſie entrüſtet:

„Und warum haſt du dich hingeſtellt, ohne
eine Hand zu rühren? Warum haſt du ge
wartet, bis die Zeitungsfrau eingriff? Du?“

Ich ſenkte tief beſchämt den Blick.
„Man iſt wahrlich bisweilen ſo träge.

Und dann, ich mußte doch abwarten, wie
ſich's weiter entwickeln würde, um dieſe Ge
ſchichte ſchreiben zu können. -mer.

Um die Druckſachenſendung en
Das Verſchicken von Briefen und Poſt

karten in Druckſachenſendungen bildet fort-
geſetzt die Urſache ärgerlicher Briefver-
ſchleppungen und Briefverluſte Trotz ſtän-
diger unmittelbarer Einwirkungen der Poſt
anſtalten auf die Abſender werden viele
Druckſachenſendungen leider immer noch in
ſo mangelhafter Verpackung zur Poſt ein
geliefert daß ſie leicht zu Fallen für kleine
Sendungen werden. Als beſonders gefährlich
in dieſer Beziehung erweiſen ſich die häufig
zur Verſendung von Druckſachen benutzten
offenen Briefumſchläge, bei denen die Ab-
ſender die am oberen Rand oder an der
Seite vorhandene Klappe nach innen ein-
ſchlagen. Jn den dadurch entſtandenen Spalt
verſchieben ſich unbemerkt Briefe, Poſtkarten
uſw., die dann in der Druckſache oft weite
Irrfahrten machen und bei den Empfängern
hinterher den Anſchein erwecken, als ob ihre
verzögerte Zuſtellung durch die Poſt verſchul-
det worden ſei. Jm eigenſten Intereſſe des
Publikums muß eindringlich davor gewarnt
werden, die Klappe ſolcher Umſchläge nach
innen einzuſchlagen; viel beſſer iſt es, die
Klappe über die Rückſeite des Umſchlages
loſe überhängen zu laſſen. Als recht zweck-
mäßig haben ſich Umſchläge bewährt, die an
der Verſchlußklappe einen zungenartigen An
ſatz haben, der in einen äußeren Schlitz des
Umſchlages geſteckt wird. Sie ſichern den Jn-
halt vor dem Herausfallen und verhindern
das Einſchieben anderer Sendungen; ihre
möglichſt ausgedehnte Verwendung iſt im
allgemeinen Intereſſe zu wünſchen. Verhält
nismäßig häufig verſchieben ſich auch Briefe
uſw. in Zeitungen, die unter Streifband ver
ſchickt werden. Es iſt dringend zu raten, die
Streifbänder ſo feſt wie möglich um die
Zeitungen zu legen.

Gegen üblen Mundgerueh
Jch will nicht verſäumen, Jhnen Mitteilung zu macheich ſeit dem Gebrauch Jhrer Zahnpaſte chtorobont

nicht nur reine, weiße Zähne beſitze, ſondern auch den bei
mir ſonſt üblichen Mundgeruch verloren habe. Jch werde
Jhr Chlorodont aufs beſte empfehlen.“ gez. E. G., Mainz.
Man verlange nur die echte Chlorodont Zahnpaſte, Tube.
64 Pf. und 90Pf., und weiſe jeden Erſatz dafür zurück

Nacht ſprach
Augen.

aber wohkerzogen nickte ſie zu den WortenAus dem Anhalter Land.

zu ihr aus den goldbraunen
Die kleinen, feinen Hände waren

Verene zuckte zuſammen.
Seine Mutter! Dieſe vornehme Frau

war ſeine Mutter!
„Frau Gräfin, ich möchte nach Hauſe.

Nur um eine Barmherzigkeit bitte ich: Wie
geht es dem Herrn Grafen?“

„Die Kugel iſt entfernt. Sein Leben
hängt an einem Faden, der jede Sekunde zer-
reißen kann. Darf ich fragen, Fräulein
Beringer, was Sie mit meinem Sohne ver-
band? Es iſt doch wohl kaum noch ein
Zweifel daran, daß die Mordkugel Jhret-
wegen abgeſchoſſen wurde. Was hatten Sie,
die Braut des Oberförſters Melenthin, in
dieſer Nacht im Walde zu ſuchen? Hatten
Sie ſich mit meinem Sohn verabredet

„Nein, Frau Gräfin, wir hatten uns nicht
verabredet. Ein Zufall. Der andere Herr
wird es beſtätigen müſſen. Was ich im
Walde zu tun hatte, war allein meine An-
gelegenheit. Wäre es doch gelungen, viel
leicht läge dann der Graf nicht ſo da.“

„Sie ſprechen in Rätſeln. Doch eins
werden Sie mir klar beantworten: Hatten
Sie ein Liebesverhältnis mit meinem Sohn

Verene wand ſich unter dieſen Worten
wie unter einem Hieb. Jhre Augen waren
unnatürlich weit geöffnet.

„Jch habe ihn über alles geliebt!“
Verene meinte, es laut geſchrien zu haben,

aber es war doch nur ein Flüſtern geweſen.
Die Gräfin-Mutter aber hatte es ver-

ſtanden. Sie fragte:
„Trotzdem Sie die Braut eines andern

Mannes waren?“
„Jch war es noch nicht. Jch ſollte es am

heutigen Sonntag werden. Weil ich es nicht
konnte, wollte ich dieſe Nacht aus dem Leben
gehen. Und da haben mich die Herren
gehindert.“

Groß, durchöringend ruhten die Augen
der Gräfin Maria auf dem wunderſchönen
Mädchengeſicht. D ragödie dieſerie ganze T

ineinander geſchlungen, und Verene ſetzte
flüſternd hinzu:

„Jch habe ihn namenlos geliebt! Aber
ich habe immer gewußt, daß er eines Tages
um ſeines Standes willen wieder aus
meinem Leben gehen müßte. Jch hätte mich
auch beherrſcht, hätte ihm meine große,
große Liebe nicht mehr gezeigt; nur das
andere, das konnte ich nicht. Und weil ſie
mich nicht in Ruhe ließen damit, wollte ich
ſterben.“

Gräfin Maria ſtand auf. Prüfend, durch
dringend ruhte ihr Blick auf dem Mädchen.
Wahrheit war jedes Wort. Und Wahrheit
leuchtete aus den reinen, leiderſtarrten Zügen.

„Wer ſchoß auf meinen Sohn? Haben
Sie wirklich nichts geſehen

Verene ſah ſich ängſtlich um,
flüſterte ſie:

„Es war wie ein Tier! Aber es
hatte die Geſtalt eines Menſchen.“

Gräfin Marias Blick wurde eiſig.
„Das klingt phantaſtiſch. Klingt faſt, als

ob Sie jetzt reuevoll den Mann ſchützen
wollten, den Sie nicht heiraten mochten. Es
wird Jhnen jedoch kaum etwas nützen. We
hat den Oberförſter Melenthin bereits feſt
genommen. Grund zu der unſeligen Tat
iſt Eiferſucht. Sie gaben dem Manne Ver-
anlaſſung dazu.“

Wie kalt und hart die Frauenſtimme
klangl Gräfin Maria, die allzeit Gütige,
Verſtehende, Verzeihende war wie verwan-

dann

delt. Weil es ſich um den geliebten Sohn
handelte!

„Der Oberförſter Melenthin?“ fragte
Verene verſtändnislos. „Er war es nicht!“

„Das wird ſich ja herausſtellen. Darf
ich Sie bitten, das Schloß zu verlaſſen

„Jal Doch ich möchte den Grafen
noch einmal ſehen.“ a(Fortſetzung folgt
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Eine Mutter ſchreibt:

d'e s Merſeburg er Tag eblatt (Kreisblatt)

Weißt Du, was es heißt, erwerbslos zu ſein?
Dieſe Zeilen ſind nicht geſchrieben,

um irgendwen anzuklagen oder ſchuldig
zu ſprechen an der furchtbaren Wirt-
ſchaftsnot, die auf unſerem hartgeprüften
Vaterlande laſtet. Sie ſind geſchrieben
mit dem Herzblut einer Frau undMutter, die gleich Millionen anderer
deutſchen Frauen und Mütter das unge-

heure Elend, das die gegenwärtige Er-
er eit auslöſt, erduldet und mit

ä

An den eiligen Schritten meines Mannes.
auf der Treppe höre ich es ſchon, daß ihmetwas Außergewöhnliches widerfahren iſt.
Schnell reibe ich mir die Backen etwas rot
und mache ein freundliches Geſicht.

„Jch muß mich vorſtellen,“ ſagt
mein Mann haſtig.

Trotzdem er ſich während ſeiner mehrjähri-
gen Arbeitsloſigkeit ſchon Dutzende Male
ohne Erfolg vorgeſtellt hatte, klingt Hoff-
nungsfreude aus ſeinen Worten. Jch werde
von ſeiner guten Stimmung angeſteckt und
beeile mich, ihm zu helfen. Sauber ausge
bürſtet und im Schmucke eines friſchen
Kragens macht er ſich auf den Weg.

uf der Treppe winke ich ihm nach. Aber
ein dunkles Angſtgefühl in mir vermag ich
kaum zu überwinden. Jch fürchte eine neue
Enttäuſchung, die in Geſtalt einer Abſage
meinen Mann treffen könnte. Er iſt mehr-
mals im Felde verwundet worden und ver
fügt nicht über die ſtärkſten Nerven.

Es iſt faſt elf Uhr und ich weiß nicht, was
ich heute Mittag auf den Tiſch ſtellen ſoll.
Morgen erſt erhält man ſeine wöchentliche
Unterſtützung, und vierundzwanzig Stunden
ſtnd eine lange Zeit. Namentlich für Men
ſchen, die nichts zu eſſen haben. Jch über
lege, was ich meinen beiden Kindern als
Mittageſſen gebe.

Für das Jüngſte habe ich etwas
Milch und Reis.

Ich werde einen Brei machen, vielleicht wer
den beide Kinder davon ſatt. Mein Mann
und ich werden wohl bis morgen warten
müſſen. Aber das iſt weiter nicht ſo ſchlimm,
wir ſind ſchon etwas ans Hungern gewöhnt.

Für die Kinder aber iſt es eine große, un
erträgliche Grauſamkeit, ſchon ſo früh vom
Leben enterbt zu werden, und e erfordert
eine übermenſchliche Energie, ſie nicht an
den rohen Brutalitäten, die das tägliche
Leben begleiten, teilnehmen zu laſſen.
Meinen Kindern gegenüber zeige ich ſtets ein
freundliches Geſicht, ſie brauchen es vor-
läufig nicht zu wiſſen, daß wir hungern.
Aber Kinder ſind ſcharfe Beobachter. Sie
ſehen zumeiſt gerade das, was ihren un
ſchuldigen Augen beſſer verborgen bliebe.

Die Höhe der Unterſtützung,
die mein Mann für ſeine vierköpfige
Familie erhält, beträgt etwa ſechsundſiebzig
Mark monatlich. Das iſt nicht überwältigend,
und ich zerbreche mir immer den Kopf, wie
ich die Wohnungsmiete von dieſer Summe
beſtreiten ſoll. Mir iſt es ein Rätſel, was
ſich die Geſetzgeber gedacht haben, als ſie die
Unterſtützungsſätze ausknobelten. Entweder
bezahlen ſie ſelbſt keine Miete, oder ſie han-
delten in dem guten Glauben, daß die er
werbsloſen Väter mit ihren Familien auf
den Bäumen niſten.

Gegen Mittag kommt mein Mann heim.
Ich fange ihn draußen an der Treppe ab. Jn
ſeinem Geſicht leſe ich ſchon das Reſultat:

„Jch bin zu alt“,
ſagt er in einem unſäglich bitteren Ton, der
mir ins Herz ſchneidet. Der ewige Kampf
mit dem Leben macht meinen Mann allmäh-
lich ſtumpf und müde. Er leidet furchtbar
darunter, weil er mich und die Kinder
leiden ſieht, ohne uns helfen zu können.
Das iſt fa die Tragik unſerer Zeit. Die
Männer über vierzig ſind zu alt. Sie gelten
als verbraucht und man wirft ſie zum alten
Eiſen. Dieſelben Männer, die ung in einem
langjährigen, blutigen Ringen den Feind
aus dem Lande gehalten haben, die es mit
ihren Leibern verhindert haben, daß Deutſch
land in einen rauchenden Trümmerhaufen
verwandelt wurde, dieſleben Männer,
denen man den Dank des Vaterlandes in
allen Tonarten verſprach, ſind heute zu alt.

Es glückt meinem Manne nicht immer,
ſeiner ſeeliſchen Zerſchlagenheit völlig Herr
zu werden. Jn ſolchen Augenblicken be-
dauert er es, daß er nicht draußen bei ſeinen
Kameraden in irgendeinem Maſſengrab liegt.

fange an, es ihm nachzufühlen und
glaube ſelbſt daran, daß die toten Soldaten
den beſſeren Teil gewählt haben.

Abends bringe ich meine Kinder zu Bett
und ſpreche mit ihnen das gewohnte Nacht-

gebet. Sie knien, wie immer, mit gefalteten
Händchen im Bett und ſprechen mir gehorſam
nach. Bei der Stelle

„Unſer täglich Brot gib unsheut e“,
fühle ich ein Stechen in der Bruſt. Jch weiß,
daß die Kinder heute nicht ſatt geworden ſind.
Jch weiß, daß ihnen ihr tägliches Brot zu
karg zugemeſſen wird und kann nicht umhin,
die Barmherzigkeit der Menſchen zu be-
zweifeln. Ich kann es verſtehen, daß die un
ausbleiblichen Folgen der deutſchen Armut
irgendwem aufgebürdet werden müſſen. Aber
daß gerade die unſchuldigen Kinder das maß-
loſe Leid tragen ſollen, daß man ihnen die
Laſt des heutigen Elends auf die ſchwachen
Schultern legt, empfinde ich als eine Grau-
ſamkeit.

Seltſamerweiſe bringe ich in letzter Zeit
nicht mehr die Kraft auf, mit voller Andacht
meinen Kindern das Gebet vorzuſagen. Und
doch habe ich ſtets geglaubt, daß nur Be-
drängte und Verzweifelte ehrlich und echt zu
ihrem Herrgott zu beten vermöchten, um Rat
und Hilfe zu erflehen. Jch glaube aber daran
nicht mehr, ich glaube vielmehr. daß ein
Satter viel andächtiger und geruhſamer
beten kann als ein Hungriger, der ſeine in
alle Winde zerflatternden Gedanken erſt
ſammeln muß und dadurch unweigerlich den
Faden verliert. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ich mich hierin irre; vielleicht fehlt mir
auch der Mut, um mich etwas mehr zu kon-
zentrieren, aber der ſtete Kampf mit dem
Hunger untergräbt nicht allein meinen
Körper, nein, er zermürbt auch meinen
Glauben und vergiftet meine Seele.
Seit kurzem bekomme ich des
öfteren leichte Schwindelanfälle,

die mit einem dumpfen Rauſchzuſtand ver-
bunden ſind. Dann meine ich zu ſchweben,
und ich ſehe nur noch wie durch einen trüben
Schleier, wobei faſt jedes Denken ausge-
ſchaltet iſt. Mein Mann ſagt, das ſeien die
untrüglichen Anzeichen beginnender Unter-
ernährung, und bittet mich inſtändig, doch
morgens eine Taſſe Milch zu trinken. Jch
verſpreche es, um ihn zu beruhigen. Was
ſich ſo ein Mann nur denkt? Jch kann doch
meinen Kindern nicht das bißchen Milch weg-
trinken. Die Kinder müſſen doch leben, die
haben ja noch das ganze Leben vor ſich, und
ich habe mein Leben ſchon hinter mir mit
dreißig Jahren.

Manchmal verſuche ich es, mich mit dem
Gedanken zu tröſten, daß ich nicht die einzige
Frau in Deutſchland bin, die ähnliches oder
vielleicht noch größeres Leid zu tragen hat
als ich.

Millionen meiner Mitſchweſtern
befinden ſich in ähnlichen oder noch ſchlim-
meren Verhältniſſen. Aber läßt ſich dieſes
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Laſſen ſich die alltäglichen Sorgen im Haus-
halt des einzelnen einer Allgemeinheit unter-
ordnen? Jch glaube es nicht. Wohl kann
ich mir denken, daß ein Volksunglück, bei-
ſpielsweiſe ein Krieg oder eine Hungersnot,
vom ganzen Volke gemeinſam getragen wer
den kann. Aber das ungeheure Elend der
gegenwärtigen Erwerbsloſigkeit, das Mil
lionen deutſcher Familien, aber nur einen
Teil des Volkes heimſucht, muß auch von
jeder betroffenen Familie bis auf die Neige
ausgekoſtet werden. Jch glaube überhaupt
nicht, daß die Möglichkeit beſteht, ſich an dem
gleichen Leid eines ſeiner Mitmenſchen zu
tröſten.

„Und wem es fuſt paſſieret,
Dem bricht das Herz entzwei

Es ſind die kleinen, alltäglichen Wider
ſtände des Lebens, die ſich zu einer einzigen,
rieſigen Sorge zuſammenballen und den
Haushalt eines jeden Grwerbsloſen zu er-
drücken drohen. Dinge, die im normalen
Leben ſelbſtverſtändlich ſind und faſt lächer-
lich erſcheinen, werden zu kleinen Tragödien
und wirken wie ſchwere Schickſalsſchläge.
Mit klopfendem erzen und zitternden
Händen gebe ich am Erſten des Monats

meine Miete her und habe amanderen Tage nichts mehr
zu eſſen.

Jch kann mein Töchterchen nicht zur Schule
ſchickhen, indeſſen mein Mann ſich mit unge-
ſchickten Händen bemüht die zerriſſenen
Stiefel zu flicken. Mit Grauen ſehe ich die
Röckchen meiner Kinder zu kurz werden und
die immer und immer wieder geſtopften
Strümpfe zerreißen. Bei der geringſten Aus-
gabe, die eine unbedingt notwendige Neu-
anſchaffung erfordert, tritt das graue Ge-

ſpenſt über die Schwelle „Kein Brot im
Hauſe“.

Nie hätte ich geglaubt und es nie für
möglich gehalten, daß das Leben, das ein
fache, nackte Leben ſo reich an Sorgen ſein
könnte. Jch bin tapfer und verſuche, mich

ſtandhaft gegen alle zuſtemmen, aber das Leben der Not duldet
keine Widerſtände, es trampelt alles er
barmungslos nieder unter Benutzung ſeiner
ſchärfſten Waffe,

der Rieſin Zeit.
Eine zeitlich begrenzte Not läßt ſich ertragen,
weil ſie der offnung freien Ausblick ge-
währt, aber eine zeitlich unbegrenzte Not,
wie ſie bei den Familien der meiſten Er
werbsloſen herrſcht, iſt ein Granitblock, an
dem einmal der ſtärkſte Lebenswille zer-
ſchellen muß.

Jn einſamen Stunden grübele ich oftmals
darüber nach, was aus meinen Kindern
wird, die ſich in einer ſolchen Zeit heran
bilden, die ſo reich an Entbehrungen, Mühen
und Verzweiflungen iſt. ſchäme michdann faſt meiner ſo unſagbar glückriq; ver
laufenen Jugendzeit. Und doch, wer könnte
Erinnerungen in ſich töten? Noch ſehe ich
mich mit meinen ielgefährtinnen im
Garten meines elterlichen Hauſes er
tollen, von Sorgen unbeſchwert und glücklich.
Wie gerne ließe ich meine eigenen Kinder,
die dort ruhig und zufrieden ſchlafend vor
mir im Bettchen liegen, teilha an dem
Glüche meiner goldenen Jugendzeit. Wer
weiß, vielleicht erleben ſie das alles im
Traum, was ihnen die grauſame Fetztzeit
verſagt. Jch ſchlucke die aufſteigenden
Tränen tapfer hinunter.

Drüben im Zimmer ſitzt einer,
der es nicht zu ſehen braucht,

daß ich bisweilen weine.
Er trägt die wenigſte Schuld und leidet am
meiſten. Er trägt keine Schuld daran, daß
er zur Untätigkeit verurteilt iſt und mit
gebundenen Händen blutenden Herzens zu-
ſehen muß, wie ſeine Familie langſam und
ſtetig abgleitet in eine ungewiſſe Tiefe, aus
der wieder emporzuſteigen einer noch unge-

eren überlaſſen werden muß.wiſſen n dunkel, als ich in den Raum
eintrete, der uns als Küche und Wohnzimmer zugleich dient. Jch mache Licht, urd
ſetze mich nieder. Wie feiner Nebel egt es
ſich vor meinen Augen, und wieder verſpüre
ich einen meiner kleinen Schwindelanfälle.
Aber ich fühle mich ſeltſam unbeſchwert, ſo
ungeheuer abgeſpannt, ſo müde, ſomüde. Die heutige Enttäuſ muß
meinem Manne ſehr nahegegangen ein. Er
ſitzt am Tiſch und iſt unnatürlich bleich. Die
Hände hat er unters Kinn gefaltet und ſtarrt
unverwandt ins Leere. Ich möchte ihm gern
etwas zu eſſen geben, aber ich habe keinen
Biſſen mehr im Hauſe. Morgen gibt es
die Unt tzung, morgen ja morgenöre meinen Mann ſprechen, ganz deute Prager Ich verſtehe jedes Wort, aber
es klingt ſo fern, ſo ungeheuer fern:

„Es iſt wohl das 2 f ü r uns albe
wir machen u ßn ßch l

r Satz ſteht im Raum groß und
Es iſt mäuschenſtill. Ich möchte etwas ant
worten. Aber kann es nicht. Jch fo

Schlu Schlußmachen.ſpüre ein ſchwaches Herzklopfen
chen bedin Zuſtimmung unde

emi n e Hermingslos. Er kätt mig
gewähren, drückt mich an ſich un eähr mEs rin verlegenes, ünloſes Lächeln.
Aber er lächelt und ſchüttelt wortlos den
Kopf. So ſchweigen wir beide

und denken an unſere Kinder,
die drüben im Zimmer friedlich dem Morgen
entgegenſchlummern.

liege noch lange wach und begreife
das Geſchehene nicht. Vielleicht werde ich es
nie begreifen. Aber eines iſt mir in der
vergangenen, furchtbaren Stunde klarge-
worden: Ich habe Pflichten, die ich erfüllen
muß, und dieſe Pflichten ſind es, die mir
das Recht verweigern, mein Leben fortzu
werfen. So muß ich den ſchweren Kampf
um das Daſein weiterführen, gleichgültig,
ob ich Siegerin bleibe oder unterliege. Jch
ſtehe ja nicht allein in dieſem Kampfe. Meine
Kinder lieben mich, mein Mann liebt mich,
und vielleicht

vielleicht hat auch das Lebent a u
ein Erbarmen.

F. L. W.

Erwerbsloſenküchenvereine in Frankfurt a. M.
Daß die Not im kommenden Winter be-

ſonders groß werden wird, darüber iſt ſich
wohl jeder klar, und ſo ſollte man ſich ſchon
heute überlegen, welche Maßnahmen zu er-
reifen ſind, um wenigſtens ſchweren geſund-
eitlichen Schäden, wie ſie durch dauernde

Unterernährung bei unſeren Erwerbsloſen
entſtehen müſſen, vorzubeugen.

Wir haben in Halle neben der Stahl-helm-Volksſpeiſung, deren ſegensreiches
Wirken gar nicht hoch genug anzuſchlagen iſt,
noch verſchiedene Speiſungen, die von der
Kirche ausgehen; doch iſt es immerhin frag-
lich, ob dieſe Einxichtungen dem zu erwarten-
den großen Andrange im Winter auch ge-
wachſen ſind. Da intereſſiert es vielleicht,
zu hören, wie man in Frankfurt am Main
ſchon jetzt Vorſorge durch Gründung
von Selbſthilfe-Erwerbsloſen-küchenvereinen trifft, die einerſeits
durch die Beiträge der Mitglieder unterſtützt
werden, anderſeits durch freiwillige Mit-
arbeit der Erwerbsloſen Ausgaben für
Arbeit und Verwaltung überhaupt nicht
haben. Wichtig ſcheint nach dem Bericht zu
ſein, daß jeder Verein nur einen kleinen
Bezirk hat, damit auch die Arbeitsloſen ein
gewiſſes Intereſſe an „ihrer“ Speiſung haben
und gern nach Kräften mitarbeiten. Zu
überſehen iſt hierbei nicht, daß für den ehr-
liebenden Erwerbsloſen auf dieſe Wetſe das
bittere Gefithl fortfällt, eine Gabe anzuneh-
men, ſondern daß er das befriedigende Ge-
fühl hat, ſelbſt etwas Nutzbhringendes zu
leiſten. Daß durch dieſe Einrichtung, die
gewiſſermaßen auch ein Stück der „Selbſt-
hilfe“ iſt, von der heute ſo viel in Regie-
rungskreiſen geſprochen wird, Frankfurt
am Main eine große und ſehr willkommene
Erleichterung ſeiner ſchwierigen Wirtſchafts
lage bekommt, hat ſich ſchon nach dem kurzen
Beſtehen der Vereine herausgeſtellt. Man
berichtet darüber in folgendem:

Frankfurt am Main als Zentrum des
rhein-mainiſchen Wirtſchaftsgebiets hat ganz
beſonders unter den Folgen der Wirtſchafts
kriſe zu leiden. Magiſtrat und Stadtverorö-
neten Verſammlung zerbrechen ſich die Köpfe,
wie einesteils der Not der Erwerbsloſen
geſteuert, andererſeits die erforderlichen
Millionenbeträge hierfür beſchafft werden
können. Große Not herrſcht in weiten

ſen der Erwerbsloſen. Die der jahrelangen
Erwerbsloſigkeit Anheimgefallenen drohen
zu verelenden. Hunger und Entbehrungen
revolutionieren die Familie, körperliche und
geiſtige Schäden ſind die Folgen dieſes
Maſſenelends. Beſonders die Kinder und
Jugendlichen ſind durch die ſoziale Not am
ſchwerſten betroffen.

Zur Linderung der kataſtrophalen Not-
ſtände und zur zuſätzlichen Hilfe der öffent-
lichen Fürſorge haben ſich vor etwa drei
Monaten in verſchiedenen Siedlungen des
Stadtgebietes auf dem Wege der
Selbſthilfe Erwerbsloſenküchen-
vereine gebildet, die ſich derSpeiſung der Erwerbsloſen undKurz arbeiter zur Aufgabe ge-ſtellt haben. Gemeinſchaftsſinn und
Opferbereitſchaft der Siedlungsbewohner
haben durch die Bildung dieſer Notgemein-
ſchaft ein Werk geſchaffen, das nicht nur An-
erkennung gefunden hat, ſondern auch weite-
ſter Verbreitung wert iſt.

Zurzeit beſtehen in den Siedlungen im
Riederwald, Weſthauſen und Töorgpw die
Speiſungen. In der größten Speiſungsſtelle
Riederwald werden zurzeit tagtäglich (außer
Sonntags) 270 Liter eines nahrhaften und
gut gekochten Eintopfgerichts an erwerbsloſe
Familien verausgabt. Dieſe Zuhla iſt in
ſtändigem Stetgen begriffen. Fürgadas Eſſen
werden 10 Pf. für den Liter von den Teil-
nehmern bezahlt. Die Lebenshaltng der
Erwerbsloſen wird durch dieſe Speifung in
nicht geringem Umfange ereee Die
Herſtellung und Ausgabe desEſſens wird völlig unentgeltlich
von erwerbsloſen Frauen derSieblung bewerkſtelligt, auch die
Verwaltungs arbeiten verur-ſachen keine Koſten. Nur dadurch iſt
es möglich, das Eſſen im Durchſchnitt für
23,4 Pf. für den Liter herzuſtellen, ein Er-
gebnis, das ſicher im Verwaltungswege nicht
zu erzielen ſein dürfte. Der Speiſezettel iſt
abwechſlungsreich und dürfte wohl von

tereſſe ſein: Montag: Erbſen mit Speck,
r

e

feln, Kraut und weinefleiſch, Freitag



S

mit Rindwurſt. Die Finanzierung der
Speiſung geſchieht in erſter Linie durch denVerein ſerdſt durch Erhebung freiwillig auf-
erlegter Mitgliedsbeiträge von monatlich
mindeſtens 30 Pf. Viele, Mitglieder haben
ſich Zahlung his zu 10 RM. monatlich
verpflichtet.

Der Verein Erwerbsloſenküche Rieder-
wald zählt heute ſchon mehr als 300 Mit
glieder, nahezu ebenſoviele der Verein Weſt-
hauſen. Abzug der für das Eſſen von
den Te rn enthobenen 10 Pf. für den

den verſchiedenen A

Liter bleibt immer noch ein größerer Teil
übrig, der durch öffentliche Sammlung eines
ſogenannten Dachvereins gedeckt
wird. Bekannte Namen aus privaten
ſozialen Organiſätionen der, Stadt gehören

ſchüſſen an, ſo daß eine
Ausbreitung der Erwerbsloſenküchen auf
andere Stadtteile zu erwarten ſteht. Die
Erfahrung und Bewährung der Erwerbs-
loſenküchen-Vereine haben erwieſen, daß es
ratſam iſt, den Weg der privaten Selbſthilfe

nicht zu verlaſſen. e
L

Wie kocht man praktiſch und zuverläſſig Geleea und Miarmelaber
Jn manchen Rezepten findet die Hausfrau

verzeichnet daß beim Einkochen der Früchte
der Zucker erſt geläutert werden muß. Das iſt
ſo zu verſtehen: Auf ein Pfund Zucker nimmt
man ein viertel Liter Waſſer, löſt den Zucker
unter fleißigem Umrühren darin auf und
bringt ihn zum Kochen, wobei man ihn ab-
ſchäumt. Dies iſt der erſte Grad oder auch
große Perle genannt. ZweiterGrad ver kleine Perle fordert, daß
die Zuckerflüſſigkeit weitergekocht wird, bis
dieſelbe in Tropfen vom Löffel fällt. Der
dritte Gradoder der Faden verlangt,
daß der Zucker gekocht wird, bis er beim Ab-
tropfen Faden zieht. Es gibt immer einzelne
Hausfrauen, beſonders unter der jüngeren
Generativn, die dieſe Ausdrücke nicht kennen;
die ferner nicht wiſſen, daß Gelee und Mar-
melade verſchieden eingekocht werden müſſen.

Beim Geleekochen iſt zu beachten,
daß der Zucker in dem Fruchtſaft ſei es
Apfel, Quitten-, Brombeer- oder Holun-
dergelee ſtändig gelöſt iſt, ehe derſelbe zum
Kochen kommt. Durch fleißiges Umrühren
erreicht man eine ſchnellere Löſung des
Zuckers. Gelee erfordert ſtarke Hitze und ein
möglichſt flaches Kochgeſchirr, da-
mit die Flüſſigkeit raſch eindünſten kann.
Ein zu langſames Kochen in einem tiefen
Gefäß ergibt ſelten ein ſo ſchönes Gelee. Es
muß raſch kochen und wird während des
Kochens ſorgfältig abgeſchäumt. Den Schaum-
löffel legt man in einen Topf mit reinem,
heißem Waſſer, damit der angehängte, kleb-
rige Zuckerſaft ſich ablöſt. Um zu probieren,
ob das Gelee ſteif genug iſt, gießt man etwas
Geleeſaft auf einen kleinen Teller. Fließt
die Maſſe noch, ſo iſt das ein Zeichen, daß der
Saft noch länger kochen muß; erſtarrt ſie aber
und bewegt ſich nicht mehr, ſelbſt wenn der
Teller ſchräg gehalten wird, dann iſt das
Gelee zum Einfüllen fertig.

Bei der Herſtellung einer ſteifen Gelee-
maſſe iſt es überaus wichtig, daß der richtige
Zeitpunkt des Abnehmens vom Feuer be-
obachtet wird. Zu langes Kochen iſt zu
vermeiden, da Farbe und Aroma dar-
unter leiden; auch verkocht ſich unter Um-
ſtänden der Gallertſtoff und das Gelee wird
überhaupt nicht ſteif. Aus dieſen Gründen iſt
es auch nicht vorteilhaft, große Mengen Gelee
auf einmal zu kochen. Gelee ſoll ſo heiß als
möglich eingefüllt werden, denn es beginnt
ſehr ſchnell zu ſulzen und bildet oben raſch
eine feſte Kruſte, die auch zur Haltbarkeit
des Gelees beiträgt. Die zu füllenden Glä-
fer müſſen, ehe das Gelee eingegoſſen wird,
zum Vorwärmen über heißen Dampf ge-
halten werden. Auch durch Einſtellen eines
ſilbernen Löffels können wir das Springen
der Gläſer verhüten. Das Metall des Löffels,
beſonders das echte Silber, nimmt ſofort die
Hitze der heißen Flüſſigkeit in ſich auf, ſo
daß dem Glaſe keine Gefahr mehr droht. Sind
die Gläſer gefüllt, werden die Löffel ſofort
herausgenommen, damit ſich oben eine Kruſte
bilden kann. Man kann ſich leicht überzeugen,
wie brennend beiß der Löffel in kurzer Zeit
geworden iſt.

Aus Küche und Haus.
Marmelade jeglicher Fruchtart wird

im Geſchmack am beſten und in der Farbe
am ſchönſten, wenn ſie langſam und
lange Zeit auf ruhigem Feuer kocht und
fleißig umgerührt wird. Der Kochprozeß kann
ſich ohne Nachteil ſogar auf einige Tage ver-
teilen, wenn das Kochgeſchirr ein tadellos
emailliertes oder irdenes Gefäß iſt. Eiſerne
und verzinnte Geſchirre verändern die Farbe
des Fruchtſaftes; in Kupfer- und Meſſing-
geſchirren kann ſich durch die Obſtſäure bei
längerem Stehen Grünſpan bilden. Die ſpar-
ſame Hausfrau nutzt gern die Hitze des Her-
des während des Kochens der täglichen Mahl-
zeiten zum Einkochen der Marmelade aus.
Der Marmeladenkeſſel kann ruhig immer
wieder auf den Herd geſtellt werden, denn
das Erkalten und erneute Ankochen der Mar-
melade ſchadet nicht im geringſten. Auf dieſe
Weiſe brennt die Marmelade nicht ſo leicht
an, während eine raſch eingekochte Marme-
lade leicht einen dunklen Anſtrich erhält. Auch
ſoll die Marmelade ſo heiß als möglich ein-
gefüllt werden. Gelee- und Marmeladen-
gläſer dürfen nicht zugebunden werden, ehe
die Maſſe vollſtändig erſtarrt iſt. Oh. U.
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Jetzt ſoll man Pilze eſſen.
Vorbereitung. Von den unendlich

viel Pilzſorten kommen verhältnismäßig
wenige auf den Markt. Der Städter wird
im allgemeinen nicht viel mehr kennen als
Pfifferlinge, Grünlinge, Reizker und die vor-
nehmeren: Steinpilze, Champignons und
Morcheln.

Das A und O ihrer Zubereitung iſt
eigentlich ihre Vorbereitung. Sie müſſen
ſehr ſorgfältig gewaſchen werden, um auch
wirklich ganz ſandfrei auf den Tiſch zu
kommen. Pifferlinge und ihre einfachen Ge
noſſen werden verleſen und an den Stiel-
enden beſchnitten. Bei den Steinpilzen und
Champignons trennt man die großen von
den kleinen. Letztere befreit man von den
ſandigen Stielen und bürſtet ſie im Waſſer.
Die großen teilt man in Kopf und Stiel

und ſchabt das ſchwammige Futter heraus.
Dann wäſcht man ſie mehrmals und ſchneidet
ſie in Stücke Champignons müſſen in Eſſig
oder Zitronenwaſſer gelegt werden, damit ſie
den zarten Geſchmack behalten.

Bei den Morcheln iſt noch mehr m
geboten, denn ſie ſind nicht nur ſehr ſandig,
ſondern ſie brechen auch leicht. Nachdem
man die Enden der Stiele abgeſchnitten hat,
wäſcht man die Pilze, nimmt ſie mit einem
Schaumlöffel heraus und tut ſie auf ein Sieb,
ſtellt das Sieb in kaltes Waſſer und ſpült
die Morcheln. Dieſes Spülen wiederholt
man ſolange, bis auch nicht mehr der ge-
ringſte Sand am Boden des Gefäßes ſich
abſetzt.

Will man Pilze trocknen, ſo reinigt man
ſie ohne Waſſer und entfernt die ſandigen
Enden der Stiele. Die kleinen Pilze läßt
man ganz, die großen werden in Scheiben
geſchnitten, Auf Brettern oder Blechen
trocknet man ſie an der Luft. Man kann ſie
auch vei ganz ſchwacher Hitze in den
Ofen ſchieben. Vor dem Gebrauch weicht

d

man ſie zwei Stunden ein und verwendet
das Waſſer zur Zubereitung.

Man verwendet Pilze zu Suppen, als
Ein oder Beilagen und auch zur Garnitur.
Sie ſind nicht nur wohlſchmeckend, ſondern
auch durch ihren Eiweißgehalt ſehr nahrhaft.
Man darf ſie nicht zu lange kochen, da ſie
dann ſchwer verdaulich ſind.

Pilzgerichte.
Pilzſoße. 400 Gramm friſche, vorbereitete

Steinpilze werden weichgekocht und kleinge
hackt. Von Butter und ehl wird eine
Mehlſchwitze bereite! und allmählich mit
Pilswaſſer, etwas Fleiſchbrühe und Liter
ſaurer Sahne verdünnt. Nachdem die Soße
gut durchgekocht iſt, werden die Pilze und
etwas geriebene Zwiebel hinzugetan und mit
Salz, Pfeffer, Zucker abgeſchmeckt.

Pilzlauf mit Kartoffeln. Mit der ge
wünſchten Menge Kartoffelmus vermiſcht
man 1 oder 2 Eier, gedämpfte, feingehackte
Pilze, ſtreut Peterſilie dazwiſchen und läßt
das Gericht in gut ausgefetteter Form
2 Stunde backen.

Pilzkoteletten. 400 Gramm friſche Stein
pilze werden vorbereitet, weichgekocht und
feingehackt. Man dünſtet ſie mit geriebener
Zwiebel in Butter, läßt ſie abkühlen, ſchmeckt
ſie mit Salz und Pfeffer ab und mengt ſie
mit etwa 30 Gramm geriebener Semmel
und einem ganzen Ei. Dann formt man die
Maſſe in vvale Stücke, paniert und brät ſie.
Vor dem Anrichten ſtreut man etwas Peter-
ſilie darüber.

Lungenmus mit Pilzen und Kapern. Man
beſorge ſich ein recht friſches Kalbsgelunge,
beſtehend aus Herz, Lunge und Milz, ſchneide
es in Stücke, waſche es gut und wäſſere in
mehrmals zu erneuerndem Waſſer das Blut
heraus. Dann ſtelle man es mit kaltem
Waſſer und Salz zum Kochen auf, ſchäume
es gut aus und laſſe es weich werden. Unter
deſſen bereite man aus Butter oder beſter
Margarine (etwa 60 Gramm), zwei guten
Löffeln Mehl und einer halben feinge-
ſchnittenen Zwiebel eine helle Schwitze, die
man mit der Lungenbrühe bis zu einer ſäu-
migen Tunke auffüllt. Man würzt ſie mit
dem noch nötigen Salz, etwas Pfeffer und
einem leichten Guß Eſſig. Sobald das Ge-
lungene weich und etwas erkaltet iſt, ſchneidet
man es in Würfel und Streifen, gibt ſie in
die Tunke und läßt alles zuſammen nur ſehr
gut heiß werden, aber nicht mehr kochen.
Kurz vor dem Anrichten des ſehr ſchmack-
haften Gerichtes gebe man einen guten Löffel
Kapern und drei Löffel zerſchnittene Stein
pilze daran.

Arbeitsgemeinſchaft échwarz-weißrot.

Königin Luiſe-Bund, Jugendgruppe. Zu-
ſammenſein am Dienstag, dem 25. Auguſt,
abends im „Caſino“.

Stahlhelm, B. d. Fr., Ortsgruppe Merſe-
burg. Die Wehrſportabteilung verſammelt
ſich am Sonntag, dem 23. Auguſt, pünktlich
8,15 Uhr am „Deutſchen Hof“. Anzug: Kluft.
Die Kameraden haben vollzählig zu er-
ſcheinen.

Scharnhorſt, Bund deutſcher Jungmannen,
Bezirk Merſeburg, O.-Gr. Merſeburg: Heute
Sonnabend, ſpäteſtens 8 Uhr an der Molkerei
näheres ſiehe Dienſtplan.

Uu.-O.-Gr. Schkopau: Heute, Sonnabend,
ſpäteſtens 87. Uhr an der Straßenbahnhalte-
ſtelle Freienfelde (Dienſtplan).

Es haben alle Jungmannen ohne Aus-
nahme zu erſcheinen. Unkoſtenbeitrag (0,30
Mark) nicht vergeſſen und pünktlich erſcheinen
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Merſeburger Veranſtaltungen
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Der Schrecken der

Garniſon“ mit Felix Breſſart.

Die älteſte Aerztin der Wetſt.
Am 31. Auguſt kann die älteſte Aerztin

der Welt, Dr. Harriet Clisby, ihren
101. Geburtstag feiern. Sie wurde in London
1830 geboren und kam ſchon in früher Kind
heit mit ihrer Familie nach Auſtralien, wo
ſie jahrelang alle Beſchwerlichkeiten, aber
auch die ganze Freiheit und Ungebundenheit
eines Pionierlebens im auftraliſchen Buſch
durchmachte. Später ſiedelte die Familie
nach Adelaide über und Harriet Clisby be
tätigte ſich dort beruflich und ſozial.Shr glühender Wunſch, Medizin zu
ſtudieren, erſchien freilich faſt unmöglich zu
verwirklichen. Aber ſie überwand die zahl
reichen Schwierigkeiten und, nachdem ſte iw
England eine Zeitlang in einem Hoſpital als
Krankenpflegerin gearbeitet ſowie durch Vor
träge einige Mittel erworben hatte, ging ſie
nach den Vereinigten Staaten, wo die einzige
Möglichkeit für Frauen beſtand, Medizin zu
ſtudieren, und zwar an einem College iw
Neuyork. 1865 erlangte ſie ihr Diplom trotz
der Oppoſition der männlichen Studenten und
einiger Doktoren. Später praktizierte ſie
mehr als zwanzig Jahre in Boſton. Dort
gründete ſie 1877 eine Frauenvereinigun
unter dem Namen „Educational and Industri
Women's Union“, die eine glänzende Ent
wicklung nahm und die u. a. das Vorbild für
die Schweizer „Union des Femmes de Geneve“
wurde.

1885 kehrte Dr. Harriet Clisby nach
Europa zurück und ließ ſich in Genf nieder,
wo ſie enge Beziehungen mit der Schweizer
Frauenbewegung unterhielt. 1911 ging ſie
für immer in ihre Geburtsſtadt London. Heute
iſt ſie zwar körperlich hinfällig, aber voll
jugendlichen Geiſtes und ungeſchwächter
Jntelligenz.

Vom Büchertiſch der Frau.
„Urſula ſchreibt ins Feld“, Briefe an ihren Ge

liebten und ſpäteren Verlobten in den Jahren 1914
bis 1919. Herausgegeben von Elſe v. HaſeKoehler,
erſchienen bei koehler und Amelang, Leipzig. Ganz-
leinen 4,50 Mark. Wir leſen dieſe echten Briefe
eines jungen Mädchens mit Jntereſſe und ſehen in
ihnen das Schickſal vieler Frauen und Mädchen ver
körpert, die die Kriegsjahre mit derſelben Span-
nung, hoffend und harrend, und doch voll Begeiſte-
rung und Heldenmut durchlebt haben. Nebemn
allen bisher erſchienenen Kriegsbüchern und Erinne-
rungen iſt dieſes Buch beſonders zu begrüßen, weil
es uns einmal die Geſchehniſſe jener Tage im
Spiegel der Jugend zeigt und uns dokumentiert,
wie ſich die damalige Jugend körperlich und geiſtig
auf den Krieg einſtellte. Die Kriegsjugend hatte
ſchwerſte ſeeliſche Kämpfe zu beſtehen. Urſulas
Briefe ſind ein typiſches Beiſpiel dafür. Was dieſes
Buch aber vor allem für unſere Zeit wertvoll macht,
iſt der Reichtum an Lebensbejahung, der aus ihm
ſpricht. Es iſt ſo viel Trauriges aus dem großen
Krieg veröffentlicht worden, daß auch einmal ein im
Kriege entſtandenes reines Glück die Menſchen er
freuen ſoll, ein Glück, das der Zuſammenbruch von
1918 und die daraus entſtandenen Nöte nicht zu zer-
trümmern vermochte. Wir bringen mit Erlaubnis
des Verlags im Feuilletonteil einige kurze Proben
aus dem Jnhalt.

Die Auguſtnummer von Weſtermanns Monats
heften iſt beſonders an wertvollen Beiträgen er-
zählenden Jnhalts. Johanna Wolff gibt mit ihrem
Klub Jung ſein“ ein frohes Geſchehen auf ernſtem

Herren vom Fjord“ geht zu Ende, ferner iſt noch
die Skizze „Dürer malt den Kaiſer und die Novelle
„Fünf Kadetten“ zu erwähnen. Der Artikel „Die
deutſche Frau in Ueberſee“ wird das beſondere
Intereſſe der weiblichen Leſerſchaft finden, des
gleichen ein erſchütternder Bericht über den Münche
ner Glaspalaſt nach dem Brande. „Lächelnde
Jnſeln“, ein Aufſatz über Dänemark mit vielen
humorvoll karikierten Bunt Bildern, ein Artikel
über Alt- Braunſchweig und zahlreiche andere Bei-
träge aus Kunſt, Natur und Leben machen auch
dieſes Heft wieder lehrreich und intereſſant. Tz.

„Jch ſage immer nur das, was ich wirk
lich weiß!“

„So, alſo das iſt der Grund, warum ödn
Kammerlichtſpiele. „Gefangene des Meeres“ immer ſo ſchweigſam biſt!“

e eeereeneeooriecaeaäeeasrwwvwee„Mein Mann ſagt.
Von Margarete Boie.

Jn den Tagen der ſchweren Spannung
traf ich einen alten Bekannten, der aus allem
Schlechten immer noch das Gute herausfindet.
r ſſen Sie, was an dieſen Kriſen das Beſte
ſt? Daß man wieder verheiratete Frauen

von un verheirateten unterſcheiden kann, auch
ohne hinzuſehen jede verheiratete Frau
nämlich braucht in ſolchen Zeiten zumindeſt
fünfmal in zehn Minuten das ſchöne Wort:
„Mein Mann ſagt.“

Jch lachte, aber einmal aufmerkſam ge
macht, ſchlug auch mir nun dies Wort
hundertmal am Tage ans Ohr: „Mein Mann
ſagt Und endlich lachte ich nicht mehr.
Waren die Frauen, die ſich hinter dieſem
Wort verfſteckten, wirklich nicht fähig, ſelbſt
die Zeitungen zu leſen?, ſelbſt die Tatſachen
e a ſelbſt ſich eine Meinung zu

z Der eſer Frage nicht alleindie verheirateten Frauen treffen. t. den
un verheirateten gibt es gewiß die gleiche Anh günter irgendeiner Autorität

Nicht zu leugnen, daß ſogar manche berufs
tätige e re die Zeitung zu leſen
wie ſich z Kursbuch und Kurszettel zuorientieren verſteht.

Ueber die Notwendigkeit, ſich ſelbſt mit
dem Kursbuch auseinanderzuſetzen, iſt bei
Beginn der Reiſezeit genug geſagt. Wer
über den Tagesbedarf hinaus Geld in die
Hand bekommt und damit wirtſchaften muß,
wird ſchließlich gezwungen, ſich auch mit Kurs-
zettel und Börſenberichten anzufreunden.
Aber die Zeitung leſen noch viele Frauen
wie übrigens auch die meiſten Männer zu
keinem anderen Zweck, als nur die eigne
Meinung beſtätigt und alle Andersdenkenden
recht verketzert zu ſehen.

Jch meine aber: Eines Mannes Rede iſt
keines Mannes Rede; man muß ſie hören alle
beedel Wer ſich ſelbſt wirklich ein Urteil und

eigne Meinung bilden will, darf ſich nicht
einer einzigen Zeitung verſchwören. Man
muß vor ſich ſelbſt auch gelegentlich die
Gegenmeinung zu Worte kommen laſſen.
Dann erſt lernt man ſehen, wie ſtark die ſach-
lichen Meldungen in jedem Blatt partei-
politiſch gefärbt werden. Dann erſt lernt
man zwiſchen Meinung und ſachlicher Mel-
dung überhaupt unterſcheiden. Jedenfalls
ſollte jede Frau, die Gelegenheit dazu hat,
in unruhigen Zeiten öffentliche Leſehallen
aufſuchen, um dort neben der allzu gewohnten
Meinung der eignen Zeitung auch die
Stimmen der führenden Blätter der Gegen
partei zu hören!

Doch genügt es nicht, nur allein die Tat-
ſachen von heute kennenzulernen, ſondern
jeder Staatsbürger und auch jede Staats
bürgerin ſollte auch die Urſachen zu er-
gründen ſuchen, aus der ſich die Welt von
heute aufbaut. Kaum eine unter zehn Frauen
iſt ſich z. B. über Urſache und Wirkung der
Jnflation von 1922/28 wirklich klar geworden,
und doch kann man nur dadurch ein klares
Bild u der heutigen Schwierigkeiten ge
winnen. Jede gutgeleitete Stadtbücherei kann
volks- und welt wirtſchaftliche Bücher nennen,
aus denen man ſelbſt ſo viel lernen kann, daß
endlich dies dumme Wort aus den weiblichen
Debatten ſchwinde: „Mein Mann ſagt

Mit Würde altern.
Wir haben in den letzten Jahren unſere

Anſchauungen vom Altern mehrmals ge-
ändert. Nachdem wir zunächſt dagegen ge
arbeitet, daß man die Frauen von 30, 35
Jahren mit ſolchem Nachdruck zu den älteren
Damen zählte, daß ſie es ſelber glaubten und
tatſächlich mit 40 geſetzte ältere Damen
waren, iſt man ein wenig zu ſtark ins kraſſe
Gegenteil geraten: Man hat das Altwerden
vollkommen abgelegt und krug ſich als ſechzig-
jährige Großmutter heran fender Enkel
wie dieſe im Backfiſchſchnitt. Wir erörtern

heute beſchämt, wenn wir an dieſe Zeit und
ihre grotesken Großmuttergeſtalten zurück-
denken, die da im kniefreien Röckchen mit
kokett geſchnittenem Haar, jugendlichem Aus-
ſchnitt an zu faltigem Hals und in leuchten-
den Farben daherkamen.

Jmmer iſt es ein Unding, wenn wir der
Natur entgegenarbeiten wollen, und was
naturbedingt iſt, das ſoll der Menſch nicht
verleugnen. Gewiß, wir künnen und ſollen
ſogar, ſo weit es in unſerer Macht ſteht,
gegen die körperlichen Einwirkungen des
Alters arbeiten. Und was wir durch Sport,
Gymnaſtik, Maſſage, vor allem aber durch
ein geſundes, gemäßigtes Leben darin er-
reichen, das natürliche Altern des Körpers
ſo lange als möglich hinauszuſchieben und
Erfahrung hat gelehrt, daß dies bis in hohe
Jahre gelingen kann das ſollen wir ſelbſt-
verſtändlich tun, und je mehr es einer Frau
elingt, ſich jung zu erhalten, um ſo ſchöner
ür ſie und ihre Umgebung. Und nicht nur

den Körper, auch geiſtig jung zu bleiben, mit
der Jugend, mit dem Fortſchritt zu leben, iſt

nur ihr gutes Recht, ſondern ſogar ihre
Pflicht, wenn ſie Anſpruch darauf erhebt, bis
ins Alter hinein am Leben ihrer Kinder
und Enkel teilzunehmen.

Die geſchmackvolle Frau jedoch wird, wie
jung ſie ſich auch fühlt und halten mag, in
ihrem Weſen, ihrer Lebenseinſtellung und
auffaſſung und ſelbſtverſtändlich auch in ihrer
Kleidung, ihre Jahre niemals vergeſſen. Sie
weiß, daß man nicht dadurch jung bleibt, daß
man ſich die Farbe der Jugend künſtlich aufs
Geſicht zu malen ſucht (was niemand ge
lingt!), ſondern ſie wird die Künſte der Kos-
metik nur dazu benützen, ihre Haut vor dem
Faltigwerden ſo lange als möglich zu be
ſchützen und ihrem Teint nicht mehr Friſche
zu geben ſuchen, als es ihren ren entſpricht. Und ebenſo wie ſie es ß, daß man
keinesfalls jünger wirkt, wenn man ſich zu

ijngendlich kleidet, ſondern im Gegenteil ſich
dadurch nur lächerlich macht, zur komiſchen
Alten, und wirklich iung nur dann erſcheint,

wenn man die Kleidung mit feinem Ge-
ſchmack dem Stil ſeiner Jahre entſprechend
wählt, ſo weiß ſie auch, wieviel ſtärker und
imponierender ihre perſönliche Wirkung und
Haltung iſt, wenn ſie es verſteht, mit vierzig
Jahren wahrhaft als Vierzigerin, mit fünf
zig als Fünfzigerin zu leben, ſtatt mit 60 zu
verſuchen, noch immer 10 Jahre herunterzu-
ſchwindeln, was ja doch nicht gelingt.

Niemand denkt daran, einer Frau um
ihres vorgerückten Alters willen irgendwelche
Rechte abzuſprechen, ſolange ſie ihr Tun und
Laſſen geſchmackvoll mit ihren Jahren zu
vereinbaren weiß.

Tatſächlich iſt die Grenze zwiſchen Jugend
und Reife um mehr als 10 und 15 Jahre hin
gusgerückt, und einer Vierzigerin ſteht heute
ſehr wohl noch an, was eine Frau zu anderen
Zeiten ſich kaum noch leiſten konnte, wenn
ſie mit 20 einmal die Ehehaube aufgeſtülpt.
Iſt dies nicht ein ungeheurer nn? Seien
wir dankbar dafür!

Jedes Alter hat ſeinen Höhepunkt, jedes
Alter hat ſeine beſondere Note. Streben wir
darnach, die höchſte Form dieſer Note zu
allen Zeiten zu erreichen, und wir werden
mehr als ewig jung ſein. Grete.

Kairo wies kürzlich ein mohammedavie Richter die Klage einer Frau ab, die
ſich darüber beſchwerte, daß ihr Gatte nicht
für die Erziehung ſeiner Tochter ſorgte. Der
Richter urteilte, daß das mohammedaniſche
Geſetz von einem Moslem nicht fordere,

ſeine Töchter zu erziehen, und daß die
Frauen Schulunterricht nicht nötig hätten.
Dies Urteil beweiſt, mit welchen Widerſtän-
den die ägyptiſchen Frauenführerinnen, die
ſich um die Hebung ihres Geſchlechts be
mühen, noch zu kämpfen haben.

Die bekannte Filmdarſtellerin Leni
Riefenſtahl dreht in eigner Geſellſchaft eine
Berglegende „Das blaue Licht“. r
Riefenſtahl hat eine eigne Filmpro
in Deutſchland gegründet

Hintergrunde. Der groß angelegte Roman „Die

Morge
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Sonnabend, den 22. Auguſt 1931

Morgen Beginn der Punktspiele.

Fußu. Handballklar zum Gefechk.
Jn Merſeburg ſpielen SV. 99 VfL. 96- Halle. Favorit ſoll dem VfL. die
erſten Punkte liefern. Neumark fährt

mit Wacker. Schkeuditz muß

Die Verbandsſpiele nehmen morgen ihren
Anfang. Gleich am erſten Tage wird die ge
ſamte Liga des Saalegaues ins Feuer ge
ſchickt. Man hat ſich überall gewiſſenhaft vor
bereitet, denn nun rollt die Lederkugel wieder
um Punkte und Meiſterſchaft. Unſer

Um die Eintrittsermäßigung
für Erwerbsloſe.

Von den Vereinsleitungen der Liga-
Vereine des Gau-Südens (Sportverein 99,
V. f. L. und Spielv. Neumark) wird uns mit-
geteilt, daß in den am Sonntag beginnenden
Verbandsſpielen Erwerbsloſe ermäßigten
Eintritt nur gegen Vorzeigung der Stempel-
karte und der Jnvaliden- bzw. Angeſtellten
verſicherungskarte haben. Damit die Sport
vereine einen ſchnellen und reibungsloſen
Verkehr an den Platzkaſſen gewährleiſten
können, wird allen erwerbsloſen Sport-
intereſſenten empfohlen, zu den kommenden
Verbandsſpielen die beiden Ausweiſe mit
zunehmen. Wie uns weiter mitgeteilt wor-
den iſt, haben die obengenannten Sport-
vereine die Eintrittspreiſe um etwa 20 Proz.
herabgeſetzt.

Sportverein darf ſein erſtes Pflichtſpiel gegen
VfL. 96 daheim erledigen, während der VfVL.
und Neumark außerhalb weilen. Favorit
und die Sportfreunde heißen die Gegner.

Möchten die Verbandsſpiele 1931/32 ſtets
in ſportlicher Weiſe durchgeführt werden.
Wichtiger als Punkte iſt die Geſundheit derxer,
die darum ringen.

99-96 auf dem 99er Platz.
Vorſicht vor VfL. 96-Halle!

Unſer Sportverein wird an dieſes Spiel
mit beſonderem Ernſt herangehen. Er iſt
darüber unterrichtet, daß die blaurote Elf
eine Mauſer zu ihrem Vorteil hinter ſich hat
und weſentlich ſtärker auf den Plan tritt, als
in der Frühjahrsſerie. Hierzu kommt die
Rivalität die zwiſchen 99 und 96 ewig be-
ſtehen wird. Dem Sportverein kann es nur
recht ſein, daß ihm gleich eine der in Halle
heuer am meiſten favoriſierten Mannſchaften
vor die Flinte kommt. Er iſt, wenn er an

und Fortuna-die gegen PSV. Chemnitz

Wer ha in tie ersen 8

99 oder 967
im Verbandsspiel am Sonntag 16.30 Uhr
auf dem 99er Platz
Vorher die Reserven beider Vereine

Leipzig gezeigte Form anknüpft, beſtimmt in
der Lage, zu zwei ſehr wertvollen Punkten
zu kommen. Wir raten aber dringend zu
vollſtem Einſatz und weiſen die heimiſche
Sturmreihe darauf hin, daß im 96er Tor
Halles beſter Hüter Groſſe und davor ein
routiniertes Verteidigerpaar ſteht. Gegen-
über dieſem Bollwerk werden nur dann Er-
folge winken, wenn es durch ſtändige Flügel-
angriffe auseinandergezogen wird. Anſtoß
um 16.30 Uhr.

VfL.-Favorit.
Vor dem erſten VfL.-Sieg?

Der Papierform nach könnte der Sieger
aus dieſer Paarung nur VfL. heißen. Das
Spiel findet aber auf dem Favorit-Platz
ſtatt, alſo jener Stätte, auf der Merſeburgs
Mannſchaften in fünfundneunzig von hun-
dert Fällen verloren. Unſere Blauweißen
wollen mit dieſer Tradition dennoch auf-
räumen. Sie vertrauen auf ihr im ganzen
genommen beſſeres Mannſchaftsgefüge und

ihren verheißungsvollen Start in den ver-
floſſenen Freundſchaftsſpielen. Die augen
blicklich ſchwächſte Stelle der Rothoſen iſt ihr
Sturm und teilweiſe auch die Läuferreihe.
Kugler und Däne ſeien aber davor gewarnt,
bei der von uns erwarteten Ueberlegenheit
des VfL. bis zur Mittellinie aufzurücken.

Das würde unnötige Tore koſten, die gegen
einen Küſter ſchlecht aufzuholen ſind.

Neumark--Sportfreunde.
Nenumark iſt zuverſichtlich!

Die Spielvereinigung hofft ihr erſtes
Pflichtſpiel gegen die Sportfreunde erfolg-
veich abzuſchließen, da ſie mit ihrer ſieg

zu den Sportfreunden. 98 im Kampfe
ſich Boruſſia ſtellen.

gewohnten Elf, alſo in ſtärkſter Beſetzung,
nach Halle fährt. Man iſt ſich aber im Lager
der Geiſeltaler darüber klar, daß die Veilchen
ebenfalls gut. in Schuß ſind und viel von dem
Schwung und der Energie zurückgewonnen
haben, der die Mannſchaft in ihrer Glanz-
zeit auszeichnete. Wenn man ferner den
eigenen Platz der Hallenſer als für ſie gün-
ſtiges Moment berückſichtigt, muß man fol-
gern, daß die Geiſeltaler morgen erſtmalig
den Beweis dafür erbringen können, ob in
ihnen einer der ernſteſten Meiſterſchafts-
bewerber zu ſuchen iſt. Wir erwarten
nach hartem Kampf Neumark als Sieger.

Wird der Altmeiſter ſiegen
Wacker 98.

Beide Gegner haben ſich ſchon viele er-
bittert durchgeführte Treffen geliefert, die
immer nur ſehr knapp zu Gunſten von Wacker
ausgefallen ſind. Jm letzten Freundſchafts-
ſpiel konnte ſogar 98 mit 1:0 die Oberhand
behalten. Während bei dem morgigen Tref-
fen Wacker mit einem neuen Torhüter an-
tritt, iſt die Torhüterfrage bei 98, durch den
Weggang von Köhler noch nicht geklärt.
Wacker muß auf die Mitwirkung von Schlag
verzichten. Trotzdem ſollte es für ſie zum
Siege reichen. Beginn 16.30 Uhr 98er-Platz.

Boruſſia--Schkeuditz.
Liga-Premiere des VfB. Schkenditz!

Schkeuditz ſtartet morgen gegen den Alt-
meiſter Boruſſia. Der Liganeuling hat bei
ſeinem erſtmaligen Auftreten in der Liga in-
ſofern Glück, als die Hallenſer zur Zeit noch
an ihrer endgültigen Aufſtellung laborieren.
Wir wagen aber doch zu bezweifeln, daß den
Flughafenſtädtern ein Erfolg beſchieden ſein
wird, da die Boruſſen über das größere
Reſervoir erfahrener Spieler verfügen.

Jmmerhin verſteht Schkeuditz zu kämpfen.
Vielleicht gelingt der große Wurf.

Reſerveſpiele.
99 96: Die Hallenſer ſtellen augenblick-

lich die geſchloſſenere Einheit dar, die ſich
ſehr ſchwer ſchlagen laſſen wird.

VfL. Favorit: Dieſe Begegnung ſollte
den Merſeburgern Sieg und, Punkte bringen.
wenn von vornherein mit dem nötigen Druck
geſpielt wird.

Neumark Sportfreunde: Hier werden
die Neumärker Reſerviſten mit ihrem Gegner
wenig Federleſens machen.

Boruſſia-Schkenditz: Nach unſerem Dafür-
halten hat Schkeuditz ſelbſt bei tapferſtem
Widerſtand keine Chance.

Spiele der unteren Klaſſen.
99: 3. 96 3. (16.30 Uhr in Halle); 1. Knaben

gegen 96 (11 Uhr); 2. Knaben 96 3. Knaben
(10 Uhr, beide 99er Platz); Junioren gegen
Röſſen (10 Uhr VfL.-Platz).

Neumark: 3. Sportfreunde 3. (15.30 Uhr)
Knaben Braunsdorf (9 Uhr); 2. Junioren
gegen Kayna (10 Uhr) ſämtlich in Neumark;
1. Junioren Braunsdorf 1. (10 Uhr in
Braunsdorf).

VfL. 3. Favorit 3. (16.30 Uhr); 4. gegen
Geuſa 1. (14.30 Uhr); Knaben Preußen
(ſämtlich VfL.-Platz).

Kayna 2. Zörbig 2. 14.45 Uhr in Kayna.
Kayna 3. Ammendorf 3. 13 Uhr in Kayna
Jun. Neumark Jun. in Neumark 10 Uhr.

Leichkakhlekik
Vereinsmeiſterſchaften bei 99!

Der Sportverein von 1899 bringt am
morgigen Sonntag in der Pauſe des Liga-
ſpiels und nach deſſen Beendigung den erſten
Teil ſeiner diesjährigen leichtathletiſchen
Vereinsmeiſterſchaften zur Durchführung.
Folgende Konkurrenzen, die bei genügender
Beteiligung für die Fuß- und Handbalk-
ſpielerebeſonders gewertet werden, ſind vor-
geſehen: Herren: 200 Meter, 3000 Meter
und Kugelſtoßen. Mädchen 50 Meter
und 100 Meter.

Schwimmwetkkkämpfe der Turner.
Vereinsſchwimmfeſt des MTBV.

Wie ſchon kurz mitgeteilt, wird der
Männerturnverein Merſeburg morgen nach-
mittag um 15 Uhr zu einem größeren Werbe-
ſchwimmen aufmarſchieren. Mit größter
Spannung werden die morgigen Wettkämpfe
erwartet, welche gleichzeitig eine Kraftprobe
der einzelnen Schwimmer um Meiſterehren
im Verein bilden. Das Programm bringt
folgende Nummern: Reigen, Auf- und Ab-
marſch, 300 m Bruſtſtilſchwimmen aller Be
teiligten, 50 m Bruſtſchwimmen Unter und
Mittelſtufe für Schüler- und Schülerinnen,
50 m Bruſtſchwimmen für Jugendturner-
und -turnerinnen, Schauſprünge von Tur-
nerinnen ausgeführt. 50 m Crawl- und
Seite-Schwimmen der Jugendturner und
turnerinnen, 50 m Bruſtſchwimmen für
Turner und Turnerinnen bis 35 Jahre und
für Altersſtufe J über 35 Jahre, 50 m Crawl-,
Rücken- und Seite-Schwimmen für dieſelben,
50 m beliebig Schwimmen für Altersſtufe II
über 35 Jahre, dann folgen Schauſprünge
der Turner, Rettungsſchwimmen uſw. der
Lebensretter des Vereins, deren er z. Zt. 42
beſitzt, davon 36 Turner und 6 Turnerinnen,
humoriſtiſches Schwimmen und Springen
aller Teilnehmer und Waſſerballſpiele ſämt-
licher Mannſchaften des Vereins. Möge der
Veranſtaltung gutes Wetter zum erwünſchten
Erfolge verhelfen.

t

Turnertreffen in GroßGräfendorf.
Die Arbeitsgemeinſchaft der Turnvereine

Gr. Gräfendorf, Schafſtädt, Bad Lauchſtädt,
Nieberclobicau, Burgſtaden, Milzau. Dörſte-
witz, Neukirchen und Schkopau trifft ſich
Sonntag 15 Uhr in Gr. Gräfenborf zu ge-
meinſamer Arbeit. Nach kurzer techniſcher
Belehrung im Kugelſtoßen Weitſprung, 100 m-
Lauf und Staffellauf wird ein Vereinskampf
als Vergleichsturnen im Volksturnen durch-
geführt. Jn einem Geräte-Mannſchaftsver-
gleichsturnen werden die Geräteturner ihre
Kräfte meſſen. Nach Beendigung dieſer
Turnen werden Freiübungen neuzeitlicher
Art und Turnſpiele das Gemüt der Turner
und Turnerinnen erfreuen. Abends wird ein
Werbeſchauturnen im Saale der Jugend
deutſches Turnen vor Augen führen.

c

Aufſtiegsſpiele im Fauſtball.
Am Sonntag treffen ſich auf dem KTV.-

Platz in Halle ſämtliche Bezirksmeiſter der
unteren Klaſſen des Nordoſtthüringer Gaues
im Fauſtball, um den Aufſtiegskanditat in
die höhere Klaſſe zu ermitteln,

Jn der II. Klaſſe: KTV. Halle 1885;
MTV. Naumburg TV. Tagewerben KTV.
gegen MTV. Naumburg; 1885 TV. Tage-
werben; 1885 MTV. Naumburg: KTV.
gegen TV. Tagewerben.

III. Klaſſe: Langendorf MTV. Merſe
burg; MTV. Merſeburg Döllnitz; Langen-
dorf Döllnitz. Jugend: KTV. Halle gegen
MTV. Merſeburg; TV. Reinhardswerben
gegen MTV. Merſeburg; TV. Reinhards-
werben KTV. Halle.

Turn- und Sportabzeichen.
Die Abnahme der Prüfungsfahrt im Rad-

fahren, um das deutſche Turn- und Sport-
abzeichen findet Sonntag, den 30. Auguſt
auf der Weißenfelſer Straße ſtatt. Sammeln
früh 8 Uhr. Uebergang Kohlenbahn (Leuna-
werk).

Handball DsB.
Reger Punktſpielbetrieb

Von der Handballiga haben morgen nur
unſer VfL. und die Halleſchen 98er Ruhe.
Für alle übrigen Mannſchaften wurden die
erſten Verbandsſpiele angeſetzt, die ſämtlich
in Halle ſtattfinden. 96 wurde mit Wacker
gepaart, Man darf Jan en ſein, wie
ſich die Wackerelf aus der Affäre ziehen wird.
Als Sieger kommt natürlich nur 96 in Frage.

Zwiſchen Boruſſia und dem HREC. iſt das
Kräfteverhältnis ſchon beſſer verteilt. Jm
dritten Spiel ſtehen ſich Blauweiß und die
Poſt gegenüber. Beide zeigten letzthin ver
beſſerte Form. PSV. Halle empfängt den
Liganeuling PSV. Merſeburg. Alle Spiele
werden durch Reſerveſpiele eingeleitet.

Erſte Gehverſuche in der Liga.
PSV. Merſeburg PSV. Halle.

Das erſte Punktſpiel führt die Merſeburger
Poliziſten mit ihrem Halleſchen Namens-
vetter zuſammen. Die Hallenſer genießen
zwar den Vorteil des eigenen Platzes, ſie
ſind aber nur noch ein Schatten der einſt ſo
gefürchteten „Roten Teufel“. Jmmerhin geht
unſer PSV. mit' den geringeren Ausſichten
in den Kampf, da er nicht über ſolche Einzel-
könner wie der Gaumeiſter verfügt.

Jn der 1b- Klaſſe wurden gepaart:
Reichsbahn Eintracht; Zſcherben gegen
Böllberg; Weiſe 1910 Halle; Kayna gegen
Braunsdorf; 99 Mücheln und Preußen
gegen Lauchſtädt. Ueber die Spielſtärke dieſer
Mannſchaften werden erſt die Spiele ſelbſt
Aufſchluß geben.

99 contra Mücheln!
Dieſes Spiel beginnt um 13.30 Uhr auf

dem 99er-Platz. Nach den vielen Fehl-
ſchlägen der 9er in der letzten Zeit haben
beide Kontrahenten die Möglichkeit, die
erſten Punkte hereinzuholen. Gewinnen wird
die Partei, die jede ſich bietende Wurfgelegen-
heit ausnutzt.

Braunsdorf I. Kayna I.
Die beiden ſtärkſten Rivalen vom ver-

gangenen Jahr ſtehen ſich gleich im erſten
Verbandsjahr gegenüber. Wenn die Kaynaer
mit einer einigermaßen ſtarken Mannſchaft
antreten, ſollten ſie knapp gewinnen. Weitere
Spiele: Jugend Lauchſtädt Jug. in Kayna
14.30 Uhr; 1. Knaben Kötzſchen-Beuna
1. Knaben 14 Uhr in Beung; 2. Knaben gegen
Kötzſchen-Beunga 2. Knaben 13 Uhr in Beuna.

Caracciola in Frankreich.
Beim Mont Ventoux-Bergrennen.

Einen weiteren Lauf zur Europa Bergmeiſter-
ſchaft der Automobile und Motorräder bildet das
Bergrennen zum etwa 50 Kilometer nördlich von
Avignon gelegenen Mont Ventoux, das der Auto-
mobilklub von Vaucluſe am 30. Auguſt über 21,6
Kilometer zur Durchführung bringt. Das Rennen
erhält dadurch ein beſonderes Jntereſſe, als. Meiſter-
fahrer Rudolf Caracciola mit ſeinem Mercedes-
Benz SSK am Start erſcheinen wird. Seine Haupt-
gegner dürften der auch in Deutſchland bekannte
Franzoſe Divo (Bugatti) und der Spanier Juan
Zanelli (Nacional Pescara) ſein. Die Strecke iſt
überaus ſchwierig, der Start befindet ſich in 296
Meter, das Ziel in 1895 Meter Höhe, ſo daß auf
Steigungen bis zu 13 Prozent eine Höhendifferenz
von rund 1600 Meter zu bewaältigen iſt.

Ein grofßzzügiges Sporkfeſt in Röſſen.
Des Turn und Sportvereins Röſſen Vereinsmeiſterſchaften in Göhlitzſch.

Wieder einmal wird der Turn und Sport-
verein Röſſen mit allen ſeinen Abteilungen
aufmarſchieren, um der Oeffentlichkeit zu de-
monſtrieren, was er innerhalb ſeines großen
Wirkungskreiſes alles zu bieten vermag. Jn
allen Sportarten wird es heiß um den Sieg
und die Vereinsmeiſterſchaft gehen. Aber
nicht nur den Ermachſenen ſoll der Tag ge-
weiht ſein, auch die Schüler und Schülerin-
nen werden aufmarſchieren und um die Lor-
beeren kämpfen. Die Schwimmwettkämpfe ſind
bereits im Waldbad ausgetragen worden,
ebenſo auch das Kanufahren. Am Sonntag
früh 9 Uhr werden die Geräteturner mit
dem Volksturnen den Anfang machen.

Am Nachmittag ab 2 Uhr treten
dann die Schüler und Schülerinnen zum Drei-
kampf an. Auch die Volksturner werden
wieder mit auf dem Plan ſein und die
Einzelmeiſterſchaften im Laufen, Springen
und Werfen austragen. Die Schwerathleten
werden Gewichtheben und Ringkämpfe zeigen,
während die Fechter ebenfalls ihre Kunſt mit
der Klinge in der Hand zeigen werden.

Den Abſchluß des Tages wird dann einHandballſpiel zwiſchen z
öſſens Meiſterklaſſel Diemitz

z der Mannſchaft von Leipzig-Miltitz bil-
en.

Röſſen M. Klaſſe Leipzig Miltitz.
Gäſte aus dem Leipziger Bezirk ſind immer

ern geſehen. Es iſt gelungen, die eit
pielſtarken Miltitzer zu einem Freundſchafts-

ſpiel zu gewinnen. Sie werden gegen die
Röſſener am Sonntag mit voller e an
treten und verſuchen das lkwerk der
Röſſener Hintermannſchaft zu Fwrrchbrechen.
Röſſen wird wieder mit alter bewährter
Mannſchaft antreten und den Zuſchauern
ein Spiel erſten Ranges vorführen. Der
Beginn iſt auf 16,30 Uhr feſtgeſetzt. Als
Leiter erſcheint Söhner- Weißenfels.

w. W
ATV. beim KTV. zum Plakettenturnier.
Noch in letzter Minute hat der ATV. ſein

Spielprogramm für kommenden Sonntag
geändert. Da der Polizei-Turnverein plötz-
lich disqualifiziert wurde, hatte der KTV.
nur drei Vereine zu ſeinem Plakettenturnier.
Nun iſt der ATV. für die Poliziſten eingeſprungen und ſpielt heute abend in der Vor
runde gegen HTSV. Das Spiel ATV. gegen

mitz wurde im Einverſtänönis beider



e
des iſt für Polizei Knaben eine

AbtzſchenBenna J TV. „Vater Jahn

Am morgigen Sonntag erwarten Beunas
Turner die 1. Elf des „Vater nFreyburg. Erſtmalig ſtehen ſich beide Mann
ſchaften gegenüber. Die Spielſtärke des Geg-
ners iſt nicht weiter bekannt, ſo daß von
einem Sieger im voraus nichts geſagt wer
den kann. rf 16 Uhr. Kötzſſchen-
Beunga 2. Turneriſche Vereinigung 2.
15 Uhr in Benna: 1. Schüler Kötzſchen-Beuna
gegen Spoxtverein 22 Groß-Kayna 1. Schüler
14 Uhr; Z. Schüler Kötzſchen-Beung gegen
Sportverein 22 Groß-Kayna 2. Schüler
13 Uhr in Beuna.

Um die Ganmeiſterſchaft
im Trommelball

A. T. B. und T. V. 1861 Weißenfels.
Auch im Trommelball findet am Sonntag

auf dem KTV.-Platz das Schlußſpiel um die
Gaumeiſterſchaft ſtatt. Gegner ſind ATV
Turnerinnen und TV. 1861 Weißenfels. Ob
ſich hier die junge Mannſchaft des ATV.
durchſetzen kann, ift ſehr fraglich, denn die
Weißenfelſer beſitzen eine gut durchtrainierte
Mannſchaft, welche ſich ſchon mehrere Jahre
an den Pflichtſpielen beteiligte. Wir wünſchen
unſeren ſämtlichen Vertretern im Fauſtball
und Trommelball einen recht guten Erfolg.

Kegelſpork
Dreiſtädtekampf: Markranſtädt,

Schkeunditz, Bad Dürrenberg.
Am Sonntag findet in Bad Dürrenberg

in der Keglerheimſtätte „Gaſthof zum Gra-
dierwerk“ der Schlußkampf zwiſchen den
Verbandsmannſchaften Markranſtädt (Sächſ.
Keglerbund), Schkeuditz (Mitteldeutſcher Gau)
und Bad Dürrenberg (Thür. Keglergau) ſtatt.
Jn den beiden vorangegangenen Kämpfen
in Schkenditz ſowie in Markranſtädt gelang
es jeweilig dem einheimiſchen Verbande das
beſte Ergebnis auf eigener Bahn zu erzielen.
Jm Schlußkampf wird man wahrſcheinlich
der Markranſtädter Verbandsmannſchaft den
Endöſieg im Geſamtergebnis aller dreiKämpfe zuſprechen.

Die Dürrenberger Mannſchaft hatte bei
beiden Vorkämpfen äußerſt ſchlechte Tage
und wird daher bei dem Schlußkampf be-
ſtrebt ſein, auf eigener Bahn gute Kegel-
leiſtungen zu erzielen.

Auch der Schlußkampf dürfte einen inte-
reſſanten Verlauf nehmen, da alle drei Ver
re ihre beſten Sportkegler in den Kampf
tellen.

Rennen am 19. und 20. September
Der Sächſiſch-thüringiſche Renn- und Pferdezucht-

verein teilt uns mit, daß er es trotz der Ungunſt der
Verhältniſſe doch wagen will, noch in dieſem Jahre
größere Rennen ſtattfinden zu laſſen. Am 19. und
20. September ſoll je ein gemiſchtes Programm von
Flach- und Hindernisrennen gelaufen werden, am
Sonntag, dem 20. September, unter anderem auch
ein Teich-Jagdrennen, das bei der halli-
ſchen Bevölkerung beſonders beliebt iſt. Jm Jnter-
eſſe des ſchönen Pferdeſportes iſt zu wünſchen, daß
den Veranſtaltungen regſte Anteilnahme entgegen-
gebracht wird.

Dentſchland-- Belgien auf der Olympiabahn.

Die nächſte Veranſtaltung auf der Berliner
Olympia-Radrennbahn am 6. September ſteht im
Zeichen eines Länderkampfes Deutſchland Belgien
der Dauerfahrer, für den bereits die Belgier
Thollembeek, Linart und A. Benoit gewonnen wor
den ſind. Deutſcherſeits ſteht erſt der Start von
Sawall feſt, während ſonſt noch die Kölner Krewerund Dederichs als Teilnehmer in Frage kommen
dürften.

Die Jungen.
Roman von A. v. Sazenhofen.

(83. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Dieſe Nacht ſchien der Mond. Er ſchien

mit inbrünſtiger Kraft und entſchleierte die
Dunkelheiten des Waldes, der ihm ſeine Ge-
heimniſſe bot.

Jn dieſer Nacht fand Marta keinen Schlaf.
daß ſie ſo dahinlebt neben ihm

daß er ſie ſo duldet, als ginge ſie ihn nichts
weiter an daß

Sie ſprang aus dem Bett, warf einen
Mantel um und huſchte die Treppen zum
erſten Stock hinauf.

Durch ein Oberlichtfenſter fiel der Mond
in die Halle die weißen Stufen leuchteten

Marmor.
Bund drohend, geſpenſtiſch um

ſchattet, hob ſich der Eberkopf über der Skulp-
tur der Mitteltür,

Marta-klopfte das Herz.
D machte ſie die Türe auf zu dem

Schwat

Er ſtan Am Fenſter, völlig angekleidet

Nacht.
haus in die wetß ſchimmernde

Sie ſtü auf ihn zu.
„Hans! Was hab ich Dir getan, daß Du

ſo zu mir biſt?“
Er erſchrak und drehte ſich zu ihr um.
e ſeinem Geſicht war kein Tropfen Blut

mehr.
„Du biſt toll, Marta, ſo herauf zu

kommen! Was willſt Du eigentlich?“
uhr der Zorn in ſie wie ein Blitz

und ſchlug ſie in Flammen.
„Was will? Das fragſt Du? Mein

Recht will ich! Du haſt mir einen Brief ge-
ſchrieben mit vielen Phraſen und einem irr
innigen Gedanken, den ich nicht anders be

dankbare Aufgabe, den Propheten
eine Meinung über den mutmaß-

den Dauer u n um
Es iſt eine

zu ſpielen und
lichen Sieger i
den „Großen Preis der Stadt Halle zu bilden.

rotzdem wollen wir uns dieſer Aufgabe unterzieheneiner Aufgabe, die bei einem ſo ſtarken und doch
ausgeglichenen Felde beſonders ſchwierig iſt.

Hille, der Sieger des Hallorenpreiſes und des
Goldpokals von Halle, iſt einer der ſtrebſamſten
Fahrer. Er iſt immer dabei, den Gr Schritt an
e zu legen, um zu ſege oder in Ehren zu unter

r r ſollte für Sawall der ſchwerſte Gegner
werden.

Neuſtedt wird ſeine Pflicht tun.
Sawall, der neue Deutſche Meiſter und einer der

ausſichtsreichſten Weltmeiſterſchaftskandidaten, muß
bei ſeinem Talent, ſeiner Energie und bei ſeinem
fabelhaften Antritt den „Großen Preis der Stadt
Halle“ gewinnen. Er dürfte kaum zu übertreffen
ſein, denn mit der Stärke der Konkurrenz wächſt
auch Sawalls Leiſtung.

Emil Thollembeek ſpringt für den urſprünglich
verpflichteten Dederichs ein, gewiß ein vorteilhafter
Tauſch. Durch ſeine zahlreichen Starts auf den
Holzbahnen in Paris und Brüſſel wird er ſich auf

dem hieſigen Holzoval ſofort heimiſch fühlen. Jn
ſeinem letzten Rennen am vergangenen Sonntag in
Baſel verlor er lediglich durch Reifenſchaden. Sollte
Sawall an dieſem ſtarken Gegner ſcheitern?

Urago kommt mit dem ehemaligen langjährigen
Sawallſchen Schrittmacher Pasquier jr. Urago kennt
natürlich Sawall ganz genau, und es iſt möglich.
daß ein im geeigneten Moment angeſetzter Angriff
von ſeiner Seite Sawall den Sieg koſten kann.
Urago iſt ein zweiter Sawall. Er iſt unheimlich

Um die Meiſterſchaft
im Nannſchaftsfechten.

Nach den in Dresden durchgeführten Einzel
Meiſterſchaften bringt der Deutſche Fechter-Bund
vom 2. bis 4. Oktober in Halle ſeine
Meiſterſchaften im Mannſchaftsfechten zum Austrag.
Die Ausrichtung des Meiſterſchaftsturniers wurde
dem DFC. Halle übertragen. Es ſteht bereits feſt,
daß Hermannia (Fraukfurt) mit Erwin Casmir an
der Spitze den Meiſtertitel verteidigen wird. Sicher
erſcheint weiter die Teilnahme einer Wünsdorfer
Ofſiziersmannſchaft und einer Mannſchaft der
Polizeiſchule Spandau. Weitere Meldungen werden
aus Hamburg, Hannover, Berlin. Köln, Frankfurt
Offenbach, Dresden, Stuttgart und Leipzig erwartet.

ADAC-Huldigungsfahrt nach
dem deutſchen Oſten.

Für die am 30. und 31. Auguſt ſtattfin-
dende Huldigungsfährt des ADA iſt trotz der
noch beſtehenden Paßgebühr das Intereſſe
recht rege geweſen, ſo daß ſchon jetzt die Be
teiligung von 59 Perſonen feſtſteht. Unter den
Teilnehmern befinden ſich Kicht nur ſolche aus
der engeren Umgebung Danzigs, ſondern
viele, die recht weit herkommen, um die Ver-
bundenheit des abgetrennten Oſtens mit dem
Mutterlande zu bezeugen. So ſind Teil-
nehmer aus Breslau, Oppeln, Magdeburg,
Dresden, München und ſogar aus dem Aus-
land zu erwarten. Hinſichtlich der Art der
Fahrzeuge überwiegen Wagenfahrer, jedoch
haben auch einige Kraftradfahrer gemeldet.

Nunmehr hat der Herr Reichsfinanz-
miniſter die Teilnehmer an der Huldigungs-
fahrt ſowie an der zweiten internationalen
Polizei-Sternfahrt von der Paßgebühr be-
freit, ſo daß auf einen Eingang zahlreicher
weiterer Meldungen zu rechnen iſt.

Lennungen ſind bis zum 25. Auguſt an die
Präſidial-Vertretung Berlin des Allgemeinen
Deutſchen Automopbil-Clubs, Berlin W 62,
Landgrafenſtraße 18, einzuſenden. Die Ein-
zahlung des Nenngeldes von RM. 6. hat
gleichzeitig bis zum 25. Auguſt auf das Poſt-
ſcheckkonto des Allgemeinen Deutſchen Auto-

i Großer Preis der Stadt Halle.
für Dauerfahrer und Flieger am Sonntag, dem 23. Auguſt, nachmittags 3 Uhr.

r vertagt über einen fabelhaften Antritt und
ämpft vom Moment des Startes bis zum Ziel.

Angeſichts dieſer hervorragenden Fahrer
unſer Tip, wer von ihnen den Sieg n
fahren wird, nur reine geh ſein.warten Sawall als Sieger und Hille, Thollembeek
rege und Neuſtedt der Reihe nach hinter ihm.

ie Fliegerrennen mit einer ſehr ſtarken Be
ſetzung dürften auf der ganzen Linie einen Erfolg
für Leipzig bringen, denn es wird ſchwer ſein,
ar wie Kohlhardt, Lindau, Weiſer, Walther,

okohl zu ſchlagen.
Diesmal iſt die Fahrradverloſung auf die die

Rennbahn beſuchenden Damen gemünzt, da für die
Jnhaber der Programme ein Damenfahrrad gratis
zur Verlofung gelangt.

Wir machen noch darauf aufmerkſam,
Rennen pünktlich um 3 Uhr beginnen.

Mit Rückſicht auf die auswärtigen Beſucher muß
der Vorverkauf ſchon heute abend geſchloſſen werden.

kann
Hauſe
ir er

daß die
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Auf der Radreynbahn Halle starten am
Sonnktaäg, 23. August, im

Großen Preis der Stadt Halle
Saal Berlin
Thollembeck- Belgien
Urago0 Franvreſch
HilIe- Leipzige Neustedt Halle

ferner: Ersthlass. amateur-Fliegerrennen.
Gr alls-Bamenfahrrad-Verlosung. Peginn Uhr.

c z d d „,nm—— c

mobil-Clubs, Präſidial-Vertretung,
V 62, Poſtſcheckamt Berlin NW 7,

zu erfolgen.

Berlin
r. 155 975

Tennis

Seider muß 96 ohne Redslob und den dis
u Fr. Müller antreten, dadurch iſt auch
a erſte Herrendoppel e erte wezum Verbandsturnier recht beachtliche Leitante

ommt, und auch Frl. Müller wieder ſpielt, darf
man hauptſächlich bei den Damenſpielern mit gutem
Sport rechnen.

5 Jahnfechten.

Wie berichteten, findet am kommenden
Sonntag,. 23
die Vorendrunde um die Bethmann-Plakette im
Thüringer Florett-Mannſchaftskampf ſtatt. Es ſind
acht Mannſchaften mit je drei Mann daran beteiligt,
von denen jede gegen jede anzutreten hat, ſo daß
ſich insgeſamt 28. Mannſchaftskämpfe nötig machen,
zu denen je neun Einzelgefechte gehören, ſo daß u
ſammen 252 Gefechte zu erledigen ſind. Punkt 8 Uhr
vormittags ſtehen ſich als erſte die beiden halliſchen
Mannſchaften KTV. und HTuSpV. gegenüber. Schon
dieſer Kampf verſpricht ſehr ſpannend zu werden.
Der KTV. meldet ſeine ſtärkſte Mannſchaft mit
Klaus, Sgindler und Weſterboer, aber auch die
HTusSpVer treten diesmal wieder mit ihrer ſtärk-
ſten Garnitur an. Es ſind Troſchke, Wiltſch und
Hoffmann, alles Fechter, welche ſchon bei Gau und
Kreisveranſtaltungen wiederholt Sieger wurden.
Die Ausſichten in dieſem Kampf ſind als offen zu
bezeichnen. Der KTV. konnte die leßten Kämpfe ge
winnen, und wird verſuchen, auch morgen wieder
Sieger zu bleiben. Jn folgenden Kämpfen ſind dann
die Mannſchaften des TV. Jeuna, TV. Gera ſowie
TVg. Merſeburg beteiligt. Letztere ſcheint die
ſchwächſte aller Mannſchaften zu ſein, dagegen ſind
Jena und Gera zwei Mannſchaften, welche mit guten
Ausſichten in die Endrunde zu gelangen, in den
Kampf gehen, ſtecken doch in Klemm und Hirſchleber
(Jena) und Schlenzig (Gera) in beiden Mannſchaf-
ten Fechter der Kreisſonderklaſſe. Auch die Mann
ſchaft des TV. Zeulenroda weiſt in Simmerling
einen Fechter der Kreisſonderklaſſe auf, welcher dieſer
Mannſchaft ein Rückgrat iſt. Ein ebenſo ernſter An
wärter auf den Aufſtieg in die Endrunde iſt der
Fechtverein Frieſen Schmölln. Schließlich iſt noch
die Tſchft. Greiz, die aber noch zu unbekannt iſt,
als daß man über ſie ein Urteil abgeben könnte. Die
ſpannendſten Kämpfe wird es außer den oben ange
gebenen zwiſchen den Vereinen aus Jena, Gera
und Zeulenroda geben. Gefochten wird durchgehend
auf drei Bahnen. Die Unparteiiſchen ſtellt die Nach
barſtadt Leipzig. Die Oberleitung liegt in den Hän-

99 Tennisklub Eisleben.
Die Tennisabteilung des SV. 99, der nach

verſchiedenen Ausſcheidungskämpfen der
Aufſtieg in die nächſte Klaſſe geglückt iſt, wird
morgen gegen Tennisklub Eisleben zu einem
Freundſchaftsturnier antreten. Von der
Tennisabteilung treten fünf Damen und acht
Herren an das Netz. Das Turnier nimmt
um 10 Uhr auf den Tennisplätzen des SV. 99
ſeinen Anfang. Man wird mit recht flotten
Kämpfen zu rechnen haben, aus denen, wie
wir hoffen, die 99er ſiegreich hervorgehen
ſollten, wenn auch die Eislebener über eine
nicht zu verachtende Spielſtärke verfügen.

Viereckſpiel in Magdeburg.

Am Sonnabend, Sonntag treffen ſich die vier
Verbände unſeres Bezirkes in Magdeburg, um das
ſogenannte Viereckſpiel auszutragen. Es ſpielen in
Magdeburg der Thüringer-Tennis-Perband, der An-
halter-Tennis-Verband, der Mittelelbe- Verband und
der Tennis-Perband der Provinz Sachſen.

Am Sonnabend wird der Thüringer-Tennis-Ver-
band gegen den Tennis-Verband der Provinz Sach-
ſen ſpielen und der Anhalter-VPerband gegen den
Mittelelbe-Perband.

Am Sonntag kämpfen dann die Sieger und die
Beſiegten aus den beiden Wettſpielen gegeneinander.

Für unſeren Verband iſt folgende Mannſchaft
aufgeſtellt: Damen: Frl. Aſter, Frl. Kähne und Fr.
Petſch. Herren: Knöchel, Dr. Berger, Dr. Jacoby,
Dr. Kukat, Schneider, Dr. Mechel. Als Juniorin
wurde Frl. Bremgartner aufgeſtellt und bei den
Junioren werden Lindner, Roeckner mitſpielen. Eine
Vorausſage für dieſes Turnier läßt ſich ſchwer
treffen, da in dieſem Jahre jede Vergleichsmöglich-
keit fehlt.

Die zweite Mannſchaft des Tennis- u. Hockey-
Clubs fährt am Sonntag nach Wolfen und zwar
beſteht die Mannſchaft nur aus acht Herren, da der
Gaſtgeber zurzeit über keine Damen verfügt. Man
geht wohl nicht fehl wenn man die Hallenſer als
ſichere Sieger anſieht.

Am Sonntag empfängt Halle 96 auf den Plätzen
am Sandanger die 1. u. 2. Mannſchaft der Tennis-
abteilung des VfB Leipzig zu einem Freundſchafts

hergekommen, weil ich geglaubt habe, daß
dieſe Narrheit wieder vergeht. Denn wie
kann denn ſo etwas möglich ſein? Aber,
jetzt, wo ich hier bin, behandelſt Du mich nicht
wie Deine Frau, ſondern, wie wie
eine völlig Fremde.

Was hab ich Dir getan, Hans? Sag es
doch! Daß Du falſch biſt, hab ich bis jetzt
nicht gewußt. Wenn Du etwas weißt gegen
mich, ſo klag' mich an daß ich mich verteidigen
kann! Du! hörſt Du nicht!“

Da ſagte er leiſe, weil er nichts anderes
zu ſagen wußte: „Du haſt mich ſelbſt fort-
gewieſen von Dir damals.“

Da lachte ſie auf, ſo ein Lachen, das wie
ein Schrei der Qual iſt.

„Sonſt nichts! Weiter nichts? Du weißt
ganz genau, daß ich mit Dir gegangen wäre
bis an's Ende der Welt, wenn Geld da ge-
weſen wäre. Du weißt ganz genau, daß ich
Dir nur deshalb zuredete, weil ich es nicht
mehr ertragen konnte, Dich in ſolcher An-
hänglichkeit zu ſehen. Jch hab' auf Deinen
Ruf gewartet, ich hätte jede Gefahr mit Dir
geteilt, ich hätte mit meinem eigenen Leben

eines vertefdigt, ich bin keine Zierpuppe,
die nur daſitzt und heult. Jn all dem guten
Glauben hab ich gelebt!“

„Großer Gott, Marta! Was quälſt Du
Dich und mich? Glaub mir, ich trage ſchwer
genug daran, daß ich Dein Leben zerſtört
habe, daß ich Dir nicht geben kann, nie habe
geben können, was Du erwarten durfteſt.“

Ste hält ihren Mantel eng zuſammen,
und der Mond ſcheint auf ſie. Tränen
funkeln n ihren Augen.

„Hans! Jch weiß nicht, warum Du dieſen
ſchrecklichen Betrug begangen haſt mir
hätteſt Du doch ſchreiben können, daß Du
nicht geſahren biſi.“

Da wird er heftig.
„Nein, auch Dir nicht. Jch hab es Euch

damals geſagt, ich kann die Heimat nicht ver-

armer Teufel wär und das Glück wär mir
nicht hold geweſen, ſo wärſt Du die erſte,
die einen Stein auf mich würfe.“

„Hans!“ ſchrie ſie auf.
„Das iſt nicht wahr! Aber du haſt nie

nie nie ein zärtliches Wort für mich ge-
habt. Was ich liebte, war dir zuwider, was
ich tat, war dir nicht recht, und wie ich war,
war ich dir nicht recht. Wenn du lieb ge-
weſen wärſt zu mir, ich hätte alles alles
für dich getan.

Ja und einmal will ich es dir ja doch
ſagen, heute ſage ich es dir: Jch habe Briefe
bekommen, die du deinen Freund an mich
ſchreiben ließeſt. Jn dieſen Briefen warſt du
ſo, wie ich ſo ſehnlich gehofft habe, daß du ſein
mögeſt, und ich war glücklich. Dann wurde
Hans Humboldt krank, hat einmal die Briefe
verwechſelt, er ſchrieb ſeiner Mutter, und an
mich kam der Brief, als ob du es wärſt, der
am Fieber todkrank läge, und ich ich ich
hab' mir das Geld zur Fahrt

„Marta!“ ſchrie Hans auf.
das Geld zur Fahrt ausgepumpt, und

dann bin ich gefahren, um in Daresſalam
f. fahren, daß du in Hamburg geblieben

Hans hatte das Geſicht mit den Händen
bedeckt.

„Da hat mich die Wut angepackt, daß du

bin ich zurück.
Jch! Jch hätte den Grund zur Scheidung,

denn du biſt von mir gegangen, haſt mich be
logen, haſt nichts mehr von dir hören laſſen,
in der Abſicht, mich zu verlaſſen, aber ich hab
an dich geglaubt, hab' auf dich gehofft, hab'
nach dir geſucht, und dann dann kam dein
Brief, in dem du mir geſchrieben haſt, daß
wir in den langen Monaten der Trennung
ſhcgpnt haben, daß jene ſeeliſche Gemein-

a

Sie lachte laut.
„Jch hab' nur erkannt, daß du gemein

laſſen. Jhr habt mich nicht verſtehen wollen, gegen mich gehandelt haſt, und daß du
auch. Du nicht, und wenn ich heute noch ein Liebe b Du hä

meinergar nicht wert viſt. hätteſt wigen

mir das getan haſt. Mit dem nächſten Schiff es

den des Kreisfechtwartes Sevin (Jena). Für die
Zuſchauer iſt ausreichend Sitzgelegenheit vorgeſehen.

Vorausſagen für Sonntag, 23. Auguſt.
Karlshorſt: 1. Arig Fugger, 2. Thermidor

Rößling, 3. Paſſy Tarnkappe, 4. Eilhard Eil-
werk, 5. Amalfi Gradiva, 6. Jſola Liebhaberei,
7. Belling Till Eulenſpiegel.

Baden-Baden: 1. Groll Chamberlin, 2. Aka
Helmut, 3. Lateran Filmenau, 4. Laotſe
Helmbuſch, 5. Aquilon III L'Jntrepide.

Dresden: 1. Suus Aſtoria, 2. Citadelle
Praeter Propter 3. Morgenwind Frivole, 4. Don
Ricardo Vicky, 5. Rochus Teddy, 6. Clematis

Gafron, 7. Jſchtar Jambus.
Deauville: 1. Guerande Volpone, 2. Dameret
Mont Boron, 3. Lovelace Premier Empire,

4 Fifth Wheel Sabre au Forurreau, 5, Take
my Word Mario.

Rennen in BadenBaden.
Eröffnungsrennen, 4200 Mk., 1400 Meter: 1. E.

G. Butzkes Tarquinius Superbus, 2. Mentha, 3.
Nero. Tot: 18, Pl. 14, 33. Schwarzwald-Rennen,
4200 Mk., 1000 Meter: 1. A. u. C. v. Weinbergs
Janus, 2. Alemannia, 3. Gryllos. Tot: 21, Pl. 16,
33. Preis von Karlsruhe, 3500 Mk., 1600 Meter:
1. Stall Nymphenburgs Radetzki, 2. Felek, 3. Franzis-
kus. Tot: 21, Pl. 14, 25, 39. Fürſtenberg-Rennen,
Ehrenpreis u. 13 700 Mk., 2100 Meter: 1. Frhr. S.
A. v. Oppenheims Wolkenflug, 2. Sichel, 3. Kitchen
Garden. Tot: 40, Pl. 12, 11, 20. Fremersberg-Aus-
gleich, 5500 Mk., 1800 Meter: 1. A. u. C. v. Wein-
bergs Palfrey, 2. Anskar, 3. Feldjäger. Tot: 83,
Pl. 31, 46, 25. Wellgunde-Jagdrennen, 3500 Mark,
3400 Meter: 1. A. Weber-Nonnenhofs Beltanga, 2.
Lakai, 3. Raphael. Tot: 39, Pl. 16, 16, 15.

qm4lalilſazgs

Vereinsnachrichken
Männerturnverein e. V. gegründet 1861.

Schwimmabteilung: Sonntag, den 23. Auguſt
1931, nachm. 15 Uhr, Vereins-Schwimmen im
„Parkbad“. Es kommen Einzelkämpfe, Staf-
feln, Rettungsſchwimmen uſw. zur Durch-
führung. Treffpunkt 14.30 im Parkbad.

können, daß du mit mir ein ſolches Spiel nicht
treiben durfteſt, weil ich die Frau bin, die ihr
Recht behauptet und verteidigt.“

„Marta! Ich ſehe das alles ein. Jch weiß,
daß ich nicht recht gehandelt habe, aber es
iſt geſchehen ich kann es nicht mehr ändern

nur ſage, was willſt du jetzt von mir?“
Da warf ſie ſich ihm laut weinend an die

Bruſt.
„Da fragſt du noch nach all dem! Weißt

du noch immer nicht, daß ich dich liebe?
Hans! Ich liebe dich!“

Sie zerrte an ihm.
„Jch liebe dich, Hans!“
Er faßte ihre Hände und preßte ſie in hilf-

loſer Qual. Mit geſchloſſenen Zähnen ſagte er:
„Marta! Sei barmherzig!“
„Sei du barmherzig mit mirl Du

demütigſt mich, täglich, ſtündlich. Jch bin nur
noch dem Namen nach deine Frau!“

„Marta, laß mich! Jch kann nicht mehr!“
Sie ging von ihm zurück, ſah ihn groß an

und ſagte langſam:
„Nicht ich bin ſchuld, ſchuld iſt, daß du eine

andere liebſt!“
Er zuckte zuſammen, als hätte ihn ein

Schlag getroffen.
Da ſtieß ſie mit der Hand nach ihm.
Du haſt dich verraten! Sag' mir, wer iſt

Sie trat wieder ganz nahe an ihn heran.
„Hans!“ Sie lachte ein wenig.
„Es iſt Jrmengard Vaſalla.“
Dann hatte ſie eine ganz veränderte

Stimme und ſagte leiſe:
„Das Mäoöchen kann vielleicht nichts da

für. Jch glaube nicht, daß ſie dich begehrt
aber hütet euch! Jch wahre mein Recht. Gute
Nacht, Hans!“

Die Stille im Hauſe in dieſer weißen,
feierlichen Nacht war groß, nur das leiſe
Stöhnen eines maßlos Gequälten durch-

brach ſie. jolgt

zeigten geſprengt. Da der VfB. mit Frl. Dollinger

uguſt, in der Turnhalle am Roßplatz
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Gicht-, Rheuma-
Herz-, Nerven-
und Frauenbad

Iinhalatorium Pauschalkuren
Bedeutende Ermäbßigung der Kurtaxe ab I. September

Prosp. durch d. Kurverwaltung u. Reisebüros
n a 5

im Thüringer Wald

Gossensass
(ollo Isarco), Provinz Bozen.

Hotel Pension Gu drun
Schönste sonnige, Lage,
fort. Wi en r küche. Pens. Preis ab Lire 30.

Moderner Kom-

LufrurorFIMSTERBERGEMim Thür. Wald (500--710 m). Landſchaftl. ſchöne
Lage, von Bergen umſchloſſen. Ozonreiche, kräf
tige Gebirgsluft. Herrliche Tannenwälder.

luftkarort Blankenhain (Thüriogen)

Am Reichs-Ehrenhain-Gelän-
de, 18 km südl. Weimar. Ausge-
dehnte Waldungen. Freibad. Bil-
liger Aufenthalt. Zimmer v. M. 1.20
an. Keine Fremdenabgaben.
Auskunft Verkehrsverein.

Elgersburg
Hotel 2ur Linde

Bevorz. Haus. Beste Verpflegung zu
mäßigen Preisen. Prospekt erhältlich

C

billig und

Spezial

Kommen Sie und Si

Dauerwellen
ohne Gefahr für Haar und Person

erhalten Sie

Frisier Salon G
Mariechen Kunath
Große Sixtistraße Nr. 19, ptr.

Erfolg u. billigen Preis zufrieden sein

hHhalſtbar

i m

Damen-

e werden mit dem

Kleine Anzeigen
immor erfolgreich

Gewiſſenhaft., ſolid,
Alleinmädchen

mit Koch- und Näh-
kenntniſſen, für Ge
ſchäftshaushalt ſof.
geſucht. Gute Be
handlung zugeſich.
Angeb. mit Zeugn.,
Bild u. Gehaltsan-
ſprüchen an
Frau M. Hunebald,

Langenſalza
i. Thür.

Zuverläſſiges
Alleinmädchen

aus ordentl. Fam.
zum 1. od. 15. Sept.
geſucht. Kochkenntn.
erforderlich. Angeb.
erbet. unt. A 15487
an die Geſchſt. dieſ.

Zeitung. x

Dienſtmädchen
ür Landwirtſchaft

geſucht
Corbetha Nr. 5

b. Schkopau
Möbl. zimmer

zu vermieten.
Weißenfelſerétr. 49 111

Suche gutgehenden
Gaſthof

oder Café mit Kon
ditorei zu kaufen od.
zu pachten. Ueber-
nahme kann jederzeit
erfolgen. Vermittler
verbet. Angeb. unter
R 44855 an die Exp.
dieſer Zeitung. 8

2 jg. Jagdhunde
(Weimeraner)
verkauft

Blöſien Nr. 24

Zu vermieten:

Geſchäftsladen
Kleine Ritterſtraße 15
und
Auto-Garage
mit Zentralheizung
Große Ritterſtraße 5

Auskuuft erteilt: Kreisausſchuß Merſeburg.

II

Dr. W. Fritsche
Facharzt
für Haut- und Harnlelden
Merſeburg, Halliſche Str. 17
Fernſprecher 2176

9--12, 16 18 Uhr.
Sonnabend nur 9--10 Uhr.

Dienstag nachmittag keine Sprechstunde.

Sprechzeit:

In letzter Zeit iſt es wiederholt
vorgekommen, daß bei Beerdigungen

ungeheuere Anſammlungen Neugieri-
ger auf dem betreffenden Friedhofs-
teil ſtattgefunden haben. Laut Fried-
hofsordnung iſt es Unbeteiligten ver-
boten, ſich in der Nähe der Beerdi-
gnngsſtelle aufzuhalten, da dies die
Amtshandlungen äußerſt erſchwert,
und vor allen Dingen den Leidtragen-
den, durch das oft ungebürliche Ver-
halten dei Umſtehenden, die pietät-
volle Ruhe und Weihe geſtört wird.
Auch werden die in der Nähe befind-
lichen Gräber und Anflanzungen ſtark
beſchädigt. Wenn in Zukunft die
Beerdigungen weiter ſo verlaufen,
muß der betr. Friedhofsteil während
der Beerdigungszeit für jeden Verkehr
geſchloſſen werden.

Friedhofsverwaltung
den t Pengemtetnve St. Maximi.

e m Meiſter

Radioapparakl
GloriaLumop

Netzgerät, umzugs-
halber zu verkaufen

Rheinefarthſtr 4, J.

ſübſegendeſſetanf

Kchiatimmer,
voll ab

laſiert, moderne Aus
a

mmel r 295 M.
Möbelhaus
allenſig,

erſeburger Str. 1,
iebeckplatzdirekt am

Gebrauchte
Gitarre oder Laute

und W Aquarium
zu kaufen geſucht.
Offert. mit Preis an
Gerh. Nehring. Neu
Biendorf, Krumpaer

Landſtraße 18.

Gebrauchte

I Standuhr
und Weinflaſchen
zu kaufen geſucht.

Offerten an Filiale
Gotthardſtr. 38

2 bis 3 Morgen

Acker
welche vom Ver-
käufer in Pacht
behalten werden
können, zu kaufen
geſucht. Off. unt.
R 44861 an die
Exped. d. Bl.

Morgen
Gartenland

in Merſeburg billig
zu verkaufen.

Dörſtewitz Nr. 43

1000--1200 RM.
auf gute Sicherheit,
Feld od. Hausgrund-
ſtück zu leihen geſ.
Offert. unter C 2514
an die Exp. d. Bl.

Gebrauchter
Kochherd
zu kaufen geſucht.

Leung, Blumenſtr. 7

Gute Geldanlage
Gartengrundſtück
als Bauplatz ge-
eignet, beſte Lage
der Stadt, zu ver-
kaufen. Offerten
unter C 1811 an
die Exped. d. Bl.

Gebildete
Dame

ſympath. Erſchein.
froh. off. Charakt.
wirtſchaftl. vielſeit.
mit Grundſtück, w.
ſoliden Lebens-
gefährten Anfang
50 er in geſichert.
Poſition kennen
zu lernen. Offert.

a

unter C 2511 an
die Exped. d. Bl.

Suche Stellung z.
1. Sept. od. ſpät. als

Mamſell oder

Schillings Hotel u. Pension
z nahe am Walde gelegen, für Touristen und Ausſlügler

sonders geeignet. Zimmer von 1.50 M. an. Bekannt gute Küche
vährend des ganzen Tages. Wagen am Bahnhof Telephon 317.

Köchin

gute Zeugniſſe vorh.
H. Meinecke,

Hoym in Anhalt.

Land oder Stadt. FINSTERBERGEN en
Bin 34 Jahre alt, Hier findest Du Er holungMäßige Preise Lohnendes Ausflugs gebiet

Schwimmbad Regelm. Autobusverbindung ab Bahnstation
Prospekte in den Reisebüros und der Kurverwaltur-

Drucicsachen jeder Art

Private,

Geschäfte, Vereine

us W. ein und mehf-

h schnell, vor-
nehm, sauber und

Behörden

Gutausſehende,
herzensliebe, ernſt
veranlagte, junge
Berlinerin aus g.
Familie, möchte ev.
geb., lebensfrohen
Hallenſer, aufricht.
Charakter zwecks

Heirat
kennen lernen.
Wer ſchreibt mir
Zuſchriften erbet.

an I. H. Berlin C 25
poſtlagernd.

Alterer,alleinſtehend.

Mann
in geſichert. Lebens

Junger, ſtrebſamer
Bäckergelelle

der auch in Fein-
bäckerei bewand. iſt,
ſucht für ſofort oder
ſpät. Stellung. Ang.
ſind zu richten an

Bäckermeiſter
H. Wiedner,

Remda i. Thür.
20jährig. Mädchen

aus gutem Hauſe
ſucht Stellung als

Bin erfahr. i. Koch.,
Einweck., Näh., Bü-
geln u. ſämtlichen
Hausarbeiten. Anfr.
erbeten an pFrl. Aenne Griebel,
Eisfeld i. Thür.,

Braugaſſe 5.
Junges

Mädchen
ſucht Stelle i. Haus-
halt und für ſchrift-
liche Arbeiten. Mit
ſämtl. Arbeiten beſt.
vertraut. Ang. erb.
unt. A 15494 an die
Geſchſt. d. Ztg.

ſtellung, ſucht Haus
angeſtellte oder Ar
beiterin, anſehnliche
Figur, 45--50 Jahre,
ohne Anhang, für
klein. Haushalt als
Wirtſchafterin, ſpät.

Heirat.
Angebote unt. H. K.,
poſtlagernd, Naum-
burg a. d. Saale.

Landwritsſohn
30 Jahr alt, anſehn-
lich, guter Charakt.
wünſcht zwecks bald.

Heirat
Landwirtstochter

kennen zu lernen
mit etwas Vermög
im Alter von 24-30
Jahren. Offerten
unter C 1808 an die
Exped. d. Bl.

Wer leiht einem
tücht. Geſchäftsmann

Geld
zum Ankauf eines
Mühlengrundſtückes
mit Bäckereibetrieb
Angeb. unt. C 1810
an die Exp. d. Bl.

2 Arbeitspferde
zu verkaufen. Zu er
fragen Teichſtr. 3 p.

Abſatzferkel
zu verkaufen,
Oberbeung 12

(Aufpolstern
Moderniſier. aller
Polſtermöbel
ſchnell,billigft. Be
züge. in reicher

Auswahl
MöbelHarniſch

Oelgrube 1 J

Art.

wonnen wird, daß

geschieht

Well zum erstenmal hier
e das lebens wichtige Testis-

und Hypophvsenhormon so ge-
seine Wir-

kung ganz erhalten bleibt. Es
nach dem neuen

biologischen Test Verfahren
standardisiert), das sich auf
Lassen Sie sich zunächst über
Organe durch die zahlreichen farbigen Bilder der wissenschaft-
lichen Abhandlungen, unterrichten,
(verschlossen-neutral) erhalten durch die Friedrich Wilhelm-
städtische Apotheke, Berlin NW 6/609, Luisenstr, 19
Original-Packung 100 Stück „Titus-Perlen“ für Männer RM 9.80,

„5C7T 57 „CJCT T

die letzten Forschungen des
wissenschaftlichen Instituts der
Dr. Magnus Hirschfeld-Stiftung,
Berlin, gründet,

Weil „Titus-Perlen“ da-
o her nachweisbar meist

auch da wirken, wo andere
Mittel versagten.

Weil Titus-Perlen“ unter
e ständiger klinischer

Kontrolle des Instituts für
Sexualwissenschaft Berlin
stehen und von diesem der
Aerzteschaft als wertvollstes
Präparat empfohlen worden sind

die Funktion der menschlichen

die Sie sofort kostenlos

für Frauen RM 10.80.

ſitus- Perlen zu haben in allen Apotheken
BGGSSSSGGGGSRSSGSGSGGSGSGSS
Rebenverdienſt

für Damen, allerorts
d. Adreſſennachweis.
Näh. geg. Rückporto
Verlag A. Leinung,
Halle S., Thärſtr. 12

Neuer Beruf
für jeden einzeln.
durch Einrichtung
einer Maſchinen
ſtrickerei i. Hauſe,
Stricklohn RM.
150, monatlich
garantiert, da wir
die Ware abkauf.
Näheres Regentin
Ratibor O S Rr. 56

Wohnung
Nähe Blanchkeſtraße.
Biete in Halle, 4
Zimmer Wohnung
mit Balkon. Angeb.
nachBlanchkeſtr.26 II,I

Woerkſtkakt
oder Lagerraum iſt
ſofort oder ſpäter z.
vermieten. Offerten
bitte in der Exped.
d. Bl. unt. C 1807
niederzulegen.

Hausgrundſtück

mit Laden
und Garten in

Bad Dürrenberg
zu verkaufen. Off.
unter 804 an die
Exvedion dieſes Bl

Milzau
3-Zimmerwohng.
ſofort zu vermieten.

Milzau Nr. 38.

Pacht-Dampfbütk.
und Konditorei

Umſtände halber zu-
verkaufen. Zur Uber
nahme 4 bis 5000 M.
erforderlich kleine
Stadt bei Leipzig.
Offert. unt. C 1809
an die Exped. d. Bl.

Scheunen
zu verkaufen zu er
fragen Weißenfelſer
Straße 34, parterre.

Gaſtwirtſchaft
in Merſeburg, gutes
altes Geſchäft, hoh.
Umſatz, iſt ſofort zu
verpachten. Offerten
unter C 2513 an die
Exp. d. Bl.

Ein leerſteh. ſchönes

Zimmer
zum Einſtellen von
Möbeln od. anderen
Zwecken billig zu
vermieten. Halliſche
Straße 14, I.

Große ſtarke
Schlachtewanne
abzugeben.

Ammendorf
Regensburger Str. 24

Diamand
Motorrad

500 ccm, f. neu preis-
wert zu verkaufen.

Woeſtelſtraße 38

Suche Zimmer

Zwangsverſteigerung
Montag, den 24. Auguſt 1931, 9 Uhr,

werde ich im Gaſthof zu Löſſen öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung eine Dreſchmaſchine verſteigern.
Weinreich, Gerichtsvollz., Merſeburg.

Trotz wiederholter öffentlicher Aufforde
rungen in den hieſigen Tageszeitunge

nungsmäßigen
beſonders auf Friedhof III
Anzahl der Kindergräber. Eine Sonder

nunmehr inſtandzuſetzen. Sollten di
Grabſtellen, die ſich nicht in Ordnun

um
Friedhofes zu gewährleiſten,
geebnet werden.

Friedhofsverwaltung
der Kirchengemeinde St. Maximi
Riem. Meiſter.Schlonbereober ohne fGvclont

Was tun manche Leute nichts
alles, um schlanker zu werden.
Sie schwitzen, hungern, tux-
nen, ja sie nehmen sogar Gifte,
die den Körper ruinieren kön-
nen. Mit dem ärztlich empfoh-
lenen Dr. Ernst Richters
Frühstückskräutertee
eht es viel angenehmer undk
guemer. Eine Tasse Tee

jeden Morgen macht echlanke
und elastisch, erneut das Blut
und ist dabei sehr bekömm-

Wet Kurpackungfach Inh.) M. 10. extra
etark Mk. 250 u. Mk. 1250.
In Apotheken und Drogerien.

S EH T RFRVHSTOCKkS KRRVTERTEE
Hermes Fabrik pharm. Kkosm. arate

Weshalb gerade Titus- Perlen
Weil „Titus Perlen“ ein
kombiniertes Präparat

sind, das alle Möglichkeiten
medikamentöserPontenzsleige-
rung berücksichtigt, auch bei
Störungen psychischer, inner-
sekretorischer oder nervöser

Mon. Güiutrg 7

Bekannt reell
und billig

Heue Gänsefedern
von der Gans geruptft, mit Daunen doppelt

ger u. r beste Qualität à Pfd.
Halbdaunen 4 50. Daunen 6. 25, Ia

Volldaunen 9.--, I0. gerissene Federnmit Daunen, gereinigt 3,40 u. 4.75, sehr
zart und weich 5. 75, a T. Versand

Nachnahme ab 5 Pfd. portotrei.
arantie für reelle, staubfreieNehme Nichtgefallendes zurück.

Frau A. Wodrich, Gänsomeass,
Neu-Trobbin, (Oderbruch).

Ware

Von Sonntag, den 23. ds. Mts. ab
ſtehen wieder bei uns große Transporte
beſter oſtpreuß. hochtragender u. friſchmelk.

beſonders preis
wert zum Verkauf

Guſtav Daniel
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

x Alſet-Fertel
Beſtellen Sie ſofort, ehe Preiſe ſteiger

Direkt aus Züchterſtall verſende ich gegen Nachnahme
zwei Tage zur Anſicht und Garantie für geſundetat erkel der

tf. Raffe
enung.

kunſt noch acht Tage nach EmpfangS e ne und we n, die es gibt. Stre ewiſſenhafte
Glänzende Dankſchreiben ca.
6 8wöch. 5--8 RM. 10wöch. 11 RM.
10-12wöch. 11--15 RM., 12 15wöch. 15--20 RM.
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Rieſen in der Apfel-
und Birnenwelt.

Aepfol und Birnen von mehr als einem
Pfund. Der „Ruhm von Thüringen“,

Kolofſſale Tragfähigkeit kleiner und
beſcheidener Bäume.

Nicht nur unter den Menſchen gibt es
Stämme beſonders großen Wuchſes, auch im

iche der Aepfel finden wir Sorten, die an
röße ihre Brüder um ein Erkleckliches

überragen. Zwar legt man nicht allein auf
die Größe des eng Wert, aber den-
noch ſind erzeugte Rieſenarten der Stolz
jedes Züchters. Solche Giganten der Apfel-
welt haben ſich dank ihrer mit Schönheit und
Wohlgeſchmack gepaarten Leibesfülle auf den
großen Obſtbaumausſtellungen in den letzten
Jahrzehnten ſo manchen erſten Preis geholt.
Ueber Namen und Art dieſer Senſationen
ſei hier einiges verraten

Da iſt vor allem eine auf den Namen
Zu von Thüringen“ getaufte Frucht,
e ſchon der Glanzpunkt vieler Ausſtellun-

gen war. Dieſer „Ruhm von Thüringen“,
eine im Ausſehen dem Gravenſteiner ähn-
liche Apfelſorte, zeitigt Früchte, die vielfach
bis zu einem Pfund ſchwer und dabei von
köſtlichem Wohlgeſchmack ſind.

Eine einzige Frucht iſt imſtande, ein
großes Zimmer mit dem köſtlichſten

Aroma anzufüllen.
Dabei iſt der „Ruhm von Thüringen“, der
bei uns in Deutſchland erſt ſeit einem Vier-
teljahrhundert gezüchtet wird, von größter
Ergiebigkeit; der Baum pflegt auch der Zahl
nach mindeſtens ebenſoviel zu tragen wie
Sorten normalen Wuchſes. So erzielte zum
Beiſpiel ein ſächſiſcher Kunſtgärtner von
einem fünf Jahre alten Bäumchen 46 herr-
liche Schaufrüchte, von denen die meiſten ein
Pfund ſchwer waren.

Ein aus England eingeführter Rieſe
unter den Aepfeln iſt „Grahams Royal
Jubilee“. Schon in ihrem Heimatlande
erregte dieſe Sorte wegen ihrer exorbitanten
Tragfähigkeit und der Größe ihrer Früchte
Aufſehen, und auf dem deutſchen Polomogen-
kongreß in Kaſſel im Jahre 1896 wurden auch
die deutſchen Züchter auf dieſen Rieſen auf
merkſam. Die Färbung der Frucht iſt goldö-
gelb, in der Vollreife ins Orangegelb über-
gehend. Ein holſteiniſcher Züchter erzielte
Früchte bis zu 600 Gramm ſchwer. Zu dieſer
Schwere tritt aber auch noch die hervor-
ragende Güte. Selbſt die größten Früchte
ſind von erleſenſtem Aroma, das Je iſt
zart, weich und überquellend mit Saft durch-
ſetzt. Die auf der Landesobſtausſtellung zu
Götha im Jahre 1895 vereinigt geweſenen
hervorragendſten Pomologen waren von
Grahams Royal Jubilee“ derart begeiſtert,Jaß ſie ihn für den König aller Aepfel erklär-

ten und ihm den erſten Preis zuerkannten.
Ein Ausländer großen Ausmaßes, der ſich

gleichfalls Heimatrecht in Deutſchland erwor-
ben hat, iſt der aus Dänemark eingeführte
„Signe Tiliſch“, die ſogenannte „Däniſche
Kalville“. Auch „Signe Tiliſch“ iſt eine Tafel-
und Schaufrucht erſten Ranges; ihre Größe
wetteifert mit der Schönheit ihres Ausſehens
und der Köſtlichkeit ihres Geſchmacks. Die
Früchte werden bei guter Kultur faſt ſtets
über ein Pfund ſchwer, die meiſten erreichen
ein Gewicht von 600 Gramm. Ein württem-
bergiſcher Züchter erntete ſogar von jungen
Bäumen Früchte von dem reſpektablen Ge-
wicht von 700 Gramm. Und doch werden alle
dieſe anſehnlichen Zuchterfolge übertroffen
von einem Apfel, der mit Recht die Bezeich-
nung „Peasgvods Unvergleichbar“ trägt.
Dieſer Zyklop unter den Aepfeln iſt in der
Tat mit keiner anderen Sorte vergleichbar.
Mr. Woodward in Graham ſtellte im Jahre
1805 in der Agrieultur Hall ein Exemplar
von „Unvergleichbar“ aus, das 22 Unzen (623
Gramm) wog, kurze Zeit ſpäter Mr. Payne
in Wells zwölf Früchte, die zuſammen 15 engl.
Pfund wogen. Mrs. Salcombe in Tiachurſt
r ſogar ein Exemplar, das den ſtattlichen

mfang von 168 Zoll hatte und 736 Gramm
wog. Ein anderer Züchter konnte in Gidehall
ſogar mit einer Rieſenfrucht von 850 Gramm
Schwere prunken.

Wie beſcheiden im übrigen dieſer „Unver-
gleichbar“ in ſeinen Bodenanſprüchen iſt, geht
daraus hervor, daß Pfarrer Keller nach einem
von ihm im Jahre 1896 veröffentlichten Be-
richt 450 Meter über dem Meeresſpiegel auf
verwittertem Sandſteinboden von einem
Baume Früchte bis 700 Gramm ſchwer
erntete, und daß ihm ein junger Zwergbaum
im Jahre 1805 13 Früchte im Gewicht von 400
bis 500 Gramm brachte. Dieſer zur Familie
der Reinette lende Apfel gilt darum auch
u als der ſchwerſte Apfel der

Auch unter den Birnen gibt es einige Rie-
ſen. So bringt es „Diels Butterbirne“ zueinem ſtattl Lelbesumfang und zu an-
ehnl Auch ſie hat wegen ihresr

rragenden Wohlgeſchmacks, gepaart mitihrer e n ren Züchtern erſte
gen. Gegenſtück zum „Un-ihber, dem Apfelgyelopen, innß aber

e von h eic

Früchte mit 700 Gramm bezeichnet werden.
Dabei hält die Zahl der Früchte mit ihrer
Schwere gleichen Schritt.

So erzielte ein ſchleſiſcher Züchter von
einem fünf Jahre alten Bäumchen
94 Früchte, von denen jede einzelne über

ein Pfund wog;
ein anderer Züchter in Bielau mußte bei

einem Baume gleichen Alters vor der Reife
17 Stützen anbringen, ſonſt wären ſämtliche
Aeſte unter der Laſt der Früchte zuſammen
gebrochen. So können ſich diejenigen Garten-
beſitzer glücklich ſchätzen, die „Peasgoods Un
vergleichbar“ und Williams Herzogin von
Angouléme“ als Rieſenpaar der Kernobſtwelt
in recht zahlreichen Exemplaren in ihrem
Garten beſitzen.
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Die Schalttafel für die Beheizung
der Beete.

gegangen, elektriſch beheizte Winterbeete an zulegen. Ein Gärtner

Der elektriſche Gemüſegarten.
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Tomaten reifen unter Einwirkung des
elektriſchen Stromes.

Um den deutſchen Markt auch im Winter von der Einfuhr ausländiſchen Gemüſes zu
befreien, ſind jetzt in verſchiedene Teilen Deutſchlands Großgärtnereien dazu über-

in Kötersdorf bei
Chemnitz, aus deſſen Betrieb unſere Aufnah men ſtammen, erzielte durch die neue Methode

eine fünf fache Ernte.

Aus dem Leben einer Rekoröhenne.
Sie legt jeden Tag ein Ei,

Das Ziel der modernen Hühnerzucht, eine
Legehenne hervorzubringen, die jeden Tag im
Jahr ein Ei legt, wird wohl demnächſt erreicht
werden, denn ſchon jetzt hat es der Welt-
champion auf dem Gebiet des Eierlegens, die
kanadiſche Henne „Lady Victorine“, da-
hin gebracht, daß ſie im Verlauf von 365 auf
einander folgenden Tagen die Welt mit 358
Eiern beſchenkt hat. Der durchſchnittliche Er-
trag, den eine gewöhnliche gute Legehenne
hervorbringt, kann mit nicht mehr als
100 Eiern im Jahr angenommen werden.
Sie frißt zwar tagaus tagein ſo viel ſie
braucht, aber produziert in der Hauptſache nur
im Frühling und im Sommer, während ſie
die übrige Zeit untätig iſt. „Lady Victorine“
aber hat ſich während des ganzen Jahres nur
ſieben Feiertage gegönnt. An 358 Tagen des
Jahres legte ſie regelmäßig ein Ei, und

das Gewicht dieſes einzigartigen Fleißes
beträgt etwa 40 Pfund, entſpricht alſo dem
Durchſchnittsgewicht eines ſechsjährigen
Knaben nebſt ſeiner Kleidung.
Man muß ſich einmal vorſtellen, was dieſe

Fruchtbarkeit eines ſolchen verhältnismäßig
kleinen Geſchöpfes bedeutet, wenn man es mit
menſchlichen Verhältniſſen vergleicht. Ein
neugeborenes Kind, das acht Pfund wiegt, gilt
ſchon für recht ſtattlich. Die Rekordhenne
aber brachte durch ihre unermüdlichen An-
ſtrengungen in 12 Monaten Eier hervor, die
das fünffache Gewicht eines gut ausgewach-
ſenen Babys aufweiſen. Die neue Welt-
meiſterin des Eierlegens iſt von dem Pro-
feſſor an der kanadiſchen Univerſität Saskat-
chevan Baker zu Saskatvon gezüchtet worden,
und zwar in einer Gegend, in der es im
Winter überaus kalt iſt. „Lady Victorine“
hat alſo die Unbilden und Hemmniſſe einer
ungewöhnlichen Kälte überwinden müſſen; ſie
begann ihre Rekordtätigkeit am 3. September
1929; im erſten Monat ſchnitt ſie am ſchlechte-
ſten ab, denn ſie blieb an vier Tagen un-
produktiv, wahrſcheinlich weil ſie in der
Mauſerung war. Dafür aber brachte ſie es
im Oktober auf volle 31 Eier, im November,
Dezember und Januar ſetzte ſie nur je an
einem Tage aus, und vom Februar ab bis
zum 2. September 1930, in einem Zeitraum
von mehr als ſieben Monaten, ſtellte ſie ſich
alltäglich mit ihrem Ei ein. Dieſe Eier wiegen
im Durchſchnitt 60 Gramm und ſind braun.
Da die Henne acht Pfund wiegt, ſo hat ſie

als Jahresertrag das Fünffache ihres
Gewichtes hervorgebracht.

rof, Baker glaubt durch die Leiſtungendieiet Henne bewieſen zu haben, daß die

Hühnerzucht auch im kalten Klima höchſte Er-
träge liefern kann. Der Rekord von „Lady
Victorine“ iſt allerdings nicht amtlich, da er
nicht unter Aufſicht der Regierung erreicht
wurde, aber dafür wurde die Legetätigkeit
von Gelehrten der Univerſität Saskatchevan
kontrolliert, und es beſteht kein Zweifel, daß
die ſämtlichen 358 Eier von dieſer Henne her-
ſtammen. Die offizielle Weltmeiſterin im
Eierlegen, die amtlich anerkannt iſt, iſt eine
andere kanadiſche Henne, die mit ihrer
Leiſtung nur um ein Ei hinter Vietorine
zurückgeblieben iſt. Dieſe Henne, die „No
Drone Nr. 5“ heißt, beſitzt einen Stammbaum,
der beweiſt, daß ſie in langer Reihe von vor-
züglichen Legerinnen abſtammt, und ſie iſt bei
dem jährlichen Wettbewerb zu Agaſſiz in
Britiſch-Columbien preisgekrönt worden.
Eine andere Henne zeichnete ſich bei dieſer
Gelegenheit beſonders aus. Dieſes Tier, das
einem Mr. Whiting gehört, hat in 120 Winter-
tagen 120 Eier gelegt und damit einen Re-
kord im Winterlegen aufgeſtellt. Dieſe neue
Meiſterin der Legekunſt

legt jeden Morgen vor dem Frühſtück, meiſt
pünktlich um acht Uhr, ihr Ei mit der Regel-
mäßigkeit einer Uhr.

Eine andere britiſch-columhiſche Henne, die
1926 in Agaſſiz als Siegerin hervorging,
brachte es auf 351 Eier, hat aber im ganzen
ſchon über 1000 Eier gelegt, mehr als das
dreißigfache ihres Gewichtes. Die Züchtung
von ſolchen Hühnern, die 300 Eier und mehr
im Jahr legen, iſt ein Triumph der modernen
Züchtungsmethoden. Haben doch die Ahnen
dieſer modernen Legemeiſterinnen, die Ur-
waldhühner Jndiens, höchſtens zwei Dutzend
Eier im Jahr hervorgebracht. Die erſten in
der Geſchichte, die die Hühnerzucht unter
dieſem Geſichtspunkt aufnahmen, waren die
Römer, die

alle Tiere, die nicht ger legten, töteten
rund verſpeiſten,

Auf dieſe Weiſe wurden die ſchlechten
Legerinnen ausgerottet und nur die guten er
halten. Auch heute verfährt man im all-
gemeinen noch nach demſelben Prinzip. Durch
eine ſtrenge Auswahl wird eine Kreuzung
der beſten Legehennen mit den geeignetſten
Hähnen vorgenommen, und nach einer langen
Reihe von Generationen iſt dann die vererbte
Fruchtbarkeit ſoweit geſteigert, daß die
heutigen erſtaunlichen Leiſtungen erzielt wer-
den. Die „Maſchinengewehr-Henne“ unſerer
Tage, wie ein Gelehrter dieſe Virtuoſinnen
genannt hat, wird es bald dahin gebracht 83 Metern von derAben jeden Das her G en kegen n V. un henen ind

ſolche Hennen bis zu 20 Jahren alt werden,
ſo werden ſie im Laufe ihres Lebens mehrere
tauſend Eier der Welt ſchenken können.

Süße Kartoffeln.
Ein Rat: Nicht wegwerfen.

Es iſt in jedem Falle ärgerlich, wenn die
Kartoffeln einen ſüßen Geſchmack bekommen
haben. Deshalb iſt es noch nicht notwendig,
ſie wegzuwerfen, wie es viele Hausfrauen
leider aus Unkenntnis tun. Die Urſache des
füßlichen Geſchmacks iſt ſtets Kälte, und zwar
dürfen Kartoffeln niemals in einem Raume
aufbewahrt werden, der unter 0 Grad Cel-
ſius temperiert iſt. Darum empfiehlt es ſich,
wenn in der Speiſekammer und im Keller je
ein Thermometer aufgehängt und die Tem
peratur täglich beobachtet wird.

Die Kälte bewirkt jedenfalls in der Kar
toffel eine allmähliche Verzuckerung. Wird
ſie dagegen wieder in ein wärmeres Zimmer
oder in einen wärmeren Raum gebracht, ſo
benötigt ſie zum Atmen reichlich Zucker aus
ihren Vorräten; der durch die Kälte ange
häufte Zucker vermindert ſich wieder. Das
geſchieht bei einer Temperatur von 10 bis
15 Grad Celſius! Wirken jedoch höhere Tem-
peraturen auf die Knollen ein, ſo iſt die
Methode zwecklos; die Kartoffel verdirbt
genau ſo wie ein erfrorener Menſch, den man
ſofort in das warme Zimmer bringt, anſtatt
ihn erſt tüchtig mit Schnee abzureiben!

Das Rezept für die ſüße Kartoffel iſt faſt
ähnlich! Sie wird zuerſt einen Tag lang in
Waſſer, das eine Temperatur von etwa
4 Grad Wärme hat, gewäſſert und dann erſt
in einen warmen Raum vöer in 10 und dann
in 15 Grad warmes Waſſer gebracht! Kocht
man ſie nun nach einigen Tagen, ſo wird der
füße Geſchmack faſt reſtlos verſchwunden ſein!

Wer Winterkartoffeln im Keller auf-
bewahrt, ſollte darum ſtets dafür ſorgen, daß
die Temperatur nicht unter 0 Grad ſinkt.
Lagern die Kartoffeln in einem Raume, der
unter 3 Grad Kälte aufweiſt, fo werden ſie
erſrieren; aufgetaut faulen ſie. Solche un
verwendbar gewordenen Kartoffeln ſind ſtets
hart und können höchſtens noch als Schweine-
futter Verwendung finden. Der Schutz der
Kartoffelvorräte geſchieht am beſten dadurch,
daß ſie, beſonders an ſehr kalten Tagen, mit
Stroh zugedeckt werden. Noch beſſer ſchützt
eine Schicht Zeitungspapier, darüber eine
Schicht Stroh und wieder darüber ein Sack.
Auch Näſſe ſchadet. Deshalb iſt auf trockene
Kellerräume zu achten, ehe der Wintervorrat
eingekauft wird, ſonſt muß die Kartoffelkiſte
hochgeſtellt werden.

Die Wetterdiſtel ktündet Regen.
Der Wetterdiſtel, die zur Pflanzenfamilie

der Kompoſiten oder Korbblütler gehört, auch
noch Silberdiſtel, Eberwurz, Karlsdiſtel und
engliſche Diſtel genannt, wird im Volks-
glauben der ländlichen Bevölkerung die Kraft
zugeſprochen, Regen herbeizubringen. Trat
in früheren Zeiten große Dürre ein, ſo gingen
die Landleute hinauf auf die Berge, wo die
Wetterdiſtel meiſtens wächſt, banden ſich
Sträuße von der Pflanze, belegten damit
Felder und Wieſen und brachten einen ſolchen
Strauß auch mit ins Haus. Jn manchen weit
abgelegenen Gegenden geſchieht dies wohl
auch heute noch.Wie bei vielen anderen Volksanſchauungen,
ſteckt auch hier ein Körnchen Wahrheit da-
hinter. Zwar kann die Wetterdiſtel keinen
Regen hervorbringen; ſie zeigt aber ſehr
genau an, wann der Feuchtigkeitsgehalt der
Luft größer wird, ihre Blüten haben bei
Regen ein anderes Ausſehen als bei Sonnen-
ſchein und Trockenheit. Bei trockenem Wetter
ſind die ſilberfarbigen Hüllſchuppen der Blüte
auseinandergebreitet, ſo daß auch die Blüte
auseinanderſtrebt, erhält die Luft mehr
Feuchtigkeit, ſo beginnen ſich die Hüllſchuppen
aufzurichten, wird der Feuchtigkeitsgehalt der
Luft noch größer, ſo daß Regen eintritt, ſo
ſchließen ſich die Hüllſchuppen ganz um die
Blüten und dieſe erſcheinen wie geſchloſſen.

Uebrigens iſt die Wetterdiſtel im Volks-
glauben auch ſonſt noch von Bedeutung. Nach
mittelalterlichem Volksglauben ſoll dieſe
Pflanze ein ſehr gutes Mittel gegen die Peſt
ſein und wurde bei Herannahen der Peſt
gefahr ſtets in das Haus geholt. So ſoll auch
einſt Karl dem Großen ein Engel im Traum
erſchienen ſein, der darauf hinwies, daß die
Wetterdiſtel eine ſehr gute Arznei ſei. Daher
auch der Name Karlsdiſtel. Die ſcharf aroma-
tiſche Wurzel wurde früher auch in Apotheken
verwendet, und in der Volksmedizin iſt ſie
bis heute noch nicht vergeſſen.

Baupoligeiliche Bau ung zerlegbarer
Geflügelſtälle. Auf unſch der Geflügel-
züchter hat der preußiſche Miniſter für Wohl
fahrt beſtimmt, daß in Zukunft zerlegbare
und transportable Geflügelſtälle ohne feſte
Grundmauern bis zu einer Größe von
50 Quadratmetern und einer Höhe von
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Bad Dürrenberg im Aufſtieg.
Bad Dürrenberg. (Saale). Die kürzlich ver

anſtaltete dritte DreiStädteRegatta geſtal
tete ſich zu einem großen ſportlichen Er
eignis den Ruder, Kanu und Schwimm-wettkä waren 156 Ruderer und Paddler
mit 40 Booten ſowie 60 Schwimmer beteiligt.
Auch eine große muſikaliſche Abendveran-
ſaltung im r illuminierten Kurpark,
berbunden mit einer Beleuchtung der Gra
dierwerke und einem großen Brillantfeuer
werke ſorgte für die Zerſtreuung und Unter

ltung Kurgäſte. Einige Tage daraufbat die Kuranlagen im Zeichen des Kin
es: Ein großes Kinderfeſt, das mit einem
emeinſamen Ausmarſch begann regeLurde mit einer gemeinſamen, rieſigen Tafel

in der Kaffee und Milchhalle und mit Spiel-
veranſtaltungen nebſt Preisverteilung ſeinen
vorläufigen Abſchluß fand. Gegen Abend
zogen die Kleinen gemeinſam mit Lampions
zum Kunſtturm, wo ein Feuerwerk und ben-
galiſche Beleuchtung ihrer wartete. In der
Gemeinde ſchreitet der Ausbau mit Rieſen-
ſchritten fort. Das Straßenbauprogramm iſt
erweitert, der Neubgu einer hochmodernen
Schule ſoeben im Rohbau fertiggeſtellt und
die Errichtung der neuen Kirche ſoll noch bis
zum Spätherbſt beendet werden.

Letztes Konzert der Bergkapelle,

Bad Dürrenberg. Heute nachmittag findet
von 4 bis 6 Uhr im Kurpark ein Kurkonzert
ſtatt, deſſen Programm von der halliſchen
Bergkapelle beſtritten wird. Wie uns mit-
geteilt wird, konzertiert in dieſer Saiſon die
beltebte Lexglapelle zum letzten Mal in
Bad Dürrenberg,

Ein großer Abend.
Bad Dürrenberg. Heute abend findet im

ParkHotel (BorlachSaal) ein großer Kur
ball ſtatt. Für dieſen Abend konnte der Solo-
tänzer Waldemar Schulze (ehem. Stadt-
theater Leipzig) mit ſeinem Ballett, ferner
das mondäne Tanzpaar vom Kaiſerhof Ber
lin Ruth und Waldo und Andrea Schoter
(wom Schauſpielhaus Leipzig) verpflichtet
werden. Dieſes einmalige Gaſtſpiel ſtellt für
Bad Dürrenberg ein geſellſchaftliches Ereig-
nis allererſten Ranges dar; Auge, Ohr und
Tanzwut werden auf ihre Koſten kommen.

Schlechte Ausſichten für die Rebhuhnjagd.
Großeorbetha. Die Jäger erwarten in

dieſem Jahr nur ein geringes Ergebnis der
Rebhuhnjagd, da man nur ſelten ſchußreife
Ketten anzuſprechen findet. Der Grund für
den ſtarken Rückgang der Rebhühner iſt
zweifellos in dem Herumſtreifen zahlreicher
wildernder Katzen zu ſuchen, die die junge
Brut zum größten Teil vernichtet haben.

Wechſel im Schöffenamt.
Goddula. Der Schöffe Friedrich Schmidt

hat ſein Amt als Gemeindeſchöffe nieder
gelegt. Bis zur Beſtätigung des neuen Schöf-
fen übernimmt der Er öc r ſatzſchöffe Willi Thieme

Amazonenſchlacht.
Bad Lauchſtädt. Auch das zarte Geſchlecht

kann manchmal heftig werden und außer
ſeinen ſonſtigen Waffen zu Handgreiflichkeiten
ſchreiten. Zwei junge Mädchen aus der Huer-
furter Straße waren aus irgend einem
Grunde in heftige Feindſchaft geraten Sie
warteten erſt die Dunkelheit des Abends ab
und fielen dann nach allen Regeln der Kunſt
übereinander her. Der Amazonenkampf fand
bei den Anwohnern lebhafteſtes Intereſſe.
Man erzählt ſich, daß bei ihm reichlich Haare
gelaſſen wurden.

Wieder Probepredigt,
Bad Sauchſtädt. Am Sonntag, den 33.

Auguſt hält in unſerer Kirche ein weiterer

Leipzig
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.

Sonntag, 23. Auguſt.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.

Anſchl.: Frühkonzert.
Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
Uhr: Orgelkonzert.
Art Anhaltiſche Landeskunde.
Uhr: Die Stadt Deſſau und ihre Zukunft
Uhr: Die Hochfrequenztechnik in der
Flugſicherung.
Uhr: Reichsſendung.
Uhr: Mittagskonzert.
Uhr: Wetter und Zeit.

hr: Winke für die Landwirtſchaft.
r: Bühnenvorſchau.

Kammermuſik.
Hörbild „Anhalt“.
Unterhaltungsmuſik.

Chorkonzert.
Sonderſportfunk. 3
Wie und der Schnawwel jewach-
ſen is
Konzert.
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Preiswerte Anlagen, Ersatz- und
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur beim Fachmann
Georgetraße 4 TTelefon 3080

KRundfunkprogramm

ie le e den wird mit anſchließender Katechiſation
eine Gaſtpredigt halten.

So ein Schlemmer!
Bad Lauchſtädt. Daß der Hamſter viel

Wert auf gute und reichliche Mahlzeiten legt.
iſt allgemein bekannt. Ein Feinſchmecker erſten

nges aber ſchien einer dieſer Plrigigtn
Burſchen zu ſein, den Schüler in der Nähe
von Lauchſtädt ausgruben. Sie fanden in
ſeinem Bau neben einem großen Vorrat
von Körnern nicht weniger als ſechs Reb-
huhneier, die ſich der mſter als beſondere
Delikateſſe für den Mittag eingeholt hatte.

Sommerfeſt.

Kötzſchan. Der Allgemeine Turnverein
Kötzſchau und Umgebung hielt kürzlich trotz
Donnerwetter und Weitwirtſchaftskriſe in
traditioneller Form ſein Sommer und
Stiftungsfeſt ab. Die Veranſtaltung, in
deren Programm außer turneriſchen Dar-
bietungen eine Tombola, Konzert und Tanz
vorgeſehen waren, nahm einen harmoniſchen
Verlauf und fand bei der Bevölkerung leb
hafteſtes Jntereſſe.

97. Kalkbluk-Aukkion in
Königsberg Pr.

Die 97, Kaltblut-Auktion des Hſtyreußiſchen
Strtbuches für ſchwere Arbeitspferde wurde
im Zuſammenhang mit einer Auktionsver-
anſtaltung der Holländer Heröbuchgeſellſchaft
in Königsberg (Pr.) auf dem Meſſegelände
abgehalten. Das Zuſammenlegen beider
Veranſtaltungen hat ſich als ſehr zweckdien-
lich erwieſen, weil dadurch den Reichskäufern
weſentliche Erleichterungen geſchaffen werden
und dieſelben in der Lage ſind, mit einer
Einkaufsreiſe ihren Bedarf an Färſen und
Milchkühen ſowie oſtpreußiſchen Kaltblut-
pferden einzudecken. Leider lag der Termin
dieſer Veranſtaltung nicht ſehr günſtig, weil
gerade erſt die Auflockerung im Zahlungs-
verkehr eingetreten war, durch deſſen bis-
herige Beſchränkungen der Wirtſchaft außer
ordentliche Hemmungen auferlegt waren.

Infolge der ungeklärten Verhältniſſe anf
dem Geldmarkte nahm die Auktion einen
nur zögernden Verlauf und die Käufer konn-
ten zu außerordentlich günſtigen Preiſen
ihren Bedarf eindecken. Für gute ſchwere
korrekte Pferde wurden durchſchnittlich
Preiſe von 800 Mark angelegt, den Höchſt
preis erzielte ein 4jähriger Wallach im Ge
wicht von etwa 15 Zentnern, der für 880 Mk.
verkauft wurde. Die mittelſchwere Klaſſe
brachte einen Durchſchnittspreis von 680 Mk.
und die leichte Klaſſe einen von 510 Mark,
Lebhafter war die Nachfrage nach 2jährigen,
welche zu einem Durchſchnittspreiſe von 540
Mark abgeſetzt wurden. Für gute ſchwere
Abſatzfohlen wurden 300 Mark, für mittel-
ſchwere im Durchſchnitt 2390 Mark gezahlt.
Die nächſte Auktionsveranſtaltung, zu der
wiederum 2jährige, 1jährige und Abſatz-
außer Zjährigen und älteren Arbeitspferden
fohlen gemeldet ſind, wird am 7. Oktober 1931
abgehalten.

Nachbaeſtadt Halle.
Verworfene Reviſion

zweier Verbrecher.
Die Gewohnheitsperbrecher Arbeiter Adolf

Schmitt aus Großkugel und Maurer Ernſt
Swanebezk aus Burg bei Magdeburg
waren am 14. November 19390 vom Schöffen-
gericht in Halle wegen der Einbrüche in das
Poſtamt und in die Gaſtwirtſchaft Randbahn
in Gröbers, ſowie wegen eines Einbruches

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

t worden.
der Strafkammer des n am 27.d be 1991 verworfen. Dasſelbe Geſchick
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t. von Beiden eingelegte Reviſion ge

Raubtierkinderſtube im Zoo.
Jn den Freigehegen tummelt ſich eine ganze

Anzahl in dieſem Jahr gebörener Tiere.
Unſer gelegt en, das bereits ſechs
Jahre hier iſt, hat b auch Familienfreuden
erlebt und zwar in erheblichem Maße.
Seit 14 Tagen räkeln ſ. Anter der ſchützen-
den Bretterwand drei überaus muntere und
recht wohlgenährte „Könige der Dſchungeln“.
Wenn alles gut geht, iſt damit zu rechnen,
daß die Kleinen des prachtvollen Tigerpgares
ſich günſtig entwickeln werden. Seit einigen
Tagen ſind auch noch andere Käfige ver-
deckt. Jn einem zieht unſere Zuchtlöwin
„Sonja“, die gegen Menſchen böſe, gegen
ihre Kleinen aber eine rührende Mutter iſt,
drei ſehr niedliche mollige Löwen-Babys auf.
Und vor zwer Tagen hat auch „Gerda“,
unſere alte Zuchtlöwin, nun Babhys, von
denen zwei am Leben ſind. Jntereſſant wird
es ſein, die Nachkommen von „Sonja“, deren
Vater diesmal nicht der altbekannte „Oaſcha“
ſondern der neue Löwe „Carlo“ iſt, zu be
obachten.

Gelandeter Selbſtmörder.
Geſtern nachmittag wurde unterhalb der

Giebichenſteiner Brücke durch den Gondel-
beſitzer Julius eine männliche Leiche aus
der Saale gezogen. Es handelt ſich um einen
71 jährigen Mann, der in geiſtiger Umnach-
tung Selbſtmord begangen hatte.

Bühnenvolksbund. Jm Laufe der nächſten
Woche werden unſeren Mitgliedern die neuen
Mitgliedskarten nebſt Werbeſchriften zu
gehen. Wir bitten um rege Werbung neuer
Freunde. Der Bühnenvolksbund bietet
ſeinen Mitgliedern in der neuen Spielzeit
wieder 6 ausgewählte Schauſpiele und
6 Opern bzw. Operetten, die durch zahlreiche
wahlfreie Sondervorſtellungen ergänzt wer-
den. Die Sonderveranſtaltungsreihe ſieht
u. a. einen Tanzabend der Geeſtländer Tanz-
kreiſe, Vorlefungsabend Agnes Miegel,
Liedergbend Lohmann, das Prisca-Quintett,
Max Jacobs Puppenſpiele ſowie den Dres
dener Kreuzchor vor. Eine Preiserhöhung
tritt nicht ein, dagegen weſentliche Platzver-
beſſerungen durch Wegfall des 3. Ringes.
Neuanmeldungen werden jetzt täglich ent
gegengenommen von 8.30 bis 1,30 Uhr und
4 bis 6.30 Uhr auf der Geſchäftsſtelle, Mar
tinsberg 15 (Ruf 21649).

S MMerſ eburg ohne Strom.
In der heutigen Mittagsſtunde ſetzte in

ganz Merſeburg für einige Zeit der Strom
aus. Das mag darauf zurückzuführen ſein,
daß eine Behinderung am Zufluß der Ueber-
landwerke eintrat. Nach ungefähr einer hal-
ben Stunde war der Schaden wieder behoben,
zur Freude beſonders derer, die ohne Strom
nichts anfangen können.

Ou est la ſemme?
Zwiſchen einigen jungen Burſchen entſtand

geſtern abend gegen 11 Uhr in der Geuſger
Straße eine heftige Schlägerei. Die Burſchen
hatten gemeinſam gezecht und gerieten jn
Streitigkeien wegen einer „Holden“, Plötz-
lich wurde einer handgreiflich, und eine
Schlägerei war im Gange. Dabei wurde ein
17jähriger Arbeiter im Geſicht mit einem
harten Gegenſtand verletzt und trug blutende
Wunden davon. Er wurde von ſeinen Freun-
den in die elterliche Wohnung geſchafft.

Deutſchnationale Arbeitergruppe: Dienstag,
in die Gaſtwirtſchaft in Radefels bei De-

m— ——mm-

22,00 Uhr: Nachrichten.
Danach Tanzmuſik.

Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mir

Montag, 24. Auguſt.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.

Anſchl.: Frühkonzert.
9,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
9,50 Uhr: Wetter, Verkehr- und Tages-

programm.
9,55 Uhr: Was die Zeitung bringt.

10,15 Uhr: Weltbörſenbericht der Mirag.
10,30 Konzert.
11,00 Uhr: Funkwerbekonzert.
1 Hygienefunk.Wetter.

Studentenlieder.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Schallplatten.
14,00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
15,00 Uhr: Frauenfunk.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16,00 Feuerſicheres Bauen.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.

Anſchl.: Arbeitsbericht.
18,00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18,30 Uhr: Weltliteragtur in Lebensläufen.
18,50 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.
19,00 Uhr: Als deutſcher Arbeiter in Italien
19,30 Uhr: Gedichte werden wieder gehört,

Orcheſterkonzert.
22,00 Uhr: Nachrichten.

Anſchl.: Schallplatten.

den 25. Auguſt, Verſammlüng im „Kaſino“.

Königswuſterhauſen
Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

Sonntag, 23. Auguſt.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
7,00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert.
8,00 Uhr: Für den Landwirt.815 Uhr: Wochenrückblick.
8,25 Uhr: Bedeutung der Bienenhaltung

für den land wirtſchaftlichen Nutz-
pflanzenbau“

8,55 Uhr: Morgenfeier.
Anſchl,: Stundenglockenſpiel der Pots
damer Garniſonkirche und Glockenſpiel
des Berliner Doms.

10,05 Uhr: Wettervorherſage.
11,00 Rumäniſche Volksdichtung.
11,30 Uhr: Reichsſendung.
12,15 Uhr: Elternſtunde.
12,45 Uhr: Mittagskonzert.
14,00 Uhr: Jugendſtunde.
14,30 Uhr:' Mandolinenkonzert.
15,00 Uhr: Vierhändige Klaviermuſik.
15,30 Uhr: „Anhalt“ (Hörbild).
17,00 Uhr: Nachmittagskonzert.
18,00 Uhr: Deutſche Charaktere: Gneiſenau
18,25 Uhr; Eine abenteuerliche Fußreiſe.
18,50 Uhr: Streichquartett.
19,20 Uhr; Weſtfäliſcher Humor.
(9,50 Uhr: Sportnachrichten.

20,00 Uhr: Aus der Funk-Ausſtellung.
22,00 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnachv.

Danach bis 0,30 Tanzmuſik.

Königswuſterhanſen. Wellenlänge 1635 Meter
Montag, 24. Auguſt.

5 Zeit und Weter,
30 Uhr: Funkaymngſtik,

Hunkgymnaſtik.
Anſchl.: Wetter.

eev„---

Nummer 1697

Zuſammenſtoß.
Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei

Motorradfahrern kam es geſtern nachmittag
rn 283 Uhr an der Bergſchenke (Wegwitgs.

F in Richtung Zöſchen fahrender Motor
fahrer wollte den in derſelben Richtung

fahrenden Dampfpflug überholen. Da kam
aus der anderen Richtung wenſgu ein
Motorradfahrer. Beide wurden in die Enge
etrieben und prallten zuſammen. Der eine

grer erlitt eine erhebliche Quetſchung derlin en Schulter. An den Maſchinen entſtan
kein Schaden. Der Verletzte ſetzte ſo ahr
mit dem Omnibus fort und mußte ſich zum

Arzt begeben. e
r 2
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Ohne Gewähr Rachdruck verboten
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20 zu je 25000, 114 zu je 10000, 304 zu je 5000,
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5840 zu je 500, 17748 zu je 400 Mark.

Schulfunk.Neueſte Nachrichten.
Wetter.

10.10 Uhr;
10,35 Uhr:
12,00 Uhr
12,05 Uhr: Schulfunk.
12,30 Uhr: Schallplatten.

Anſchl.; Wetter.

Leiſtungsſühige Kadiogeräte
und erſtklaſſige Stgtzteile

kaufen Sie
preiswert nur im älteſten

Fachgeſchäft
RadioKeller, Merſeburg
obere Breite Str. 13 Jelef. 2854

12,55 Uhr:
13,30 Uhr:
14,00 Uhr:
15,00 Uhr:
15,30 Uhr:

Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplatten.
Franzöſiſch für Anfänger.
Wetter und Börſe.

15,40 Uhr: Stunde für die reifere Jugend.
16,00 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,00 Uhr: dagogiſcher Funk.4736 ükr; Se geiſti rege in der Muſik (IH)

18,00 Uhr: Reiſe durch die Weſtmark (1)
18,30 Uhr: Wie ein Film entſteht (D).
18,55 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft.
19,00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19,25 Uhr Stunde des Landwirts.
19,45 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft.

Anſchl.: Funkhilfe.
20,00 Uhr: „Die deutſchen Kleinſtädter“,
22,15 Uhr: Nachrichten.
22,50 Uhr: Wetter-, Tages und Sportnachr.

Danach Tanzmuſik.
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Gewerbe und Handelsbank A.G.
Halle (Saale).

Der Aufſſichtorat der Gewerbe und
Handelsbank Aktiengeſellſchaft, Halle, ſtellte
bei Vorlegung der Halbjahresbilanz mit
Befriedigung feſt, daß das bisherige Ge
winnergebnis- mit Rückſicht auf die gegen-
wärtige Wirtſchaftslage als durchaus
günſtig zu bezeichnen iſt. Die Bank iſt
nach wie vor flüſſig und verfügt auch
heute noch über Guthaben bei anderen Geld-
inſtituten, ſo daß ſie allen an ſie geſtellten
Anſprüchen gerecht werden kann.

Der mitteldeutſche Braun
kohlenbergbauim Monat Juli.
Jm mitteldeutſchen »Braunkohlenbergbau
betrug im Monat Juli die Rohkohlenförde-
ung 8 173 892 To. (Vormonat: 7 905 752 To.),
ie Brikettherſtellung 2315 322 To. (Vor-

monat: 2231 799 To.) und die Kokserzeugung
46 688 To. (Vormonat: 47985 To.). Es
machte ſich demnach eine Steigerung geltend
von 3,4 Prozent bei Rohkohle und 3,7 Prozent
bei Briketts; beim Koks zeigte ſich ein Rück-
gang von 2,7 Prozent.

Der Juli hatte 31 Kalender- und 27 Ar-
beitstage, der Juni 30 Kalender- und
26 Arbeitstage. Es betrug demnach die
arbeitstägliche Produktion an Rohkohle
302 737 To. (Vormonat: 304 067 To.), an
Briketts 85 753 To. (Vormonat: 85 838 To.)
und an Koks 1506 To. (Vormonat: 1599 To.).
Gemeſſen an der arbeitstäglichen Produktion,
war demnach gegen den Vormonat ein Rück-
gang feſtzuſtellen von 0,4 Prozent bei Roh-
kohle, 0,1 Prozent bei Briketts und 5,8 Pro-
zent beim Koks.

Jm Monat Juli des Vorjahres betrug die
Rohkohlenförderung 8 283 334 To., die Bri-
kettherſtellung 2 157 940 To. und die Koks-
erzeugung 52 248 To. Verglichen mit dem
Monat Juli des Vorjahres, iſt demnach ein
Rückgang von 1,3 Prozent bei Rohkohle und
von 10,6 Proz. beim Koks feſtzuſtellen, da-
gegen zeigt die Brikettherſtellung eine Stei-
gerung von 7,3 Prozent. Der Monat Juli
des Vorjahres hatte 31 Kalender- und
27 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produk-
tion dieſes Monats betrug 306 790 To. Roh-
kohle, 79 924 To. Briketts und 1685 To. Koks.
Bei einem Vergleich der arbeitstäglichen
Produktion beider Monate ergibt ſich dem-
nach im Berichtsmonat ein Rückgang von
1,3 Prozent bei Rohkohle und 10,6 Prozent
beim Koks. Die Brikettherſtellung erfuhr
eine Steigerung von 7,3 Prozent.

Jm Gebiete des Mitteldeutſchen Braun
kohlen-Syndikats von 1927 trat im Berichts-
monat wie in jedem Jahre im Hausbrand
geſchäft ein fühlbarer Rückgang infolge der
Ermäßigung des Sommerabſchlages ein. An-
teil an dieſem Rückgang hatten auch die
Finanzkriſe und die damit zuſammen-
hängenden Vorgänge, die ſich auf den Abſatz
ungünſtig auswirkten. Es mußten daher
wieder einige Feierſchichten eingelegt wer
den, und die Stapelbeſtände nahmen wieder
zu. Der Jnbduſtrieabſatz ging weiter zurück.
Die Lage des Rohkohlen- und Naßpreßſtein-

blieb im Berichtsmonat unver
Im Gebiete des Oſtelbiſchen Braunkohlen

fyndikats konnte ſich die im Vormonat beob-
achtete Beſſerung in der allgemeinen Lage
des Hausbrandgeſchäftes bis Mitte Juli
unverändert behaupten, da vor allem die
Landwirtſchaft ihre Bevorratungsmaßnahmen
fortſetzte. Jn der zweiten Hälfte des Be
richtsmonats trat jedoch ein Rückſchlag als
Folgeerſcheinung der. bereits oben erwähn-
ten Geld- und Wirtſchaftslage ein. Vor
allem hatte die Anſpannung des Geldmarktes
ſowohl eine Einſchränkung der noch laufen-
den Abrufe als auch Zurückhaltung bei der
Erteilung neuer Aufträge zur Folge. Die
weitere Entwicklung auch des Hausbrand-
geſchäftes wird von der Geſtaltung der allge
meinen Wirtſchaftslage, insbeſondere von
der Behebung der Geldverknappung, ab-
hängig ſein. Das Jnduſtriegeſchäft blieb
nach wie vor infolge der ſchlechten Beſchäf-
tigung der Jnduſtrie ſtark gedrückt.

Die Wagengeſtellung ließ in beiden
Syndikatsbezirken nichts zu wünſchen übrig.

Umgekehrt liegen die Dinge!
Herr Konkursverwakter Knoche erwidert auf die

geſtern von uns wiedergegebene Erklärung, die von
Herrn Melzer ausging, folgendes:

„Sie bringen in Jhrer Handels und Wirtſchafts
zeitung heute den Hinweis, daß die Veranlaſſung
des Konkurſſes der Fa. Carl Melzer der Zuſammen-
bruch des Bankhauſes L. Schönlicht geweſen ſei, da
die Fa. Carl Melzer bei Schönlicht ein größeres
Guthaben unterhielt.

Dieſe Angabe entſpricht nicht den
Tatſachen, das Gegenteil iſt der Fall.Das Bankhaus L. Schönlicht wurde lediglich durch
die am 13. Auguſt erfolgte Zahlungseinſtellung der
Fa. Carl Melzer gezwungen, den Konkurs anzu
melden, weil die Schuld der Firma
Welzer etwa 180000 RM. beträgt.Max Knoche, Konkursverwalter.

Alb. Fritſche, Schuhfabrik, Halke.
Die Schwierigkeiten, die im vorigen Monat bei

dkeſer Firma infolge der allgemeinen Wirtſchafts
kriſis entſtanden waren, ſind durch außergericht-
ichen Vergleich beigelegt. Der Betrieb wird
t wieder auf genommen.

Sonnabend, den 22. Auguſt 7957

Gefälſchte Bilanz und fingierte Aktiven.
Aus der Gläubigerverſammlung der Noröwolle.

Bremen, 21. Auguſt. Rund 500 Gläubiger
aus allen Teilen des Reiches und dem Aus-
lande ſind verſammelt, um den Bericht des
Konkursverwalters über die verfahrene
Situation entgegenzunehmen. Die Sitzung
begann mit einem ſehr ausführlichen Bericht
des Konkursverwalters, der, ausgehend von
dem Aufbau des Nordwollekonzerns, die Zu
ſpitzung der Situation im einzelnen ſchilderte
und alsdann die einzelnen Phaſen, die zu
dem Zuſammenbruch geführt haben, darſtellte.
Aus ſeinem Bericht geht hervor, daß

bereits im Jahre 1925
bei der Geſellſchaft Verluſte größten Aus-
maßes vorhanden waren, die nur durch
Heranziehung ſtiller Reſerven
verdeckt und in Gewinne verwändelt werden
konnten.

Seit dieſem Zeitpunkt hat das Unter-
nehmen jahrelang Dividenden gezahlt, ob
wohl effektive Verluſte vorhanden waren.

Das war nur möglich, weil umfangreiche
Verſchleierungen in der Bilanz erfolgten, die
vor allem auf das Konto der holländi-
ſchen Tochter geſellſchaft Ultra-
mare zu ſetzen ſind. Der Bericht ſtellt feſt,
daß über die Entwickelung der Ultramare
außer den bisherigen Vorſtandsmitgliedern
Karl und Heinz Lahuſen, die bekannt-
lich in Unterſuchungshaft ſitzen, bei der Nord-
wolle niemand unterrichtet worden iſt. Die
Gründe, die zum Zuſammenbruch führten,
umreißt der Konkursverwalter in fünf
Hauptpunkten.

Jnsgeſamt müſſen die Verluſte aus
Aktien und Zuſchüſſen auf 55 Mill. Mark ge
ſchätzt werden. Hinzu treten Bürgſchaften,
die in den Bilanzen regelmäßig nicht
auf geführt worden ſind, die nach
Schätzung der Deutſchen Treuhand A.G. für
Warenverkehr mindeſtens 48 Mill. Mark aus
machen werden, von denen der größte Teil
auf Bürgſchaften für Tochtergeſellſchaften
und befreundete Unternehmen entfällt. Be
ſonders zugeſpitzt hat die Situation das Ab
drängen der Nordwolle in die weiterverarbei-
tende Jnduſtrie, mit der ſie eine Monopol-
ſtellung am Wollmarkt erſtrebte. Vor allem

Die Stützungsverhandlungen für
Bankhaus H. F. Lehmann-Halle.

Die Verhandlungen zur Stützung des
Bankhauſes H. F. Lehmann nehmen ihren
Fortgang. Wie wir heute erfahren, ſind auf
Veranlaſſung der ſtädtiſchen Spitzen ſofort
nach Bekanntwerden der Schließung der
Bankſchalter, alſo noch am Montag,
Verhandlungen in die Wege geleitet worden,
um dem Bankhaus zu helfen. Ueber den
Ausgang dieſer Verhandlungen läßt ſich
vorläufig nichts mitteilen Jedenfalls wird
aber beſtätigt, daß auch die maßgeben-
den Stellen der Stadt im Intereſſeder halliſchen Wirtſchaft an der Wiederflott-
machung des Bankinſtituts das aller-
größte Jntereſſe nehmen, wie wir das
ja ſchon in früheren Notizen als ſelbſt
verſtändlich hervorgehoben haben.

g3 der Bürgerſchaft hört man vielfach die
Auffaſſung vertreten, die Stadt könnte doch
von ſich aus mit einer Bürgſchaft von 1 bis
2 Mill. M. einſpringen oder ſie könnte ſich,
falls ſie ſelbſt keine Mittel flüſſig bekomme,
mit Hilfe der ſtädtiſchen Werke das nötige
Geld verſchaffen. Das gleiche wird von der
Provinzialverwaltung geſagt. Beide Mög-
lichkeiten ſind nicht gegeben, ſelbſt wenn der
beſte Wille, zu helfen, beſtände. Eine Not-
verordnung ſchließt es völlig aus, daß die
Stadt oder die Provinz mit Mitteln ein
ſpringt. Dennoch ſteht zu hoffen, daß ſich ein
anderer gangbarer Weg finden läßt. Die
Bemühungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Was das Bankhaus H. F. Lehmann für
unſer halliſches und darüber hinaus für
unſer mitteldeutſches Wirtſchaftsleben ge-
leiſtet hat, das erkennt man klar, wenn man
ſich einmal vor Augen hält, an wieviel
Gründungen die Bankfirma im Laufe der
Zeit beteiligt war. Wir führen folgende auf:

A. Riebeckſche Montanwerke A.-G., Bruck-
dorf-Nietlebener Bergbau-Verein, Sächſiſch
Thüringiſche A. G. für Braunkohlenver-
wertung, Zeitzer Paraffin- und Solaröl-
Fabriken A.-G., Deutſche Grube bei Bitter-
feld, Steinkohlenwerk Plötz, Mansfeld A.-G.,
Halleſche Pfännerſchaft A.-“G., Portland-
zementfabrik Halle A.-G., Schraplauer Kalk-
werke A.-G., Bühring A.-G., Lanösberg,
Concordia Maſchinenbau A.-G., Halle, Fabrik
lanöd wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmer-
mann Co. A.-G., Halleſche Röhrenwerke
A.-G., Th. Groke A.-G., Merſeburg, Alwin
Taatz A.-G., Halle, Gebauer-Schwetſchke
A.-G., Halle, Aktienmalzfabrik Cönnern,
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn A.-G., Cröll-
witzer Papierfabrik A.-G., Ammendorfer
Papierfabrik A.-G., Zuckerraffinerie Halle
A.-G., Mitteldeutſche Verſicherungs-A.-G.,
Halle, und Kaiſerbad Schmiedeberg A.G.

Und wie viel mittlere Geſchäſte, Hand-
werker und Gewerbetreibende haben bei
H. F. Lehmann ihr Konto. Wenn es zu

Schrotthandel einnimmt, iſt in

bei der Toga ſind dadurch große Verluſte
entſtanden, ſo daß die Toga weit unter den
Geſtehungskoſten verkaufte. Selbſt 1927, in
einem für die Branche beſonders günſtigen
Jahr, verblieben der Nordwolle keine Ueber-
ſchüſſe, ſie wurden vielmehr durch einen Streik
völlig aufgezehrt.

Bis zur Zahlungseinſtellung wurden
Fabrikationsgarne in das bedeutende Ab-
ſatzgebiet von Buenos Aires 6 v. H. unter
Kalkulationspreis verkauft.
Der Konkursverwalter kommt zu dem

Schluß, daß bei der holländiſchen Tochter-
geſellſchaft Ultramare wahrſcheinlich auch er-
hebliche Summen den perſön-
lichen Konten der Brüder Lahu-ſen gut geſchrieben worden ſind zu
Laſten bisher unbekannter Poſten der Nord-
wolle.

Jn welcher Weiſe die Konzernleiter die
Bilanzen aufgeſtellt haben, geht dadurch her-
vor, daß ſie Verluſtpoſten, die eigentlich hätten
ab geſchrieben werden müſſen, als Aktiva in
die Bilanz einſetzten und ſo fingierte Werte
aufführten. Wertloſe Aktien wurden mit
dem Anſchaffungspreis eingeſetzt. Jn dem
Status, der von der Treuhandgeſellſchaft für
den Tag der Konkurseröffnung aufgeſtellt
worden iſt, werden die geſamten freien

Aktiven nur mit 38,85 Mill. Mark bewertet,
während die ungeſicherten Glänubiger
235,20 Mill. Mark betragen.

Allerdings iſt man bei der Bewertung der
aktiven Poſten mit beſonderer Vorſicht vor
gegangen.

Ein aufſchlußreiches Bild, wie leichtfertig
dem Unternehmen von den Banken Kredite
gewährt worden ſind, gibt die Tatſache, daß
von den

162 Bankengläubigern
von denen 41 auf ausländiſche und 121 auf
inländiſche entfallen, nur 16 Mill. Mark ge-
ſichert ſind.

Der Konkursverwalter erklärte noch, daß
die Brüder Lahuſen geheime Korreſponden-
zen geführt hätten, um ihre Buchungen zu
verſchleiern.

einer Liquidation käme, wären ſie in ſchwerer
Gefahr, denn die Liquidation würde ſich
natürlich viele Jahre hinziehen. Darum iſt
es unb. Kngt nötig, daß das Bankhaus ge-
ſtützt w. unſere heimiſche Wirtſchaft,
die ihm ſovrer verdankt, erhalten bleibt.

Der vorläufige Status.
Inzwiſchen wird uns aus Berlin etwas

Näheres über den vorläufigen Status mit
geteilt. Wie ſchon gemeldet, ergibt er ein
durchaus günſtiges Bild, das es zur Pflicht
macht, der Bankfirma über die Kriſe hinweg
zuhelfen. Der vorläufige Status zeigt Ber
bindliichkeiten in Höhe von 7 Millionen
Mark, aber Vermögenswerte in Höhe von
11 Millionen Mark. Alſo ein ſehr aktiver
Status.

Preiswürdige Düngemittel
ſenken die Koſten und erhöhen dadurch gleichzeitig
den Reinertrag. Wenn außerdem mehrere Nähr-
ſtoffe in einem Arbeitsgang gegeben werden kön-
nen, ſo bedeutet das für den rechnenden Landwirt
eine weitere Minderung des UnkoſtenKontos.
Dieſe Vorzüge vereinigt der neue Dünger „Scheib
lers Kalkammonphosphat“, der im Frühjahr erſt
malig auf dem Markt erſchienen iſt.

Scheiblers Kalkammonphosphat enthält die Nähr-
ſtoffe Stickſtoff und Phosphorſäure in wechſelnder
Zuſammenſetzung und einen Kalkanteil, der einer
Menge von 27—35 Proz. kohlenſaurem Kalk gleich
erachtet werden kann. Für die Herbſtrüngung der
Winterhalmfrüchte iſt Scheiblers Kalkammonphos-
phat I mit einem Gehalt von 7 Proz. Ammoniak-
ſtickſtoff, 17 Proz. zitronenſäurelöslicher Phosphor-
ſäure und etwa 35 Proz. Kalk vorzuziehen. Es
entſpricht alſo in ſeiner Zuſamenſetzung annähernd
den beliebten Ammoniak-Superphosphaten; jedoch
hat es dieſen gegenüber den Vorzug, daß es baſi-
ſchen, bodenentſäuernden Charakter beſitzt. Hinſicht-
lich der Koſten kann Scheiblers Kalkammonphosphat
als ſehr preiswürdig anerkannt werden. Man gibt
zweckmäßig pro Hektar 1--18 Ztr. kurz vor der
Beſtellung; bei gleichzeitiger Kalidüngung ſind die
Vorbedingungen für eine gute Entwicklung der
jungen Saaten vor dem Winter und im zeitigen
Frühjahr gegeben. Wird der Stickſtoff durch eine
entſprechende Gabe im Frühjahr ergänzt, ſo wird
ein guter Erfolg dem Landwirt die gemachten Auf-
wendungen reichlich lohnen, zumal die vorliegenden
guten Verſuchsergebniſſe die Erwartungen erfüllen,
die man in dieſes Düngemittel geſetzt hat.

Jn nicht allzuferner Zeit wird Scheiblers
Kalkammonphosphat eines der begehrteſten Dünger

ſein. Dr. Holtſchulze.Jnſolvenz im mitteldentſchen Schrott-
handel. Die Eiſen- und Metallgroßhandlung
Sally Jaraczewfky in Erfurt, dieeine angeſehene Stellung im mitteldeutſchen

Schwierig-
keiten geraten und ſtrebt einen Vergleich auf
der Baſis von 30 Proz. an. Nachdem eine
außergerichtliche Regelung geſcheitert iſt,
wurde das Vergleichsverfahren eröffnet, Die
A.G. beabſichtigt das Geſchäft zu liquidieren.

Akt. G e S.
Bank für Landwirtschaft

Filiale tall eHalle (Saale) u
Sichere und gutverzinsliche
Anlage von Spargeldern.

Ausführung aller bank-
e

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 22. Auguſt

heute vorher
Weizen, neuer, ruhig 225--228 225--228
Roggen, neuer, ſtetig 185 187 188 187Jnduſtriegerſte ſtetig (feinſte üb. N.) 160--166 160 165
Braugerſte, gute, ruhig (feinſte ü. N.) 180-- 190 S
Wintergerſte ruhig 151 155 151 155
Hafer ſtetig 145-- 150 145--150Viktoriagerbſen, neue ruhig 21,00--23,00 21,00--23,00

(feinſte über Notiz)
Weizenftleie(mittelgrob) ſtetig 11,50 12,00 11,50 12, 00
Roggenkleie ſtetig 11,00--11,50 11,00 11,50
Trockenſchnitzel ruhig 5,75 6.25 5,75 6.25
Heu (loſe) ruhig 4,50 5, 00 4,50 00
Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60

Allgemeine Tendenz: Bei mangelnder Kaufluſt
Preiſe unverändert.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min
deſtons 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 1600 kg.

R

Berliner Produktenverkehr.
Berlin, 21. Auguſt. Der unerwartet flaue

Schluß der Produktenbörſe erklärt ſich aus
der Zunahme des Warenangebotes, das durch
die ſtarken vorherigen Preiserhöhungen
veranlaßt wurde. Von vielen Seiten kam
in Weizen ſtärkeres Material heraus. Be-
ſonders kamen aus Schleſien reichlichere
Offerten, ſo daß gegen den Donnerstag-
Höchſtſtand die Weizenpreiſe etwa 6 RM.
verloren. Die Exportſcheine ſind gegen
wärtig ſchwerer zu verkaufen, und die Aus
fuhrfrage hat nachgelaſſen.

Berliner Produttenbörſe vom 21. Auguſt.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 Kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märk. neu 221-223 Kl. Speiſeerbſ. e
Roggen, märk. neu 166--168 Futtererbſen 18,00-20,00

Braugerſte c Peluſchken
Jnduſtriegerſte 152--162 Ackerbohnen
Hafer märk. 147- 156 Wicken
Weigenmehl 27,50--33,75 Lupinen, blau
Roggenmehl Lupinen, gelb

70 Proz. 24,10--26,75 Seradella, neu
Weizenfleie 11.75--12,25 Rapskuchen
Roggenkleie 10,25--10.75 Leinkuchen 13,20 13,36
Raps 140--150 Trockenſchnitzel 7,00 7,10
Viltorigerbſen 24,00 31,00 Soya-Schrot 11,70 12,40

Magdeburger Produktenbörſe vom 21. Augufſt.
Weigzen, neuer, 222-224. Roggen, neuer. 172 174,
Futter- und Jnduſtriegerſte 162-166. Braugerſte
Wintergerſte 162 166, Hafer, alter 174-176, do. neuer
150--154, Viktoriaerbſen alte 250 270, neue 200 220,
Wetizenmehl, 70proz. 35,25 36,25, Roggenmehl, 60 proz.
25,50--26,50, Weizenkleie 12,00--12,40, Poggenkleie
10,80--11,20.

Berlin, 22. Aug. Butterpreife. Die Berliner Preis
notierungskommiſſion notierte Butter 1. Sorte 138 RM.,
2. Sorte 128 RM. u. 3. Sorte 114 RM. Tendenz: ſtetig.

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogramm ah
Station. Fracht und Gebinde zu Laſten des Käufers.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Auguſt.
Aufttieb: 2643 Rinder (davon 774 Ochſen. 988 Bullen,
911 Kühe und Färſen), 1552 Kälber, 7018 Schafe,
7991 Schweine. Zum Schlacht hof direkt 121 Kühe und
Färſen, 67 Auslandsrinder, 16 Kälber, 23 Auslands
kälber, 558 Schafe, 1116 Schweine. Preiſe: Ochſen
1. Kl. 47--50, 2. Kl. 43--47, 3. Kl. 39 42, 4. 34--38.
Bullen: 1. Kl. 40--42, 2. 38--40, 3. 35-37, 4. 30--34.
Kühe: 1. Kl. 3237, 2. 26-30, 3. 21--25, 4. 15--20,
Färſen: 1. 43--44, 2. 36--41, 3. 32--35. Freſſer 28--36e,
Kälber: 1. Kl. 2. 50--60, Kl. 3. 48--57, 4. 35--46.
Schafe: 1. Kl. 52 54, 2. 46--50. 3. 35 38, 4. 40--45,
5. Kl. 26--33; Weidemaſtſchafe 4447. Schweine:
1. Kl. 57, 2. Kl. 56--57, 3. Kl. 55--57. 4. 52--656,
5. 49--51, Sauen 49-51. Maritverlauf: Bei Rindern
in Stallmaſtware glatt, ſonſt langfam, bleibt Ueber
ſtand; bei Kälbern glatt; bei Schafen langſam, eStallämmer geſucht bei Schweinen anfangs
ſpäter ruhig.

Magdeburg, 21. Auguſt. Zuckermarkt. Preiſe für
Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung 32,70, bei
Lieferung Auguſt Sept. Tendenz: Ruhig.

Meétallpreiſe in Berlin vom 21. Aug. für 100 kg
in Reichsmark): Eleltrolytkupfer wire bars 74,60.
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 170, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 17a4, Reinnidel 98-99 Proz. 350, Antimon
Regulus 51--53. Feinſilber für 1 kg fein 37,75-39, 7,

Berlin, 22. Auguſt. Elektrolytkupfer 74,50.
e

Berliner amtliche Deviſenkurſe vom 21. Auguſt.
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,209 4,2171 Pfund Sterl. 20.46120.491100holl. Guld. 169.78 170.12 100 italien. Lire 22,08 22,07

100franz. Fris. 16, 495 16,536100 ſpan. Peſet. 37,06 37. 14
100 ſchweigz. Fr. 81,86 82,02 1 argentin. Peſo 1.173 1.477
100 Belga 66 58,77 100 finniſche M. 10,59 10,61
100 tſchech. Kr. 12,47 12,49) 100 bulgar. Leva 8,057 8,063
100 ſchwed. Kr. 112,64 112,761 japan. Yen. 2.078 2,082
100 norweg. Kr 112,49 112,711 braſil. Milrs. 0,264 0,266
100 dän. Kron. 112,49 112,71100 jugſl. Dinar 7,418 7,427
100 öſtr. Schill. 59,16 59,28100 portug. Esc. 18.65 18.60
100 ung. Pengö 78,48 73,671100 Danz. Guld. 81,72 81,868

x

Orientierungsrennen des königlich norwegiſchen
Automobil-Clubs.

Es iſt eine höchſt erfreuliche Tatſache, daß die
deutſche Automobilinduſtrie im letzten Jahre überall
im Auslande gut abgeſchnitten hat. Das Anſehen
des deutſchen Wagens erhält damit wieder ſeinen
früheren Glanz. Der jüngſte Erfolg dieſer Art iſt
der Sieg eines Adlerwagens auf dem Orientierungs-
rennen des königlich norwegiſchen Automobil-Clubs.
Ein Adler Standard 6 A erhielt auf dem Rennen
den 1. Preis. Ein neuer Beweis von der Leiſtungs
fähigkeit dieſer Qualitätsfahrzeuge.
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Notruf der deutſchen Bäder-
Die Notgemeinſchaft zur Förderung der

»gnlandsreiſen richtet folgenden Notruf an
die deutſche Preſſe: „Wie Jhnen bekannt,
die Notverordnung betreffend Ausreiſe
ebühr eine außeroxdentliche Belebung inen deutſchen Fremdenverkehrsgebieten ge

bracht. Kein Gebiet war ausgenommen. le

gegenteiligen Nachrichten ſind unwahr. Wir
e das einwandfrei feſtgeſtellt. Nicht nur
ie Kurorte, auch die r Bäder bewagen die Notverordnung die Rettung

vor urtn,Nach neuen Preſſenachrichten droht wieder

um die Aufhebung der Wiren uns bereits an die zuſtändigen h
ellen mit der Bitte um Hilfe gewandt.

hoffen dort Verſtändnis zu finden.
In unſerer höchſten Not wenden wir uns

nun an die deutſche Preſſe mit der Bitte um
Hilfe. Sie wurde uns hisher leider in vielen
Fällen verſagt. Wir können nicht glauben,
daß die deutſche Preſſe, die doch auch ſon
ihren weitreichenden Einfluß den jeweils
bedrohten Erwerbsgruppen im vollen Um-
fang zur Verfügung ſtellt, gerade das deutſche
Fremdenverkehrsweſen in ſeinem ſchweren
Kampf um ſeine Exiſtenz im Stiche laſſen
ſollte, Hier iſt die Möglichkeit gegeben, einen
Teil der deutſchen Wirtſchaft, in dem be-
kanntlich viele Hunderte von Millionen deut-
ſchen Kapitals inveſtiert ſind, zu retten. Auch
wir erkennen ſehr wohl die weitreichenden
Zuſammenhänge der Notverordnung mit
dem Ausland, glauben aber doch Anſpruch
darauf zu haben, daß unſere Not der
Not außer deutſcher Verkehrs-
gebiete vorangeſtellt wird.

Die deutſche Preſſe hat es auch in der
Hand, das Ausland darüber aufzuklären, daß
die Wirkungen der Notverordnung auf das
Ausland im Hinblick auf die allgemeine
deutſche Not getragen werden müßten. Wir
bitten daher dringend und herzlich um
Ihre Hilfe.“

[—r—TVTSSXS

Der letzte deutſche Kriegsgefangene
in Frankreich.

Aus Straßburg wird gemeldet: Jn dem
Falle des vor zehn Jahren von einem
franzöſiſchen Kriegsgericht zu lebensläng-
licher Deportation verurteilten Elſäſſers
Schwartz iſt endlich ein entſcheidender Fort-
ſchritt zu verzeichnen. Alle Bemühungen
zur Befreiung des zweifellos unſchuldig
Verurteilten, der als letzter deutſcher Kriegs
gefangener in der franzöſiſchen Verbrecher-
kolonie Cayenne feſtgehalten wird, ſcheiterten
bisher daran, daß Frankreich die deutſche
Staatsangehörigkeit des Schwartz nicht an-
erkannte und daher ſein Verhalten als
deutſcher Soldat im Kriege als Hochverrat
gegenüber ſeinem franzöſiſchen Vaterland
betrachtete.

Nunmehr meldet das franzöſiſche „Jour-
nal offieial“, daß durch ein Dekret Schwartz
„ermächtigt wird, die deutſche Staagats-
angehörigkeit zu bewahren“. Damit iſt die
Hoffnung gegeben, daß der ſeit Februar 1910
gefangene Elſäſſer in nächſter Zeit zu ſeiner
in Deutſchland wohnenden Familie wird
zurückkehren können.

r

Rieſiger Walöbrand
in Südöfrankreich.

Nach Meldungen aus Toulon wird das
Frrrrteprent Var an der Küſte des
Mittelmeeres fortgeſetzt von Wald-
bränden heimgeſucht. Faſt ſtündlich treffen
neue Feuermeldungen aus den verſchiedenen

ein. Unter der Einwirkung
des Miſtralſturmes ſchreiten die Flammen
auf einer Front von 50 Kilometern mit der
Schnelligkeit eines
fort und greiſen nach allen chtungen um
ſich. Alle Gegenmaßnahmen ſind bisher er
folglos geblieben. enn der Sturm anhält,
befürchtet man eine Kataſtophe.

Grauſiger Fund.
Auf der Spur eines ſchweren

Verbrechens.
Am Freitagmorgen um 10.15 Uhr wurde

von einem Angler aus einem Abzugsgraben
auf dem Gelände der Deutſchen Werke in
Berlin Spandan ein abgeſchnittener Frauen
kopf aufgefiſcht. Der grauſige Fund befand ſich
in einer Umhüllung von Zeitungspapier,
die mit Bindfaden verſchnürt war. Der
Kopf wies eine große Schädelverletzung auf,

Die kriminaliſtiſchen Unterſuchungen haben
ergeben, daß es ſich unzweifelhaft um einen
Mord handelt. Nach Feſtſtellungen des
Gerichtsarztes iſt der Kopf mit einem ſcharfen
Inſtrument vom Rumpfe getrennt worden.
Dagegen ſind die Schädelverletzungen wahr
ſcheinlich von einer Schiffsſchraube ver-
urſacht worden. Bei der Toten handelt es
ſich um ein 14- bis 24jähriges Mädchen mit
braunblondem Haar ſowie defektem und un-
vollſtändigem Oberkiefergebiß.

Ein neuer Oſt-Weſt-Flug über den
Atlantik.

„Jm Flughafen Tempelhof befindet ſich
ſyit einigen Tagen das Junkers Flugzeug

38, mit dem vor drei Jahren Levine in
Begleitung des amerikaniſchen Fliegers
Bert Acoſta die Ueberquerung des Atlantik
von Oſt nach Weſt plante. Das Flugzeug,
das mit Junkers L-5-Motor außgertrſtet iſt,
und jetzt die Zulaſſungsnummer D 2072 trägt,
iſt aus dem Beſitz Levines a Willy Rody
übergegangen, einen jungen Emſer, der eine
größere Erbſchaft gemacht hat und nun mit
dieſem Flugzeug in Begleitung des Flug
en Johanſen aus Hamburg eineneanflag durchzuführen beabſich-

en, der früher Pilot einer däni-

i der e en m te war. vor anger Zeeinen Sutt mit einer engliſchen „Motte“ von

London über Indien nach Chinaerfolgreich durſaeſg ar und dürfte demnach,
da er auch als Verkehrspilot hinreichende

en ſammeln konnte, der geſtellten
Aufgabe gewachſen ſein.

Willi Rody und der Flugzengführer
e ſind heute früh um 7.08 Uhr vom

Sie haben
Marſeille
wo aus ſie Liſſabon anfliegen wollen.

Ein Schlageter der Napoleonszeit.

Der Grabſtein Johann Palms in Branau am Jnn. Jm Kreis: Johann Philipp Palm
(nach einem zeitgenöſſiſchen Stich).

Auf Befehl Napoleons J. wurde vor 125 Jahren, am 26. Auguſt 1806, der Nürnu-
berger Buchhändler Palm wegen Verlegung der Schrift Deutſchland in ſeiner tiefen

Erniedrigung“ in Branau am Jnn erſchoſſen.

Sie gaben ihrer nationalen Empörung
Ausdöruck!

Freiſpruch im Nürnberger „Miß Germania“-Prozeß.
Jm Dezember 1930 brachte das Apollo

Theater in Nürnberg eine Revue, deren
26. Bild die Miß Germania“ zeigte,
und zwar als eine nur mit einer Kombi-
nation bekleideten Dame, die dann von den
den anderen Völkertypen ge-kleidet bzw. reichlich beſchenktwurde. Am 13. September fiel der Theater
kaſſiererin auf, daß ſchon vom Vormittag ab
ſehr junge Herren in größerer Anzahl
Karten für beſtimmte Plätze kauften. Der
Direktor erbat hierauf von der Polizeidirek-
tion für den Abend verſtärkten Saalſchutz
und verſtärkte und bewaffnete auch den
eigenen Theaterſaalſchutz. Beim 26. Bild
kam es auch zu einer lebhaften Kundgebung.

Es wurden unter fortgeſetzten lauten
Proteſtrufen faule Eier, faule Aepfel, Aſchen-
becher und weiße Mäuſe gegen die Bühne
geworfen. Die Vorſtellung mußte abge-
brochen und das Ueberfallkommando alar-
miert werden. Da im kritiſchen Augenblick
die Beleuchtung erloſch, konnten die Haupt
täter entkommen.

Neun Angeſchuldigte wurden mit Straf-
befehlen wegen groben Unfugs bedacht, weil
ſie angeblich vereinbarungsgemäß in be-
wußtem und gewolltem Zuſammenwirken
durch überlaute Proteſtrufe ihr
Mißfallen an der Vorſtellung teils im
Saal, teils außerhalb desſelben bekundet
haben ſollen. Sie erhoben Einſpruch und
hatten ſich am Mittwoch vor dem Einzel-
richter des Amtsgerichts Nürnberg zu ver-
antworten.

Jhre Verteidigung lag in der Behaup-
tung, daß ſie ſich, beſonders durch das26 Bild der Revue, in ihren
ſittlichen und nationalen Gefühlen verletzt

fühlten, daß ſie wohl gegen das Bild pro-
teſtierten, aber nicht in geſetzwidriger Weiſe.

Der Staats anwalt beantragte
nach der Beweisaufnahme gegen zwei Ange-
klagte die Freiſprechung und gegen
ſechs Angeklagte Verwerfung ihres Ein
ſpruchs, gegen einen Angeſchuldigten die vor
läufige Ausſetzung der Verhandlung, da
dieſer den Schutz des S 51 geltend macht.
Letzterem Antrag gab das Gericht ſtatt, da
gegen wurden die übrigen acht Angeklagten
trotz dringender Verdachtsmomente mangels
Schuldbeweiſe freigeſprochen.,

Amundſens Flugzeug gefunden?
Eindecker auf der photographiſchen Platte.

Der Geo-Phyſiker Univerſitäts-Prof. Dr.
Weickmann, der wiſſenſchaftliche Teil-
nehmer der Zeppelinexpedition in die Arktis,
teilt u. a. mit:

Bei einer Aufnahme des Prof. Moltſcha-
noff vom Arktisflug, die eine Firnlandſchaft
von Nowaja Semlja zeigt, fanden wir ein
Flugzeng mitten im Firnſchnee

owaja Semlja. Das r ſcheint
ein Flugboot zu ſein. Die hrſcheinlichkeit
und der tatſächliche Bildbefund ſprechen gegen
die Annahme, daß es ſich um Amundſens
Flugzeug handelt.

Namentlich iſt feſtzuſtellen, daß das von
uns photographierte Flugseug ein Ein-
decker iſt, während das Latham Flugzeug
Amundſens ein Doppeldecker war. Prof.
Moltſchanoff hat die ruſſiſche Regierung von
ſeiner Entdeckung verſtändigt. Es werden in
Nowaja Semlja nach öglichkeit Nach-
forſchungen angeſtellt werden.

CccdccldMMMNNMNNMNMAMMMNNM«KK««E I
Italiener in Kiel.

Am Donnerstag um 20 Uhr liefen die
beiden italieniſchen Schulſchiffe „Chriſto-
foro“ und „Amerigo Veſpucei“ in die
S Schleuſen und ſchleuſten zurFörde durch. Sie gingen zwiſchen den deut
chen Kriegsſchiffen an die Bojen. Am Freitag
früh fand eine Preſſebeſichtigung der Schul-
ſchiffe ſtatt. Amiral Berdanci und der
Marineattaché Kapitän zur See Graf Tre-
biliani hatten ſich zur Begrüßung des ita
lieniſchen Admirals eingefunden.

e

Der Salutwechſel aus Anlaß des
italieniſchen Schulſchiffbeſuches im Kieler
Hafen, der am Donnerstag wegen vor-
gerückter Stunde unterblieben war, wurde
am Freitagvormittag nachgeholt. Das Flagg-
ſchiff des italieniſchen Schulſchiffgeſchwaders
„Amerigo Veſpucci“ ſalutierte zuerſt
mit 21 Schuß die deutſche Flagge
und dann mit 15 Schuß die Flagge des Flot-
tenchefs Admiral Oldekop. Das Linienſchiff
„Schleswig-Holſtein“ als Flaggſchiff er
widerte den Salut.

Um 10 Uhr ließ ſich der italieniſche Ad-
miral Cavagnari an Land ſetzen und machte
nacheinander Beſuche beim Chef der Marine-

ation der Oſtſee Hanſſen, beim Oberpräſi
enten der Provinz Schleswig-Holſtein und

beim Oberbürgermeiſter ber Stadt Kiel.
Segen 11 Uhr fuhr der Admiral bei dem
Linienſchiff e vor, um demt lottenchef Admiral Olde ſeine Aufwar

zu

Die italieniſchen Offiziere ſprachen ſich
ſehr wohlwollend und anerkennend über den
herzlichen Empfang aus, der ihnen in
Kiel ſowie auf der Durchfahrt durch den
Kaiſer-Wilhelm- Kanal überall zuteil ge-
worden ſei.

Taubſtumme treiben Sport.
Am Freitag vormittag wurden die Teil-

nehmer der dritten internationalen
Taubſtummenſpiele, die vom 21. bis
24. Auguſt in Nürnberg ſtattfinden, im
großen Rathausſaal von Oberbürgermeiſter
Dr. Luppe namens der Stadt empfangen.

In ſeiner Anſprache führte Dr. Luppe aus,
die Stadt Nürnberg habe gern die Aufgabe
übernommen, die Taubſtummen-Olympiade
durchzuführen, da ſie wiſſe, welche Bedeutung
der Sport für die Gehörloſen zur
Erhöhung ihrer Lebensfreude gewonnen hat.
Der Redner hieß die Gäſte herzlich willkom-
men und wünſchte der Veranſtaltung vollen
Erfolg. Der Vizepräſident der internatio-
nalen Taubſtummenſpiele, Heinrich Siep-
mann, Mülheim, dankte namens der Taub-
ſtummen für den Empfang und die herzlichen
Worte des Oberbürgermeiſters und über
reichte dieſem eine Dankadreſſe.

cccccs
Gute Figur.

„Jch finde eigentlich, Frau Kämnitz hat
noch eine ganz nette Figur!“

„Eine nette Figur? Da irren Sie aber
s weiter fertig

egenſchtrmt
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Am Kangchendzönga
abgeſtürzt.

Unglücksfall bei der deutſchen Himalaya
Expedition.

Die deutſche HimalayaExpedition, die ſeit

einigen Wochen unter der Leitung des jungen
bayeriſchen Notars Paul Bauer zum
zweitenmal den Verſuch unternommen hat,
den Kangchendzönga, den zweithöchſten
Berg der Welt, zu bezwingen hat einen
äußerſt ſchweren Verluſt erlitten. In einer
Höhe von etwa 6000 Metern, am Nordoſt
ſporn des Kangchendzönga, der nach beiden
Seiten ungehener ſteil abfällt, ſtürzten der
junge Münchener Student Hermann
Schaller und ein einheimiſcher Träger
namens Paſang tödlich ab. u

Das Unglück ereignete ſich an einem
ſteilen Eiscouloir, als Schaller die vorher
geſchlagenen Stufen nehmen wollte, wäh-
rend Paſang, ein alterfahrener einheimiſcher
Träger, wenige Schritte zurück nachfolgte.
Zuerſt ſtürzte Paſang, der als zweiter Seil-
mann fungierte, in das Couloir. Schaller
wurde in hohem Bogen über ihn hinweg-
geriſſen. Unter der doppelten Laſt konnte
das Seil den ge waltigen Rucknicht aushalten und riß. Die Leichen
wurden am 11. Auguſt am unteren Ende des
Couloir, mehrere hundert Meter unterhalb
der Abſturzſtelle, gefunden. Die beiden
müſſen ſofort tot geweſen ſein.Von ihren Begleitern wurden ſie auf einer
Felſeninſel, hoch über dem Zemu-Gletſcher,
beigeſetzt. Die Gefährten errichteten ihnen
ein gewaltiges Steinmal.

Hermann Schaller war Studvent an der
Techniſchen Hochſchule in München. Er
wurde am 28. Juli 1906 in München ge
boren und ſtudierte Elektromaſchinenban.
Seit dem 17. Lebensjahr betätigte er e
begeiſterter Alpiniſt und gehörte der A
vereinsſektion Hochland an. Schaller hat be
reits eine große Anzahl höchſter
riſcher Erfolge hinter ſich.

Der Komponiſt v. Baußnern f.

Prof. Waldemar v. Baußnern, der bekannte
Komponiſt, ſtarb 65jährig in Berlin.
v. Baußnern lehrte ſeit 1923 an der Berliner
Akademie für Kirchen und Schulmuſik, vor
her hatte er als Direktor der Weimarer
Muſikhochſchule und als Leiter des Hochſchen
Konſervatoriums in Frankfurt gewirkt.
v. Baußners Sinfonien und Chorwerke ſo
wie ſeine Oper „Dichter und Welt“ errangen

bedeutende Erfoge.

Quartaner und verheiratet!

Nach einem ſoeben erſchienenen Bericht
der Schulinſpektion Neuyork wurden im
vergangenen Schuljahr 552 Schulkinder durch
Verheiratung vom Schulbeſuch befreit. Die
jüngſte der Gattinnen zählte 12 Jahre, drei
Kolleginnen waren 13 Jahre, 48 waren 14
Jahre und alle übrigen nicht älter als 16
Jahre. Faſt alle dieſer im Ehehafen gelan-
deten jungen Mädchen gehörten den Fortbil-
dungsſchulen an.

Richter Linſeys Lehren haben im
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten an
ſcheinend gute Früchte getragenl Bei uns
bekämen dieſe „Früchtchen“ die Hoſen ſtramm
gezogen hoffentlich! aber nicht ſchukfrei!

Mitteldeutſche
Jlluſtrierte
i

Nr. 34
bringt folgende Bilder:

Erntezeit
Gneiſenau
Halliſche Ruderer
Die neuen Glocken v. St. Alrich
Waldbad Leung
Berſchiedenes in Wort u. Bild

u. a.
n

Einzelvertauf bei allen Zeitungshändiern.



e 7 e e m M e e mWir ersſnen in gütze in Weimar Lichtspielhaus „Sonne x
und in Greußen je ein mit allen An

Als Verlobte grüßen nehmlichkeiten ausgeſtattetes villen Ab heute, Sonnabend, der gröteartiges Schlager des Jahres mit Felix BressartPrivat Alkersheim kiscürann Ob Infantrist, ob als Husar,M 4 P th a E U ther inmitten von Parks in ruhiger und er hiteb doch immer ars er vor Der

A b rt 8 Lunte r er ger und Aus h 3ünſte unter K. an Alla 6 es en er arnisone an Haaſenſtein Vogler, Karlsruhe. Barpreis45.-
Erntecſankfest 1931 Lachsalven am laufenden Band, wie nie zuvort in weiteren Hauptrollen: Lucie Englisch, Adele Sandrock,

Bischdorf Merkendorf (Mr) Was bietet C. Holle? Albert Paulig u. a. m.
2 allen ſeinen Kranken, die konſtitutionell Sonntag 2 Uhr Augendvorstellung

in den hartnäckigſten und hoffnungsloſen Fernenen J n aFällen, wo alle Hilfe und Mittel v erſagten, suchen Sie m chst die erste Vorstellung, da großer
D doch nachw. nach ſeiner beſtbewährten r THUGINA- Eis- ndrang erwartet wird.et Se naturgemäßen Methode geheilt ſind. Anfang: 5.45 und 8.15. Sonntag: 4, 5.45 und 8.15 Uhr.g schränke habenFür de vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unserer geliebten, unvergeßlichen Hilde, 1. Sichere wahre Hilfe denen welche ſeine keine genagelte
sei es Guteh Wort, Schrift, Blumenspenden und letztes Verordnungen ausführen. Innenverkleidung
Geleit sagen wir allen hierdurch herzlichsten Dank. 2. Keine e hohe Koſten für Pfuſcherei eBesqnderen Dank Herrn Pastor Werkmeister für und Quachſalberei. v jseine ſrostreichen Worte am Grabe, Herrn Lehrer Beck 3. Täglich beſtimmte Heilerfolge, Dank- Verlangen Sie illustrierte Preisliste D chlafzimmer, Speisezimmer

und den Schulkindern. m Namen der Hinterbliebenen s ehe und allſeitige errenzimme“ in aſen Holzarten

Famiſie Kurt Richter h Küch EGünthersdorf, im August 1931 4. Großer Zuſpruch von ganz Armen und CheeN i1assiert u. gestrichen, zu bedeutendSug vom Greiſenalter bis zum herabgesetzten Preisen. Wa Bequeme Teilzahlung umSprechzeit: Dionstags u. Mittwochs9 6 Uhr Leipzig C 1, Dittrichring 15

e C. Holle, Merſeburg, Markwarddſtr. 24 Fa. Gustav WeberFür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Möbeltischlerei d. BHeimgange unseres lieben Entschlafenen sagen wir vor Zug asoroihierdurch allen unseren aufrichtigsten Dank. MERSEBURGm e h Weißenfelser Str. 21m Otte 5 an iebenen Gegr. 1868 Fernruf 2650o Sparing u 13Merseburg, den 21. August 1931. Seit einiger Zeit wird in Merseburg und Dannſagung-
Umgegend das Gerücht verbreitet, ich hätte 2zuckerkrank Seit längerer Zeit ſchon leide ich A3
ch i an Zuckerkrankheit und fühlte mich derArzt Sonn- mich in bezug auf die Notverordnung Vom immer ſehr matt und abgeſpannt, war appetitlos und hatte mein

i Juſi ds. ds. der Kapitalflucht schuldig und da- n. e e dartags ienst mit strafbar gemacht. Gebrauch von 4 Schachteln des Jndiſchen Kräuter-Pulvers, demnfür Privatpraxis und welches ich in der hieſigen Stadt-Apotheke kaufte, iſt meinalle Krankenkassen ch erkiäre hiermit in aller Offentlich- Zuſtand in eine weſentliche Beſſerung eingetreten und hoffe veröfSonntag, den 23. Aug. bei Fortſetzung der Kur noch weitere Erfolge zu erzielen. Jch LandSanitstsrat Todesfälle keit, daß an diesem Gerede kein Wort et Puten r r als zuehr wirkſam weiterempfehlen. ermann Wun rDr. Brohmann Halle wahr ist. burg, Steinſtraße 5 am 3. Juni 1931. ſch, Merſe r
Kl. Ritterstr. 10 Richard Scheibe, 57 JahreTel. 2154. Bei Weguſt, 14.90 Uhr Herr Rechtsanwalt Dr. Penkertin hen r e W3 Dabei absol naädlch. Nach dem G erDr. VWiegand Zianrine giſcher 87 Jahre Merseburg ist von mir beauftragt, gegen n en ber an. rrcenhe L e in
Poststrabe 7 Beerdig. 24. Auguſt, 15 Uhr. jslj L angeaeysteme u der Voräaueng n Herri ſt, 15 Üühr, jeden, der sich weiterhin nachweislich an e e Veroein Ran id, 22 W 2 un ückenschmerzen, lutreinigungskuren. Schachtelon Sein e rn dem Uns z hier Gesch Wwät und serner vorner h ä? Apotheken bestimmt Nachner Legie

Nachtadſenst der Gertraudenfriedhof. Verbreitung beteiligt, sofort und nachdrück-Anotue Johanna Gutzahr. 59 Jahre. lichstwegenverleumderischer Beleidi W gSonntag, den 23. Aug. Beerdig. 24. Auguſt 13 Uhr, 90 2umderischer Beleidigung ſindStern Apotheke Gertraudenfriedhof. und schwerer Geschäftsschädigung vorzu- und
Nachtdienstm gehen. n im Landabsatz nach alten Orten iHeimatmuſeum Gokkesdienſt- Anzeigen Otto Dobkouwite je Zentner frei Keil tet 1.08 m Writ

z Kloſter 9. Sonntag, d. 23. Aug. 1931 (12. n. TZrinit.) je Zenin ſ t er gesellt 1. und3 S e t Kollokte: Für d. Gefängnis-Geſellſch. in Halle i t bestat ich tehend Leuna frei keller geselt 1.04 Mk. d
onntags von 11 bis jermit bestätige ic n vor flil Uhr, außerdem Es predigen Auftrag e Skopau frei Keller gesetzt 1.1 3 Mk. bleis

Monat nachmittags derſ) I Dr. ufe m e te- t D e Andere Brennstoffe wie Holz, Koks usw. auf Anfrage Land3 bis 6 Uhr. Wuttke, Donnerstag, 19.30 Uhr, Bibel- F. S S Bestellungen himmt an auf ſh ſtunde in der Herberge zur Heimat, Paſt. Rechtsanwalt 8 Erfo:a Dipl.-ing. A. BräselJ St adt. r, Paſt. Angermann. 11.15 Uhr, ase wirdtagsdienst Kindergottesd., Paſt. Angermann. Donners 1p W ng. w r Prog
h für Ammoniakwerk, tag, 20 Uhr, Bibeiſtunde. Breiteſtraße 18, mit4 Aligem. Ortskranken- Paſtor Angermann. e Sani1 kasse Merseburg, Freitag, 20 Uhr, Kirchenchor, a. d. Geiſel 5 Merseburg, Bahnhofstr. Tel. 2202d Lehrer Buſch tober4 Knappschaft sowie t e Gedgenüber: Cafe Schmied4 Privat r J 7 Zafor Bünger. e 2 Cieine Anzeigen ß4 .15 Uhr, Kindergottesdienſt. Di4 Dr. Gürich Neumarkt. 10 Uhr, Paſtor Boit. jed rigste relse bringen Erfolg! beuna: Kichter, fuhrgeschäft x D
e Friedrichstraße 21, 11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Montag, 2 abinTeſefon 2119 J Konfirm. ine W e r4 onnerstag, 20 Uhr, Mädchen-Verein j Uber4 r nene Vorzügliche Gualitäten! ad Neu J ansgFreiw. Feuerwehr Zſcherben. 8Uhr, Erntedankgottesdienſt. Das sind die Vorteile, welche wir Ihnen beten. 2 Landgeſtüt Kreuz Halle (0) nicht
4 Merſeburg Kötzſſch en. 10 Uhr, Erntedankgottesd. 11 Uhr, Prüfen Sie unsere Schlaf- u Speise- im Kursaal! neue4 J Kindergottesd. 15 Uhr, Jungſchar i. Pfarrh. a t Sonntag, den 23. Aug., (Straßenbahnlinien 4, 8, 14)Sengehie hatte bund. Sönners 2imm. SOw. Küchen, Standuhren usw. a bis 927 n tſcharLenng Friedenslirche. 930 Uhr, Gottesd., auf Qualität und Preis, so werden Sie unbedingt unser Kunde. kaffeestunde Hengſ ſchau D
9 10.45 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag, Ferner Damen -Sommermsntel, neueste Moden, Herren-Anzüse, Unterhaltungsmusik mit Tanzeinlagen! 5 R it d ſagt,2 19.45 Uhr, Uebung des Kirchenchors. Damen- Kleider jetzt zu beispiellos biſfigen Prelsen. Kein Eintrittsgeld! Kein Tanzgeld! et un die

W Beuna s Uhr, Gottesdienſt in Nieder- 20 Filialen. Besuch unverbindlich 20 Filialen. (Der Kursaal im Blumenschmuck) n t i Grut1. Turnerkomp Ferr an de Gottesd. in Ober-Beung e a r urn er rechtJ Montag, den 21. 8. Voghat 20 h Waknghor. Dienstag, Berliner redit-Gesellschaft An i en h in n G inn! Mitteldeutſchlands grötzte e
h 1931, 20 Uhr 20 Uhr, Jungmädchenbund. Donnerstag, Vertreter: Walter kühne Olgrube 7 ze g9 r e e u pferdeſportliche Veranſtaltung. e
h Aebun 20 Uhr, Kirchenchor. Sonnabd., 16.30 Uhr, 7 Sonnabe d 29 A uſt 141 ſchultee 9 Helſerdeſpreggung 2. Möveigeschäft in der Digrube n nd,29. Anguſt, 14 Uhr allzu
e a. Gerätehauſe alles Stöbnitz. 9 Uhr, Gottesdienſt. S z Pernpünktlich zur Stelle. Forban h Gottesdienſt. chützen haus Sonntag, 30. Auguſt, 13.15 Uhr ding

Der Brandmeiſter re inkayna. 9.30 Uhr, Gottesdienſt Wohltätigkeitsfest Empfehle die voll ständig reno- 500 Rennen henngeerpferde z
m éStarkbewurzelte Großkayna. 11 Uhr, Kindergottesdienſt vierten Gasträume sowie Vereins- Reichswehrfchaunummer part:

ſorten Cracau. 8.15 Uhr, Erntedankfeſtgottesdienſt des Vaterländischen frauenvereins vom Roten Kreuz zimmer. R iti ätze ſit echte Paſtor Bode. für Merseburg- land irgerli z r r TKriegſtedt. 10 Ahr, Erntedankfeſtgottes am Oongerztas, gen 27. Aunust 1931, Preiswerter gut bürgerlicher Mittags- Wochen lebhafte Nachfrage blatt
dienſt, Paſtor Bode. im Kurgarten zu Bad Dürrenberg und Abendstamm. Fernruf Halle 25486 geſch3 Biſchdorf. 19 Uhr, Erntedankfeſtgottes- zum Besten seiner Schwesternstationen im Kreise H. Heineckel e bei d

dienſt, Paſtor Röſiger. Merseburg. Reich4 aufJ a Beginn der Veranstaltungen im Kurpark 3.30 Uhr. es d4 DomMädchenbund. Ab 2 Uhr Kaffeetrinken in den Lokalen: Café Oertel, Park- NotkMittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“ Cafe, Rest. Amtsberg (Kurgarten), Kaffediele (Kurgarten). T4 zu RM. 3. Zungfrauen Verein des Vaterländ. Mitwirkende: Frl. Ursuls Podolsky, Merseburg junge teilufür 100 Stück bei Frauen Vereins (Seffnerſtr. Damen des Vereins; Herr Kammervirtuos Teubig, Leipzig; allen4 Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung. Herr Konzertsänger Freitag, Leipzig; Luisenbund Bad machh Trebst Ev. Männev u. Jugendoerein. re r ans Jugendgruppe Alt- LandJ Sonntag, 20 Uhr, „Ferienerlebniſſe im Süd scherbitz; Bergkapelle Leonhardt. bezö4 Blumenhaus am und Nord unſeres Vaterlandes u Kaffeebüfetts sind in den erwähnten Lokalen aufgestellt. h m i halt4 Gotthardteich Dienstag, 20 Uhr, Bibelſtunde a. d. Geiſel 5. Kaſtes Büfett im Kurgarten (Zerstäuberhalle). Sie diese Sorge nicht uns rordern Sie ande
Blumenhaus tion Eintrittspreis: 50 Pfg. für Erwachsene, Kinder die Hälfte. noch heute einen roh über uns d
geninf des ſtr. 735) Mittwoch 20 Uhr Verſammlg a d. Geiſels Tombola! Glücksradi Schiesbudel Weinzeit rn an zu ſeh ruf 2185. Güste herzlicawilirommen nichts kostet und z0 nichts verpflichtet. ſtritth Für Mäntel Katholiſche Gemeinden. Die Mübag stellt. ab 12 Uhr Sonder-Anhängewagen auf 5 Jmod. Stott t Strecke Merseburg-- Dürrenberg ein. Fahrpreis für Beh vid. u Plüsche Se r er ha a m. h Hin- und Rückfahrt: Mersebt gDürrenberg 75 Pfg., Vereinigte rlinische und Preußische t

e rn a deals Anda t Hocamt mit predigt. s Ahr Rössen-- Dürrenberg 55 Pfg. lebens-Versicher ung-Aktien- Gesellsch. den
Donter e Le un a 7 Uhr, Frühmeſſe m. Pred. 9.80 Uhr, Der Vorstand: Generalagentur Merseburg, Wiſheim Berkling, Gartenstrabe 18 eine
zur Wahl. Hochamt mit Predigt. 5 Ahr, Andacht. von Goidammer, von Troth H. Oestreich LebeKayna. 8 Uhx, Hochamt mit Predigt i h MeumgtSamthaus Schmiet, Ka y Wehtz. Skopau. Neumark. habeHannoger a. 1Schaſſtä-d a. h Gottes mit Predigt genS
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